
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

11.2.1923 (No. 41)



_ » -.mgSvreis :

fw
' Kfi ?,?»« ; ft »

" B
unioren Ausaabeltellen ab-
aefjoli monatlich M 1950.— ,
J§ j #

"
noo

(,eIiefert monat -

t. ® uSwärts : durch UN-ure Aaenturen bezogen

^ ' Äi, .I
'
^ ZujFa -bllSr

Ei»ttUi«rkai,ss « eiS : A Ji .

» ottldic^ tonlo
^

Ät . #547

Karlsruher Taablatt
. . „ Rnzeigeu :
drr »gew . Nonvareillezeileoder deren Raum .// 190.— ;
auswärts , <l. 250 .— ; ,yp =
miltcnan,eigen und Stellen ,
ge »che JI 120 .— ; Reklame -
seile .£ 700 .— ; an erster
m . « tolle jt 800 .— .Rabat , na ch Tarif .Anzcig.- Ännaiiinr b . 8 Ubr
mittags : kleinere Anzeigen
spätestens bis 0 llhr nachm.

Da -

Kcrnivrechaiischliific :
Nr .. Älü .

> Brrla « Rr . tt lind 297
^ chrilileiinua Nr . 2 (t

Hauvtichriftleiter Nr . I ».

Badifche Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
«Die Pyramide " Badische Morgenpost

»WirtschaftS» und Handelszeitung - ^ «Turn- und Sport -Jeitung " ^ «Unterhaltungsbeilage " X „Literaturbeilage - X „Für die Frauen - ^ „Wandern und Meisen" ^ „Die Scholle"

Lbesredakteur: Hermann ? Laer Verantwortlich lür Politik : Srib Ehrhard . süi den wirtschaitlichen, badischen und lokalen Teil : Heiniich Gerhardt : für tat Feuilleton : Hamann SB cid : kür die „Poramide " Karl
0 ° bo : für Zuierate : Heinrich Schrlever . lämtlichc in Karlsruh Druck und Verlag C &. Müller . Karlsruhe . Nitterftr . 1 Berlin r Redaktion vi -, Richard I ii gl e, , Berlin -Lankwitz. Mozartstr . 87. Televbon .Zentlum 428-

Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto bei -iefügt ist . Sprechstunde der Redaktion : 11—12 Uhr vormittags .

120 . Jahrg . Sonntag , den 11♦ Februar 192B Mr. 41 .

verhandeln?
Diesmal müssen alle Korderungen erfüllt ,

alle Sicherungen ervrebt werden , die wir in
Versailles wegen der Gegnerschast Lloyd
George» nicht erhalten haben . Frankreich
will den vollkommenen Sieg und die höchst-
mögliche Sicherheit gegen Deutschland .

Wenn wir verhandeln , dann lautet unser
erstes Wort :

Wir bleiben an der Ruhr !
General (kasteinnu

in der Armeekommilsion der srau -
zösischen Devutiertenkammer .

Die sich täglich überstürzenden Meldungen von
AHein und Ruhr , von Mosel und Saar , aus der
vfalz und dem besetzten Gebiet Badens lassen
wtt erschreckender und zunehmender Deutlichkeit
kme Entwicklung der Tinge erkennen , wie wir
ue alle noch vor kurzem kaum für möglich gehal -
ten haben . Schwer lasten feindlicher Uebermut
und freventliches Wüten eines vom Siegerwahn
besallenen Feindes auf Bolk und Land . Nie -
wand weih , was wird . Am wenigsten erkennt
°er Franzose , was seine Politik für die Zukunft
bedeutet , in deren Strudel alles mit hinein geris -
*5» zu werben droht . Ist doch das allein gewiß ,
M , wenn nichr die Vernunft , die Gott dem
Menschen gab , letzter und maßgebender Sieger
bleibt und durch sie diejenigen Mächte zur Be -
Httttung gebracht werden , von derem aktiven und
passiven Verhalten heute das Geschick Europas
abhängt , am Ende alles Geschehens der Krieg
öu einem Dauerzustand zu werden droht .
. Vorerst stehen wir mitten in solch kriegerischen
Handlungen , wenn auch die Kampfweise der bei -
den sich gegenüberstehenden Völker eine durch -
aus neuartige ist . Luge — Vertrags - und Rechts -
bruch , krasseste Gewalt , Räuberei und Reit -
peitsche stehen im Dienst einer „friedlichen " Poli -
nk und überaus verächtlich erscheint alles , was
wir als Begleiterscheinung dieses entsetzlichen
Olingens um die Freiheit hier , um die Macht
°r>rt , mit ansehen müssen . Tiefer und tiefer
beugt sich der deutsche Rücken , um die Lasten zu
fragen , die man ihm immer von neuem auf -
bürdet , aber straffer und straffer bäumt sich deut -
Ser Wille , erhebt sich der Geist der Männer und
Frauen aller Klassen und Schichten , die in klarer
Erkenntnis deS Schicksals , das uns und unserer
« mder harrt , wenn wir unterliegen , alles zu
fragen bereit sind .

Der Weltkrieg , den wir im Ringen mit den
-Waffen nicht in einem für uns günstigen Sinne
äu Ende führen konnten , ist in ein zweites Sta -
vlum getreten . Wehrlos stehen wir einer Welt
gegenüber , die teils glaubt , in unerbittlichem
vaß alles tun zu können , was eine fricdcnstörende
Veranlagung auszudenken vermag , teils in völ -
nger Gleichgültigkeit bis tief in das Läget so-
genannter und wirklicher Neutraler beobachtend ,
wenn auch hie und da verurteilend , sich abseits
halt .

So viel Männer und kein Mann !
Nie hat ein Wort besser in eine Zeit gepaßt ,

als dies in die heutige , deren Rettung allein
Äfrch einen wahren Staatsinann von Gottes

Gnaden eingeleitet und durchgeführt werde »

Das neue Stadium des Weltkriegs wird ent -
Werdend für die Zukunft werden . Entscheidend
Deshalb , weil jetzt darum gerungen werden muh ,°b im Herzen Europas ein Bolk noch weiter -
beuchen , eine Nation sich noch behaupten , ein
« tagt noch der Mittel - und Schwerpunkt bleiben
wll , dessen Gleichgewichtslage für Ruhe und
» nedeir , für Kultur und Weiterentwicklung der
alten Welt von ausschlaggebender Bedeutung

So wie Deutschlands Völker sich vor 52 Jah¬
nen zusammenfanden , um geeint ihre Hände der
Wohlfahrt und dem Frieden zu weihen , so wie

le >c Völker und Stämme dann cin halbes Jahr -
«undert hindurch der Welt den Frieden bewahr -
>en , weil sie den Krieg nicht wollten , nicht nötig
"atteii , so wird das auch in kommenden Zeiten° er Fall sein . Wer anders denkt , wer da glaubt ,
? e >chichtliche Tatsachen , wirtschaftliche Zusammen -
yange und Lebensnotwendigkeiten von Völkern
und Staaten außer Acht lassen , ja sich über sie
^ «wegsetzen zu können , der rechnet nicht mit
kernen Notwendigkeiten und den Folgerichtig -

reiten des Weltgeschehens , der hat vor allem
eins versäumt , seine Nase in die Bücher des Le -
° eus und der Geschichte zu stecken.

. Während wir so also im Kampf für unsere
eigene Existenz uud mit ihr für die Freiheit" Userer Kiuder und Enkel stehen , beginnen be-
^etts wieder , genau wie während des vierjäh -
Ngen Waffenringens , Fragen laut zu werden ,
ate an der inneren Einigkeit und dem zielbewuß -

Zusammenhalten unseres gesamten Volkes
Kutteln . Und zu den Fragen gesellt sich die Kri -
Nk an der eingeschlagenen Politik unserer Re -
Slerung , die in der Abwehrfront cin lebens -
^ efährlichrs Babangne - Splel sieht . Elgeuaritg .
baß diese Stimmen aus allen Lagern und >̂ e -
Senden Deutschlands kommen , nur nicht von dort ,
wo man die Last des „Siegers " unmittelbar und
£w schwersten empfindet . Das ist derselbe Ton ,
.

er uns im Weltkriege irre und wirre machte
b " d der dann schließlich 1918 den Ausschlag für
« le Wehr - und Ehrlosigkeit , die entsetzlichen per -
' vnliche, ! und nationalen Demntignngen gab ,
«evin wir heute , das Volt als Ganzes wie Mil¬

lionen Einzelner , ausgesetzt sind . Allerdings
war das Lehrgeld des ersten Wafsenganges hoch,
es wird aber in gar keinem Verhältnis zu den
Buhen und Opfern stehen , die man uns aus -
erlegen wird , wenn wir ein zweitesmal unter -
liegen . Es ist müßig , heute zu streiten , ob es
nötig war , daß wir 1918 so restlos kapitulierten ;
ivir taten es nnd das Resultat ist unsere heutige
Lage . Wer daher heute von Verhandeln , von

Nachgeben und Vernunft auf unserer Seite
spricht , der hat die Lehren aus dem Versailles
von 1918 . auch gegenüber dem Ausland , nicht
gezogen , der vergißt , daß in Ehren unter -
gehen auch heute in unserer dekadenten Zeit
einem Weiterleben in Sklavenketten
vorzuziehen ist , wenn man überhaupt noch den
Ehrentitel eines Staatsbürgers in einem
Staatswesen für sich in Anspruch nimmt . Wer
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Paris , 10. Febr . lEig . Drahtbericht . ) Die
gestrige Unterredung des französischen Ar -
beitsminiftcrs Le Troequer mit den bei -
gischen Minister » bezog sich in erster Linie aus
die Frage des Eisenbahnverkehrs im
Rnhrgebiet und hat das Ergebnis gehabt .
Sah die Belgier eine Verschärsnng des Besät -
znngSsystcms wünschen . Der Eisenbahn -
verkehr des Ruhrgebiets soll unter gleichzeitiger
Einbeziehung der rheinische » Bahnen auch mit
dem französischen Eisenbahnnetz verknüpft wer -
den . Ein P a h z w a n g soll ausgeübt werde »,
damit verhindert werden kann , daß deutsche Mi -
» ister oder andere , prominente politische Per -
sonen sich ins Ruhrgebiet begeben . Eine fran -
zösisch- belgische Eisenbahnorganisation soll den
gesamten Dienst übernehmen und den Verkehr

Der Dolchstoh in den Rücken.
I . Von unsere» Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Bor kurzer Zeit hatten mir mitgeteilt , daß

eine auf dem linken Flügel der V . S . P . D .
stehende kleine Gruppe dieser Partei trotz des
Einbruchs der Franzosen in das Ruhrgebiet
französisch orientiert sei und Verhandlungen
mit der Vertragsbrüchigen Regierung nicht ab -
lehne , auch wenn die Franzosen noch an der
Ruhr ständen . Die Besorgnis , daß diese kleine
Gruppe Unheil würde anrichten können , schwand
wieder , als einige Tage später das Haupt dieser
Gruppe , Herr Dr . Breitscheid , eine Unter -
reduug mit dem Reichskanzler hatte , die , wie
man hörte , den Eindruck hinterließ , als habe
sich Dr . Breitscheid von der Juopportunität sei-
ner politischen Neigungen überzeugen lassen .
Leider wird man nun aufs ärgste enttäuscht .

Der Draht meldet aus London , daß der deut -
sche Reichstagöabgeordnete Breitscheid , der in -
zwischen nach London reiste , eine Unterredung
mit dem diplomatischen Berichterstatter der
„Daily News " gehabt habe . Dr . Breitscheid hat
in dieser Unterredung " zwar zugegeben , daß die
V . S . P . $ . die jetzige deutsche Regierung in
ihrer Politik gegen Frankreich unterstütze . Aber
er hat die Frage , ob der Einfall der Franzosen
ins Ruhrgebiet ganz Deutschland geeinigt habe ,
mit einem entschiedenen Nein beantwortet . Dann
hat er sein alteS Steckenpferd wieder geritten .
Die deutsche Sozialdemokratie ist verhandlnngs -
bereit , auch während die Franzosen noch im
Ruhrgebiet stehen .

Dtfs Interview , das Dr . Breitscheid gewährte ,
wird nun in allen Ententeländern gelesen und
in der französischen Presse einen Sturm der freu -
digsteu Ueberraichung hervorrufen . Die deutsche
Einigkeit , die Mauer , an der sich die Franzosen
im Ruhrgebiet die Schädel einrennen , wird von
einem der namhaftesten deutschen Sozialiftenfüh -
rer geleuguet .

Ihr Tiegeswille hat ohne Zweifel durch die
Breitscheidscheu Aeiißernngen , wenn die „Dailn
News " sie wortgetreu wiedergegeben hat , eine
erheblicl ' e Kräftigung erfahren . Was aber wer -
den die Arbeiter an der Ruhr und im Kehler
Brückenkopf , die Wähle » der B .S .P .D . und
Opfer der französischen Raserei in diesen Gegen -
den zu der Erklärung des sozialistischen Abae -
ordneten Dr . Breitscheid sagen , seine Partei sei
zu Verhandlungen bereit , während an der Ruhr
und am Rhein Bajonett nnd Reitpeitsche gegen
sozialdemokratische Arbeiter wüten ? Die
B . S .P .D . wird gut tun , Herrn Dr . Breitscheid
öffentlich abzuschütteln , wenn sie nicht vor der
Geschichte der schwersten Zeit Deutschlands den
Vorwurf auf sich laden will , durch Duldung
eines Schädlinge in ihren Reihen die katastro -
phale Schwächung der Situation Deutschlands
und die entscheidende Stärkung der gegnerischen
Position mit verschuldet zu haben .

Die schweigsamen Pariser Zeitungen ,
w . Berlin . 19. Febr . Hcwas hat gestern in

Parts ein Telegramm aus Berlin mitgeteilt ,
daß nach den deutschen Statistiken sich die Ton -
nenzaHl der im Dezember 1922 an Frankreich
gelieferten Repavationskohle aitf 1 515 378 be¬
laufen habe gegen 1,6 Millionen , die geliefert
werden sollten . Es war begreiflich , daß kei -

von täglich sechs internationalen Schnellzügen
uud 30 Kohkenzügen dur ^ ihreu . Neben der
Rheinlandkommission soll im Rnhrgebiet eine
besondere sranzösisch - belgische Militärverwal¬
tung eingeführt werde « , wobei die oberste Ge -
walt in den Händen des Generals Degontte « er -
bleiben soll . Zur Durchführung dieser Pläne
sollen weiter IN 000 französische uud belgische
Eisenbahner in das Ruhrgebiet gebracht werden .
Die höheren deutschen Beamten sol -
len ausnahmslos ausgewiesen und
durch e l s ä s s i s ch e oder andere französische
Beamte ersetzt werden , ^ hnen soll dann
die g e f a »l t e untere deutsche Beamten -
schast nnterstellt werden . Sollte Poin -
eare diesen Plan billigen , so werd <' sofort »lit
der Ausführung begonnen werden .

ue s der g r o ß c u Pari s e r M org enb lät -
t e r d iese Z i s s e r u >u e r ö s s e n t l i ch t . denn
öer besonnen ^ Teil der französischen öffentlichen
Meiuuug würde nicht verstehen , warum wegen
einer derartig geringen Differenz eine
militärische O ^ ration mit starkem Aufgebot im
Ruhrgebiet unternommen werden mußte , » in
nicht einmal das zn erzielen , was Deutschland
freiwillig bis an die - Grenze der Möglichkeit ge-
leistet hat .

Die Unzufriedenheit in Aronkreich.
Loudou , 19. Febr . lDrahtber .s „Daily Ex -

preß " berichtet aus Paris , die dort herrschende
Unzufriedenheit über die negativen
Ergebnisse der Ruhrbesetzuug werde
täglich deutlicher . Die Besetzung , die zunächst
begeistert unterstützt wurde , werde immer mehr
mit Zweifeln und Argwohn angesehen . Niemand
in Frankreich glaube , daß die Entsendung von
annähernd 5099 Transportfreiwilligen in das
Ruhrgebiet das Problem löfeu könne .

Manöver der Imnzosxn .
Berlin , 19 . Febr . Wie der „Vorwärts " auS

Essen meldet , sind die Franzosen neuerdings zu
dem Versuch übergegangen , sich durch Betrug
in den Besitz der deutschen Zölle zu setzen .
So haben sie in das Zollamt Düsseldorf deutsch-
sprechende französische Zollbeamte in Zivil ,?e-
setzt . Ein Teil des Publikums , der die Beraube -
run « nicht svfort bemerkte , .zahlte auch seine
Zölle an diese französischen Beamten .

w . Trier . 19. Febr . sDrahtber .) Aus der
Qauptlkasfe der Reichsbahndirektion
Trier wurden die Vertreter des ausgewiesenen
Direktionspräfidenten , Regierungsrat Coh -
n i tz und Regiernngsrat Halm , von den Fran -
zosen aufgefordert , bei der Oesfnung des Geld -
schranke 8 behilflich zu fein , was sie ab lehn -
ten . In ihrem Beisein wurde hierauf der
Geldschrank mit Brechwerkzeugen geöffnet
und der Betrag von 5 Millionen Mavk fortge -
nommen .

Die Haltung der Eisenbahner .
Berlin , 19. Febr . lDrahtber .j Nach einer

Meldung der „Boss . Ztg .
" aus Duisburg hat der

Chef der französischen Feldeisenbahndirektion
den deutschen Eisenbahnern die Be -
ding un gen bekannt gegeben , unter denen sie
die Arbeit wieder aufnehmen sollen . Er verlangt
u . a ., daß die Besatzungsbehörde nnd ihre Ver -
treter als einzige iwrgesetzte Behörde in den
Rheinlanden anzuerkennen ist.

Darauf haben die deutscheu Eisenbahnerver -
bände ein Schreiben an den Direktor der fran -
zösischen Feldeisenbahnen gerichtet , in dem es
heißt : Die Bedingungen sind für das Eisenbahn -
personal un an nehmbar , denn nur deutsche
Reichsgesetze und die Verordnungen des ' Reichs -
vcrkehrsministers sind für die deutschen Beam -
ten bindend . Wir sind jederzeit bereit , als
gleichberechtigter Faktor in Verhandlungen zu
treten , , .. .

Die italienischen Ingenieure .
Paris , 19. Febr . Der Sonderberichterstatter

der Havasagentur in Düsseldorf dementiert die
Meldung , daß die italienischen Mitglieder der
Ingenienr >kommissiou im Ruhrgebiet Essen ver -
lassen hatten .

' Die Italiener hätten niemals die
Absicht bekundet , sich von der Kommission zu
trennen und seien immer noch in Essen .

so predigt , der muß aber , uud dies vor allem ,
unS vorerst den zuverlässigen Beweis erbrin
gen , daß Verhandeln und Nachgeben uns ohne
Einbuße a n nationaler Achtung und
Ehre auch materielle Erleichterung und Ret
tung bringt . Solange das nicht der Fall ist ,
nehmen wir für nns das Recht in Anspruch , zu
handeln wie cin in seinem Hause von Rändern
Uebersallener , wie der Kommandant eines Schii
fcs , das den Entscheidnngskamps kämpft , nnd
wie ein Bolk , das auch nur noch einen Funken
Ehr - und Selbsterhaltuugsgefühl in feinem In
ueru trägt . Hätten unsere Väter stets die Posi
tik befolgt , die uns heute vou jener wohlmeinen
den Seite gepredigt wird , so standen wir heute
uicht auf dem Platze eines Volkes , das noch im
mer und trotz allem sich zu den ersten und geach
tetsten Kulturvölkern rechnen kann . >iampf i r̂
immer Vabanque : der Kamps , den Frankreich
heute auszutragen sucht , ist aber das verzwei
feltste Hasardspiel eines moralisch und physisch
gezeichneten Volkes . Der Reichstagsabgeord
nete Haas hat es am vergangenen Sonntag hie :
in Karlsruhe ausgesprochen , und andere Miin
ner haben an anderen Orten dieselben Besürch
tnngen laut werden lassen , daß ihnen in diesem
Kampfe weniger die Bevölkerung an der Ruhr
als die Menschen in den nicht besetzten Gebieten
Sorge machen . DaS ist ein charakteristisches
Zeugnis für alle diejenigen , die heute bereits
so überaus verächtliche Ratschläge und War
nungen vernehmen lassen , Gedanken , die man
geneigt wäre , mit dem feindlichen Propaganda
dienst in Verbindung zu bringen , wenn man
nicht wüßte , daß die Parteigebote auch da höher
stehen als das Wohl des Ganzen . Es klingt so
wunderschön , wenn man es liest , daß man vc^
handeln solle , weil nnn einmal jeder Streit
durch Verhandlungen veeuder werden muß ,
wenn er nicht bis zur völligen Vernichtung eine ->
der beiden Gegner durchgeführt werden foil .
Leider ist es aber eine bittere Wahrheit , daß
zum Verhandeln immer Zwei gehören -
Slllen denjenigen , die heute nach Verhandlungen
schreien , rnfen wir das letzte große Resultat
solcher „ Verhandlungen " ins Gedächtnis , das in
dem Dokument von Versailles seinen Nieder -
schlag gesunden nnd uns den befreienden Zeiten
der Gegenwart entgegengeführt hat . Wo ist der
Staat , wo die «Gesamtheit d e r S r a a t e u ,mit denen wir nns an den Verhandlungstisch
setzen können , von dem man uns bei ungezähl
ten Gelegenheiten geflissentlich ausschloß ? Hat
man denn noch immer nicht erkannt und ver
standen , daß mau drüben nicht verhandeln , son
dern vernichten will ? Beweisen die tag -
lichen Berichte , die Zurückweisung aller unserer
Versuche , angefangen mit dem Rheinlandpakt
und unserem bis zum Weißbluten betätigten Er .
süllungswillen , alle die kurzerhand zurück -
gewiesenen Noten Verhaudluugs - oder Zer -
störungsabsichten und -ziele auf der Gegenseite ?

WaS Frankreich will , wenn wir uns zum Ver -
handeln ohne Vorbedingung bereit erklären ,
das zeigen uns die Worte des Generals de Ca
stelnau : „ Wir bleiben an der Ruhr "

. Wollen
wir neben all den anderen Preisen nnd Pfau -
dern , neben den maßlosen Forderungen und eni
schlichen Demütigungen auch dieses Daueropser
auf Jahre bringen , dann mag es geschehen .
Dann aber , Deutscher , der du noch einen Funken
von Ehre und Pflicht in deinem Innern trägst ,
schüttle den Staub eines Landes vou deinen
Füßen , das du einst Baterland hießest nnd räume
den Platz jenen Berrätern an allem und dem
Heiligsten , das einsr durch die Geschichte von
Jahrhunderten durch die Hand deiner Väter ge -
schaffen wurde , jener Altvordern , denen Ehre
und Freiheit höher standen als bängliches Za
gen und erbärmliches Schwanken . In der so
gereinigten Völkerkarte wird dann im Nord
westen Deutschlands ein Landstrich dnrch die Ge
schichte der Zeiten leuchten , der , an den Ufern
der Ruhr sich hinzielieud , Kindern und Enkeln
von wahrhaft deutschen Männern und
Franen künden wird . v . L.

Anerfchütkerlicher Abwehrwille
der Arbeiknehmerschast .

Bochum , 19. Febr . In ihrer neuesten Nnm
mer schreibt die „B e r g a r b e i t e r z e i t n n g" :

„Der Wille " der Arbeituehmcrschast , uicht zu
kuschen vor den französischen Bajonetten , ist
f e st und unverbrüchlich . Wie kommen
anch gerade w i r dazu , den kapitalistifch -milita
ristischen Lockungen nnd Versprechungen zu ver
trauen , auch wenn sie sich in das Gewand srau -
zösischer Demokratie hüllen , auch iveun sie uns
Hilfe gegen unsere Kapitalisten zusichern ? Das
Ruhrgebiet ist das Herz Deutschlands . Wenn
französische Militaristen und Kapitalisten dar -
über verfügen , wird das Elend des deutschen
Volkes größer nnd gröher : in Millionen Hütten
wird dann Arbeitslosigkeit nnd Hunger einkeli
ren , Krankheit und Tod werden noch grausi
gere Ernte halten , wie sie es jetzt schon unter
unserem nnterernährten Volke tun . Wie käme »
wir dazu , dieses Elend zu fördern , um dein
französischen Imperialismus sein Ziel zu er
leichtern ? ! Frankreichs Sozialpolitii
ist rückständiger als die deutsche : Frank
reichs Bergleute haben eine dreiviertel
Stunde längere Schichtzeit als die deutschen
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Bergarbeiter : Frankreichs Arvciterb . wegu ?^
wird mit brutaler militaristischer Faust nie -
dergehalten . Haben wir Sehnsucht danach,
ebenso behandelt zu werden ? Wahrscheinlich
nicht und auch deshalb haben ivir alle Beran -
lassung , an unserem Standpunkt vernünfti »
ger , entschlossener Abwehr fest zu -
halten .

"

Die Lage im nenbefetzten
badischen Gebiet .

Ottenburg . 10. Febr . Ueber die Lage wird
uns am Samstag früh berichtet : Der Stra¬
ßenverkehr ist jetzt wieder tags und
nachts freigegeben worden . Die Wirt¬
schaften können biö 10 Uhr offen bleiben . Nur
drei Wirtschaften haben .die Auflage erhalten ,
bis Sonntag abend 8 Uhr schon zu schließen.
Der Verkehr nach außerhalb Offenburg ist frei ,
aber die Leute , die Offenburg betreten , können
angehalten werden und muffen im Besitz eines
Ausweises sein . Der Oberbürgermeister hat die
Bestrafung der Wirtschaftsinhaber , die sich hin -
sichtlich des Wirtschaftsverkehrs nicht an die An-
ordnuugen der Besatzungsbehörde gehalten ha-
bat , abgelehnt .

Die Besetzung von Schutterwald und
Legclshnrst hat sich nicht bestätigt : eS siud
dort nur französische Kavallericpatronillcn er -
schienen .

Das Verkehr sieben der Stadt Of -
feuburg leidet unter der Verkehrs -
sperre . Der Postverkehr wird vereinzelt mit
den nächsten Orten des unbesetzten Gebiets not¬
dürftig aufrechterhalten . Nach Offenburg selbst
ist bisher aus den weiteren Landesgegenden
keine Post gekommen . Die „Offenbnrger
Zeitung "

, die auf zwei Tage verboten war ,
durfte am zweiten Tage wieder erscheinen.

Wie weiter gemeldet wird , gestaltet sich die
Lebensmittelversorgung im neubesetz-
ten Gebiete von Tag zu Tag schwieriger ,
da die Besatzungsbehörde B e f ch l a g n a h m u n-
gen vornimmt und anch sonst das französische
Militär umfangreiche Aufkäufe tätigt . Die kör -
» erlichen Züchtigungen werden immer
häufiger .

Eine französische Zlnmahung.
t . Ottenburg , 10 . Febr . Der Besuch, den der

Staatspräsident R e m m e l e am Mittwoch in
Achern abstattete , veranlaßte den Kommandan -
ten der französischen Okknpationstruppeu , Oberst
Altmayer . zu folgendem Schreiben an den
Oberamtmann in Offenburg :

„Herr Unterpräfekt ! Ich informiere Sic . daß
ich in Zukunft und unter Ihrer Verantwortlich -
keit unverzüglich von der Ankunft des Ministers
Ihrer Regierung zu benachrtchtigen bin . Ich
erfahre , daß .wei von ihnen gestern hierher ge-
kommen sind.

"
Ein weiteres Schreiben des Obersten Alt --

mayer an den Oberamtmann übermittelt ihm
Abzüge eines Zirkulars mit dem Verlangen ,
es den hauptsächlichsten Beamten des Bezirks -
amts Offenbnrg zuzustellen . Es lautet u . a . :

,^ lm besetzten Gebiet steht es keiner Behörde
oder Privatperson au . zu beurteilen , ob die Hohe
Interalliierte Kommission in der Ausübung der
ihr auf Grund der Besetzung und des Rhein -
landabkommens gebührenden gesetzlichen Ge-
walt die Grenze ihrer Machtbefugnisse über -
ichritten hat oder nicht. Dies Prinzip ist ein
staais - und völkerrechtlicher Grundsatz . Das
Reichsgericht in Leipzig hat dies in einem Ur -
teil vom 28 . September 1920 . das im Auszug
dieser Entscheidung beiliegt , anerkannt .

"
In einer Antwort bat Oberamtmann S ch w ö-

r e r erklärt , das, es ihm unmöglich ist. den
ihm vom Obersten Altmayer gegebenen Befehl
aus Verteilung und Anschlag der Proklamation
auszuführen , da die Ausführung ihn in Wider -
spruch setze zu seinen Beamtenpflichten .

Die Sorge um die Aufrechterhalwng de»
verkehr».

Der Landtagsabgeordnete Weber hat an den
Reichsverkehrsminister ein Telegrtmm gerichtet ,
in welchem er die schlimme Verkehrslage im Ge-
biet Appenweier —Offenbnrg schildert und hinzu¬

fügt . daß bisher keiue amtlichen Maßnahmen er -
folgt seien, um die Bagnsperre auszuschalten .
Schleunige Abhilfe werde dringend gefordert .
Demgegenüber wird von amtlicher Seite folgen -
des festgestellt: Die R e i ch s b a h n d i r e k t i o n
Karlsruhe hat bereits am Montag , den 5. Fe -
bruar . vormittags . Maßnahmen zur Aufrecht -
erhaltung des Zugverkehrs nach und von den
Eundvunkten vor der neubesetzten Strecke ge -
troffen und telegraphisch in Vollzug gesetzt .
Gleichzeitig wurde im Benehmen mit der Reichs -
bahndirektion Stuttgart die Umleitung des Gü¬
terverkehrs . insbesondere auch die vom badischen
Oberland , vom Schwarzwald und der Bodenfee -
gegend kommende Milch über Hilfsstrecken nach
dem Unterland eingeleitet und raschestens durch-
geführt . Im Benehmen mit der Oberpostdirek -
tion Karlsruhe ist gleichzeitig die Einrichtung
einer Krastwagenverbindunq von Oppenan über
Oberkirch nach Renchen veranlaßt und schließlich
ist von der Reichsbahndirektion auch umgehend
die Herstellung von Postkraftwagenverbindnn -
gen von Achern und Renchen nach Offenbnrg
und weiter südlich beantragt worden . Die Ein -
richtung von Kraftwagenverbindungen von
Renchen nach Niederschopfheim unter Umgehung
des besetzten Gebietes , die anfänglich erwogen
worden ist . hat sich mit Rücksicht aus die Wege-
verhältniffe und aus den außerordentlich großen
Umweg nickt als angängig gezeigt . Angesichts
der ungeklärten Verhältnisse waren zunächst
weitere Feststellungen durch die Postverwaltung
notwendig , weshalb vorerst nur drei Kraft -
wagenverbindungen zwischen Renchen und Of -
fenburg in Aussicht genommen werden konnten ,
die inzwischen auch eingerichtet worden sind.

Unabhängig von diesen Maßnahmen ist zur
Erleichterung des Umleitungsverkehrs über die
württcmbergi schen Hilfsstrecken mit der
ReichSbahndirktion Stuttgart vereinbart wor¬
den , daß sowohl im Bezirk der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe als auch im Bezirk Stuttgart
seit 8 . Februar eine Reihe seit Ende Januar und
seit l . Februar ausgefallener Züge wieder ge -
fiihrt wird . Tic direkten Fahrkarten
wurden von vonherein über die Umwege gültig
geschrieben.

Ueber alle Maßnahmen ist die Oesfentlichkeit
laufend unterrichtet worden , so daß es schwer
verständlich ist , wenn dcingegenüber in dem Te-
legramm des Abg . Weber an den Reichsver -
kehrsminister vom 7. Februar der Anschein er -
weckt wird , als seien bis jetzt keine amtlichen
Maßnahmen zur Ausgleichung der Bahnsz >erre
getrogen worden .

Die heimatliche der vadener .
b . Berlin . 10. Febr . (Eig . Drahtbericht .j Ein

schönes Zeugnis landmannschaftlicher Treue und
Hilfsbereitschaft legte der Bruchsaler Stamm -
tisch in Berlin ab . Dieser Stammtisch hat dem
badischen Gesandten in Berlin Dr . Nietzer den
Betrag von ->00 000 . k zur Weitergabe an die
badische Regierung zwecks Unterstützung der
durch den völkerrechtswidrigen Einbruch der
Franzosen in das badische Land in wirtschaftliche
Not geratenen Bewohner in Offenburg und
Appenweier und Umgegend überwiesen .

Deutschlands Abwehrkampf.
Aeuhemngen von Reichs»virtschastsminister Dr.
Becker urid Reichsmimsler c . D. Dr. Dernbucg.

Der Generalsekretär der Deutschen Volks -
Partei und Herausgeber der „Badischen Wacht",
Herr K o l b a ch , hatte Gelegenheit , deu Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Becker zu sprechen, der
sich ans der Rückreise aus dem besetzten Ruhr -
gebiet befindet . Dort hatte er wichtige Befpre -
chnngen mit Vertretern aus dem ganzen Ruhr -
rcvier . Dr . Becker teilte unter anderem fol-
gendes mit : Der Widerstand der beteiligten
Kreise im alt - und neubesetzten Gebiete ist un -
gebrochen und wird in v e r st ä r k t e m
Maße weitergeleistet . Man ist sich bewußt , daß
große Opfer erforderlich sind, aber man ist e n t-
schlössen , diese Opfer zu bringen .
Die Reichsregierung steht fest in diesem Ab-
Mehrkampf , der heute an der Ruhr , am Rhein

und in Baden geführt wird , lieber die erforder -
lichen Maßnahme n herrscht im Reichskabi -
nett volle Einmütigkeit . Nachdrücklich unter -
strich Dr . Becker die Ausführungen des Reichs -
kanzlers , daß Frankreich nicht erwarten dürfe ,
auf der Grundlage seiner Gewaltpolitik Deutsch-
land verhandlungövereit zu finden . Es gelte
zu beweisen , daß Frankreich auf dem jetzt von .
ihm bestrittenen Wege nicht zu seinem
erwarteten Ziele gelangen werde . Alles
kommt aus unsere einmütige und entschlossene
Haltung an .

Reichswirtschaftsminister Dr . Becker wies be-
sonders darauf hin , welche bedeutungsvolle Auf -
gäbe in diesem Zusammenhange der deutschen
Presse zufalle .
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w . Berti « , 10 . Febr . sDrahtber .) Vor einer
stark besuchten Versammlung sprach gestern
abend der Reichsminister a . D . D e r n b u r g
über das Thema „Warum kämpfen wir ?"

. —
Seine Ausführungen begann er mit einem ge-
schichtlichen Ueberblick über die tausendjährige
französische Rheinpolitik , die vielfach durch dy-
nastische Interessen kurzsichtiger Fürsten begün -
stigt wurde . Nach einigen Parallelen zwischen
der Taktik der Franzosen im IS. Jahrhundert
und ihrem heutigen Vorgehen verwies der Red -
ner auf die wirtschaftlichen und militärischen
Ziele der französischen Politik . Wollen wir das
Reich erhalten , so erklärte er . ist Abwehr
bis zum äußer st en notwendig . Diese
Abwehr ist deswegen nicht aussichtslos , weil in
dem Urteil der Welt uns gegenüber
eine sehr wesentliche Besserung ein -
getreten ist. Dieser allmähliche Wandel der
öffentlichen Meinung der Welt hat zusammen
mit dem Erwachen deS Einhcitsgeiühls und
Opferwilligkeit im deutschen Volk unsere Lage
keineswegs hoffnungslos gemacht. Als Nation
liberaler Weltaussassung ntto den Grundsätzen
der Gleichberechtigung , der internationalen
Verständigung und der zwischenstaatlichen
Rechtsgarantien werden wir den Abwehrkampf
bestehen. Die Bevölkerung im Rheinland und
Westfalen hält Stand trotz Druck , Entbehrung ,
seelischer und körperlicher Qualen . Da muß das
unbesetzte Deutschland mit Aufbietung aller Mit -
tel geschlossen hinter ihnen stehen. Irgend eine
Lösung zu diskutieren , ist nicht möglich, solange
fremde Gewalt im Lande herrscht und sich täg -
lich ausbreitet .

Nach einem eindringlichen Appell an die Be -
sitzenden zur Opferfreudigkeit schloß der Redner
mit dem eindrucksvollen Aufruf zum Kampfe
für Recht, Freiheit und Einigkeit .

Verhaftungen , Bestrafungen
und Ausweisungen .

w . Mainz , 10. Febr . lDrahtber .t Der Direk -
ior deS Finanzamtes in Zell lMofel ) . Neuen -
bürg , und der Zolldirektor N i e m a n n - Zell ,
die sich geweigert hatten , dem zuständigen sran -
zösischen Kreisdelegierten der Interalliierten
Rheinlandkommission Angaben über ihre Amts -
tätigkeit zu machen , wurden vom französischen
Kriegsgericht zu je einem Jahr Gefängnis mit
Strafaufschub verurteilt . Der Strafaufschub
wurde bewilligt , weil die deutschen Beamten iu -
folge des Befehles der deutschen Regierung sich
in einer Zwangslage befunden und in gutem
Glauben gehandelt hätten .

w . Berlin . 10, Febr . Wie ans Esse u berich-
tet wird , hat der Oberbürgermeister von Essen
die Erfüllung des Reguisitionsbefehls des Ge-
nerals Fournier , der die Gestellung von Aus -
stattungsstücken aus dem Krankenhaus ver -
langte , abgelehnt , weil der Betrieb des
Krankenhauses keine weiteren Einschränkungen
mehr vertrage .

'
Der Bürgermeister von Oberhauseu

wurde von einem französischen Major verhaftet ,
weil er die Lieferung von Heu und Stroh ab-
gelehnt hatte . Die ihm zuerst angelegten
Handschellen ( !) mußten auf seinen und
seiner Beamten energischen Protest wieder ab-

genommen werden . Das Personal der Stadt -
Verwaltung beschloß , in deu Proteststreik
einzutreten .

In Trier sind mehrfach Lokomotiven infolge
der Unkenntnis der Franzosen e n t g l e i st.

w . Düsseldorf . 10. Febr . Am 25 . Januar hat¬
ten die Franzosen anläßlich der großen Kund -
gebung eine Reihe von Düsseldorfer Bürger
festgenommen und ins Gefängins geworfen . Ter
General gibt eine Reihe von Bestrafungen
bekannt . Die Bestraften werden beschuldigt , auf -
rührerische Rufe ausgestoßen und die Besät -
zungstruppen durch Worte und Lieder beschimpft
zu haben oder auch gegen Beamte des französi -
schen Sicherheitsdienstes tätlich geworden zu
sein. Drei Leute sind zu 30 Tagen , fünf zu 15
Tagen und sechs zu 8 Tagen Gefängnis verur -
-teilt worden ,

w . Berlin . 10. Febr . Vom französischen Kriegs -
gericht in Koblenz wurden zwei evange -
tische Geistliche wegen Aufwiegelung , Stö -
rung der Ruhe und Ordnung und Beleidigung
der Besatzuugstruppeu zu 10 000 bezw . 20 000 M>
Geldstrafe verurteilt . Ferner wurde eine An -
zahl Berwaltungs - und Zollbeamter ausgewie -
sen oder verhaftet . Außerdem wurden noch meh-
rere Lehrer der höheren Schulanftalt in Trier
ausgewiesen .

w. Esse « . 10. Febr . lDrahtber .j Heute nach -
mittag gegen V Uhr wurde der Oberpostdirektor
Jünger , der Vorsteher des Essener Tele -
graphenamtes , der seit längerer Zeit infolge
seiner Weigerung , für die französische Besät -
zungsbehörde Arbeiten verrichten zu lassen, sich
dieser zur Verfügung halten mußte , ausgewie¬
sen . Er wurde im Auto weggebracht , wohin ist
vorläufig unbekannt .

t. Kaiserslautern , 10. Febr . Oberfortmeister
Lyncker sKaiserslauternj , Forstmeister Köhl
(Trippstadtj und Lehrer Richard Schumacher
aus Ernstweiler bei Zweibrücken wurden von
der Besatzungsbehörde ausgewiesen .

w . Köln , 10. Febr . lDrabtber .) In Wor --
ringen traf gestern ein Transport von ö0
deutschen Schutzpolizeibeamten aus
dem Ruhrbezirk ein , die wegen Grußver -
Weigerung verhastet wurden und wahr -
scheinlich vor ein Kriegsgericht gestellt werden
sollten . Die Engländer weigerten sich,
den Zug durch ihr Gebiet zu leiten . Der Zug
fuhr deshalb nach Neuß zurück , nachdem die Po -
lizisten von herbeigeeilten Worringer Einwoh -
nern verpflegt worden waren .

Ludwigshase « , 10. Febr . sDrahtber .s
Auch der Vertreter des ausgewiesene »
Reichsbahndirektionspräsidenten Lieberich, Ober-
regierungsrat Gießler ist ausgewiesen
worden.

Die Polizeibeamten proiestieren.
w . Essen, 10. Febr . sDrahtber .) Ter Verein

der preußischen Polizeibeamten in Essen hat dem
General Fournier einen Protest über -
reicht , in dem er den Runderlaß der französi -
schen Besatzungsbehörde als rechtsuugllltig er-
klärt . Die Polizeibeamten seien freie Staats -
bürgcr und keine militärische Einrichtung , für
die sie die französische Behörde ansehe . In den
letzten Stunden seien 10 Polizeibeamten
verhaftet worden , wogegen allerschärfster
Protest erhoben und sofortige Freilassung ver -
langt werde .

Dortmund , 10. Febr . sDrahter .) Auf die Ver -
hastung von vier Polizeibeamten durch
die Franzosen hat die gesamte Polizeimannschaft
eine Entschließung angenommen , in der gegen
die Verhaftungen , die wegen Nichtgrüßens er -
folgt sind, schärfster Protest eingelegt und
sofortige Freilassung der Verhafteten verlangt
wird .

vis neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls -
ruher Tagblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .

Die „Pyramide-

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
cuthält in ihrer heutigen Rümmer <S) folacndc Bei -
irage : Karnevalistiscke Auswirkungen . Von Proiessor
Dr . Karl Preiscndanz an der Landesbivliothek in Karls -
ruhe . — Geschichtliches von der Pfin , n „ d ihren « citcn -
gcroitiTem. IV . Von Gustav Rommel in Karlsruh « .
- ? er itcin . Skiue . Von Karl Krank in Pkor,heim .

Wochenplauderei
vom Jukundns Bruttlcr .

Besonders Leute , die beim Toben des Waffen -
iveltkrieges zu jung oder zu alt waren , um tätig
dabei sein zu müssen, zeichnen sich häufig durch
eine unmögliche Vorstellung über das Wesen
einer bewaffneten Macht aus . Sie haben be¬
greiflicherweise keine Ahnung , ivaö es heißen
ivill, wenn auch uur ein einziges Maschinengewehr
mit nervenmordendem Gepeitsch zu belfern an -
sängt , von dem plumpschaurigen Heranwackeln
einer schweren Mine oder dem geradezu elemen -
taten Heranbrausen eines schweren Geschosses
gar nicht zu sprechen. Anders vermag man sich
das verbrecherisch leichtjertige und — man ver -
zeil>e die gebotene Härte des Ausdrucks — sau-
dumme Geschwätz nicht zu erklären , das man
da und dort in . ach , so billiger Entrüstung und
fahrigen Erhitzung hören muß , wenn es sich nm
die Frauzoseneinsälle handelt . Wenn die Mehr -
heit der Menschen überhaupt ein besseres Ge--
dächtnis hätte , als sie es tatsächlich besitzt , gäbe
es schon längst keine Kriege mehr . Möglicher -
weise kommt daö mit daher , daß immer die blü -
bendc Jugend von fern thronenden Mächten in
tühler „Tapferkeit " in den Tod geschickt worden
ist. Nu » ist bei dem heutigen Wirtschafts - und
Raubkrieg auch für die ältere Generation Ge¬

legenheit . das Wesen einer unbarmherzigen ,
mörderischgrausamen Gewalt , wie sie das Bor -
gehen der Franzosen darstellt , am eigenen Leib
kennen zu lernen . Nun fallen die ersten ficht-
baren Opfer — Opfer sind an sich alle bis zum
Kiud in der Wiege herunter — unter den älteren
leitenden Persönlichkeiten . So ist nun auch in
diesem Betracht eine ausgleichende Einheitsfront
im Vaterland gebildet : 1914—18 die Jugend und
das Mannesalter im Waffenkrieg , nunmehr das
ältere Geschlecht im Besetzungskampf . Nach den
schweren und hoffentlich erfolgreichen Charakter -"
kämpfen des gegenwärtigen „friedlichen " Kriegs ,
den . wie gesagt , in erster Linie ältere , auf der
Höhe ihres Daseins , in abgeschlossener Weltan¬
schauung angelangte Männer aussechten müssen,
mag nunmehr auch als Folge der furchtbaren
Nachwirkung der tiefe Abscheu vor jedem künf -
tigen Menschenmorden in die Seele gesenkt
werden , damit es weiterbrenne in den Kindern
und Kindeskindern zum endlichen Aufbau eines
wahren Menschentums . Es ist natürlich un -
säglich bitter , daß das deutsche Volk schuldlos -
schuldig immer und immer wieder den Gärungs -
stoff zn einem kulturellen Europa bilden soll .
Der deutsche Michel , der naive Held auf der
Weltbühne , hieb in der größten Narrentragödie
der Geschichte den einzelnen Feind zu Fetzen ,
dann noch grimmiger und vernichtender sich
selbst , damit die ganze Welt an seinem Unglück
gewönne . Er bohrte sich die Feindesspeere sei -
ber in die Brust , damit er der sozialen Welt -
Umwälzung eine Gasse bereite . Wir armen Töl -
peldeutschc taten mit dem Blut unserer besten
Söhn « Buße für den materiellen Weltwahnsinn ,
für den Raub - mid Machthunger und zahlen nun
wiederum für die Menschheitsaufwärtsbewegung
die seelischen Forderungen bis zum dumpfe,t
Fatalismus und die dinglichen Kosten bis zur
völligen Verarmung . Der Lohn dafür liegt weit
jenseits der Gegenwart und Wirklichkeit : den
einstigen Segen wird die ganze Welt haben .
Darum ist aber auch trotzalledem und alledem
die deutsche Sendung eine göttliche und die deut¬
sche Not zu einer heiligen geworden . Wir stehen
in Tränen und werden in Tränen in die Grube
fahren , aber ferne Enkel , vielleicht erst Enkels¬

enkel , werden doch noch die Schillerverse jubeln :
„Seid umschlungen . Millionen , diesen Kuß der
ganzen Welt ! " Bis dahin ist aber noch ein
langer , langer Schmerzensweg . Und so unrecht
hat eine Zuschrift eines eifrigen und kritischen
Lesers dieser sonntäglichen Betrachtungen nicht,
die meint , von einer Wiedergeburt des deutschn
Volkes sei trotz der neuen und gehäuften Schick-
falsschläge nnd der in der Zukunft noch zu er -
wartenden noch nichts zu verspüren , wenn man
ringsum sich von Wucherern und Notausbeutern
im eigene » Land ausgesogen sieht! Noch sei
die christliche Demut nicht gewonnen , und sie
würde sich nur einstellen , wenn das deutsche Volk
erst vollends gekreuzigt sei . . . . Das klingt
schauerlich, hat aber die Immanenz der Wahrheit ,
enthält die letzte Krönung des Sittengesetzes
und verrät mehr Tiefe als andere hierher ge :
langte Einsendungen , die wie bösartige Toreu .
ihrer kläglichen Ohnmacht unbewußt , nach zwie-
fach unmöglichem Waffenstillstand brüllen , wo-
bei wohlverstanden natürlich immer die Andern
ihn leisten sollen.

* & *

Was die nächste Zukunft noch über unser Va -
terland und über unsere badische Heimat bringen
wird , wissen mir nicht. Nur das wissen wir lei»
der nur zu bestimmt , daß noch schwere und starke
Prüfitngen unserer harren . Für den gewissen
Fall möchte ich als fabula docet , also zur Nutz¬
anwendung , einige Beobachtungen aus im Welt -
krieg von uns besetzten französischen Städten
mitteilen . Es war und bleibt bei aller selbst-
verständlichen Gegnerschaft gegen einen unfaß -
lichgrausamen , unerbittlichen und unmenfch -
lichen Feind , wie es die leitenden Franzosen
sind , bewunderungswürdig , in welch würdiger
und nachahmungswerter Weise das französische
Volk aller Schichten die Besetzungen ertragen
hat . Gewiß zeigte die durch das Klima und da-
mit durch den Blutumlaus bestimmte romanische
Rasse bei ihrer heiteren , lockeren Lebensausfas -
sung nnd natürlichen Leichtlebigkeit eine größere
Bedürfnislosigkeit , als es der schwerblütigen , in
allem gründlichen , zuweilen z u gründlichen , ger -
manischen Mischschichtung möglich ist . Doch die
von Frankreich bewiesene ungeheuere Energie ,

die keinen Augenblick das Endziel aus dem Auge
verlor jusqu au bout ! eignet auch durchaus dem
deutschen Volk . In dieser Blickrichtung und
Zielfestigkeit muß das Schlimmste ertragen wer -
den . Noch etwas anscheinend Aeußerllches , in
Wirklichkeit aber Wesentliches konnte man von
den okkupierten Franzosen lernen und muh es
zur Nachahmung empfehlen : Die offen zur
Schau getragene Würde und der schärfftens be¬
tonte nationale Stolz . Wenn man als deutscher
Soldat einem französischen Einwohner begegnete
oder gar mit tfjm dienstlich oder von Ouartier -
wegen zu tun hatte , gab es einem unleugbar
einen leicht verletzenden Ruck , wie ein solcher auf -
rechter , echter Franzose uns gewissermaßen als
— lästige Lust betrachtete , die mau eben nun ein-
mal hinnehmen mußte wie einen Platzregen ohne
Schirm . In der Form geradezu blendend — es
war direkt ein ästhetischer, geistiger Genuß , etiv"
mit einem Bürgermeister , selbst einer kleine»
Provinzstadt , zu verhandeln — in der Sache vo »
schneidender Abwesenheit und tötlich kühler Zw-
rückHaltung . Welcher Eindruck blieb aber dem
ehrlichen und sich einfühlenden Beobachter vo»
einer solchen Begegnung ? Eine restlose Hock
achtung und trotz Zerknirschung und gelinder Be -
schämung ein ihm innerliches Rechtgeben ! Wcr
anders sich benahm , den verachtete man schließ -
lich, denn eS war dann entweder charakterlos
Bettelei , gröbste Ichsucht oder verkappte Spio -
nage im Spiel . Diese Ablehnung gegenüber de»
deutschen Heeresangehörigen ging herunter b ' s
auf die Kinder . Als ick eines sonnigen Früh -
lingstages hinter den Wällen der Feste Lao»
spazieren ging , begegnete ick einer Französin
mit einem etwa fünfiährigen Kind an der Hand -
Wenn man selber ein so blondes Gewürm da-
heim hatte , ein Kinderfreund und dazu noch f1"
unverbesserlich sentimentaler Deutscher ist , wi*o
es nicht sehr Wunder nehmen , daß ich dem K»i>o
ein Stückchen Schokolade reichte. Das Kino
strahlte , die Mutter aber rief mir ein brenncno
verletztes „Danke " entgegen , und als ich weite --
ging , sah ich , wie sie das Gutfel trotz des daroo
weinenden Kindes in die Büsche des Rempa ^
warf . Ich war gleicherweise betreten nnd ^ vou
Hochachtung erfüllt : heute bleibt nur die vow
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Bergarbeiterstreik auch in Lothringen.
Saarbrücken , ». Febr . ( Drahtbericht .) Nach

^ ergebnislos verlaufenen , bis in die späte
. gepflogenen Verhandlungen stehen seit
hf . ~Qlte lothringischen Bergwerke still. Nacher „saarbrücker Zeitung " hat sich die Lage im
M ^ ebiet verschärft , da die Franzosen zur
q„ !?echterhaltnng der Ordnung entgegen ihrer
»» iltv .runs militärische Kräfte herangezogen
mfc fite Gruben militärisch besetzt haben .

*
w . Saarbrücken , 10. Febr . sDrabtber .) Der

Sl r
,
e i £ im Saargebiet verläuft ruhig ,

. u d̂eitswillige für Notstandsarbeiten sind nur
Ä ^ er zu erhalten . lEs streiken etwa SS 000
f.ii

ailn - Französisches Militär lädt
Hof>le» aus . Die Bergwerkdiriktion lieh den

x ^ garbeitera mitteilen , falls sie die Arbeit
ilyt wieder aufnehmen , würden sie durch M i -

« ' f geholt werden . Man befürchtet die'i- eryangung des Belagerungszustandes .
Zeitungsverbote.

Pirmasens . l0. Febr . lDrahtber .j Die „Pir -
osenser Zeitung " ist auf drei Tage verbo -

L, " worden wegen >öes Abdrucks gewisser Mel -
in denen die französische Berichterstat -

aus dem Ruhrgebiet angeblich als lügen -
Mst bezeichnet wurde .

Koblenz. io . Febr . Die Meinlandkommission
•!r>r»

0Dm 8- Februar ah für die Dauer von einem
tori5 ^ie --Leipziger Neuesten Nachrichten" und

Da « er von drei Monaten die „B . Z . am
wwie den Münchner ^Völkischen Beo -

Achter" verboten .
Eine begrüßenswerte Hilfsaktion.

München , 10. Febr . Eine besondere Hilfs -
zugunsten der besetzten Gebiete führt der

tische christliche Bauernverein
lnnh beabsichtigt, aus eigenen Mitteln
■fif/T Kinder aus dem Ruhrgebiet und der

rör sechs Monate von Ostern bis zum

Unterzub
^

ji
^ gliedern des Bauernvereins

<LeteNe Ansichten im englischen Kabinett.
i». London , 10. Febr . sDrahtber .) iTtailij

ielegravh " berichtet , iwfe in der gestrigen
Atzung des britischen Kabinetts die
^ age im Ruhrgebiet und die MaßnaH »
n,. erörtert wurden , die ausgeführt würden ,
i »

"
ia •

ö ' e ^ ge der britischen Garnison
f * ö ln durch die Entwicklung in den bewach*
3?,Konen sich schwieriger pestalten sollte,
■uie Meinungen innerhalb des Kabinetts seien°? >rend der letzten Tage geteilt gewesen,
^ e Berichte aus dem Ruhrgebiet zeigten , daß
11 der allgemeinen Sage keine wesentliche Aen -

"erung vor sich gegangen sei .

Die Lage im Orient .
w . London, !). Febr . Reuter ersährt, da« die

A» Oberkommissare in Konstantinopel der
^ Svraregierung eine gemeinsame Note zuge-
ntü biben , in der sie die Zurückziehung deS tür -
wichen Befehls fordern , der den alliierten

^ t^ ichiffen das Einlaufen in Emyrna ver -

Ein Versehen .
w. Berlin . 10. Febr . lDrahtber .) Gestern

vend ist in Insterburg ein auf der Reise
NW Berlin begriffener Kurier der russischen
? °wjetregicrung in Berkennung seiner rufst-
b «

11 . Nationalität bnrch das Publikum miß -
^

° ndelt worden . Die deutsche Regierung hat
Srr lebhaften Bedauern über diesen Zwischen-
Zii Abdruck gegeben und eine Untersuchung
^
es Vorfalles eingeleitet . iIm Zusammenhang

v* " kann nur wiederholt mit Nachdruck
>)? ^ uf hingewiesen werden , das» ein korrektes
« erhalten allen Ausländern gegenüber ohne
^ntepchied der Nationalität Pflicht jedes Deut -
che» ist .)

Französisch - polnisches
Zusammengehen .

Die Franzosen und Belgier kommen im Rnhr »
gebiet nicht vom Fleck. Ihre Befehle brechen
sich nicht nur an dem Nein der Zechenleiter und
der Direktoren der Staatsgruben , sondern eben-
so auch an dem festen Wille » der Angestellten
und der gesamten Grubenbelegschaft . Die prah -
lerifchen Ziffern , die Frankreich über den angeb -
lichen Kohlengewinn in die Welt posaunt , sind
absolut falsch . Es hat nur ein paar Tausend
Tonnen Kohlen über die Grenze bringen kön -
neu . Alles andere ruht in Deutschland und wenn
es anch vielleicht völkerrechtswidrig beschlag -
nahmt und dadurch dem deutschen Verbrauch ent -
zogen ist. so kommt es doch ebensowenig den
Franzosen und Belgiern zugute . Man hat in
Paris inzwischen auch eingesehen , daß man sich
auf dem toten Gleis befindet . Deshalb soll mit
der gegenwärtigen Methode gebrochen werden .
Der französische Minister der öffentlichen Arbei -
ten hat sich mit dem General Weygand in das
Ruhrgebiet begeben und die Aufgabe der beiden
soll eö zweifellos sein , eine technische Organi -
sation auf die Beine zu bringen , mit deren Hilfe
die tausende von französischen Beamten und In -
genieure das Räderwerk in Betrieb bringen
können , das gegenwärtig für Frankreich voll-
kommen leer läuft . Dieser neue Versuch ist das
erste Eingeständnis des Mißerfolges . Auch er
wird zweifellos nicht zum Ziele führen , da jeder
Fremdkörper , der sich in das rheinisch -westfälische
Industriegebiet einnistet , unfehlbar eine läh -
menbe Wirkung hervorrufen wird , möge es sich
nun um militärische Einquartierung handeln
oder um Beamte und Zivilingenieure .

Wir können also diesem neuen Versuch mit
voller Ruhe entgegensehen , wenn nicht zugleich
mit ihm ein Ereignis von außerordentlich gro -
her internationaler Tragweite Tatsache gewor -
den wäre . Der polnische Kriegsminister hat
durch einen Befehl alle polnische Beamten ans
dem früheren Gebiet der deutschen Ostmark ein-
berufen , soweit es sich um Beamte des Zolldien -
stes , der Post und des Verkehrswesens handelt .
Diese Beamten , die also einem Befehl zu gehör »
chen haben , sollen aus dem Seewege nach dem
Ruhrgebiet geschafft werden und dort durch ihre
Kenntnis der deutschen Sprache und der Ver -
trautheit mit den deutschen Verhältnissen den
französischen Besatzungsbehörden hilfreich zur
Hand gehen . Dieser militärische Befehl trifft
die Oeffentlichkeit , nach allem , was vorgegangen
ist , doch vielleicht wie eine Ueberraschung . Die
polnische Gesandtschaft in Berlin hat Wert dar -
auf gelegt , wiederholt zu erklären , daß jede <Se-
teiligung Polens an der gegenwärtigen franzö -
fischen Politik ausgeschlossen sei . Es ist doch im-
mer wieder von polnischer Seite in Abrede ge-
stellt worden , daß etwa polnisches Militär bereit
stünde , um Frankreich gegen Deutschland Va -
sallendienste zu leisten . Inwieweit die letzte Be -
hanptung zutrifft , mag gegenwärtig außerhalb
der Diskussion bleiben . Sicher aber ist jeden -
falls , daß der Befehl des polnischen Kriegsmini -
sters einen Bruch der poluischen Neutralität dar -
stellt und Polen in das Fahrwasser der sranzöfi -
schen Raubpolitik zieht . Es ist wohl mit Sicher -
beit anzunehmen , daß das Vorgehen des polni -
schen Kriegsministers aus Geheitz Frankreichs
erfolgt . Polen steht bekanntlich mit Frankreich
in einem engen Bnndesverhältnis und sicherlich
hat die französische Regierung in ihrer gegen-
wältigen Ratlosigkeit gegenüber der Lage im
Ruhrgebiet von Polen verlangt , daß es in die
Bresche tritt . Dieser Anweisung ist der polnische
Kriegsminister nachgekommen . Wenn er dabei
auch — und zwar aus guten Gründen — auf die
Ergreifung militärischer Maßnahmen verzichtet
hat , so ist die Mobilmachung von polnischen Be -
amten zugunsten der französischen Ruhraktion
doch ein nicht weniger flagranter Bruch der Neu -
tralität . Der polnische Kriegsminister versetzt
damit allen amtlichen polnischen Versicherungen
einen Schlag ins Gesicht . So überraschend diese
Tatsache nach den polnischen Beteuerungen auch
für die Oeffentlichkeit sein mag , so erwarten wir

doch, daß die Regierung auch für diesen Fall ihre
Vorbereitungen getroffen hat und daß sie es
nicht unterläßt , auf die herausfordernde
Handlung des polnischen Kriegsminister , die
richtige Antwort zu erteilen .

Bis zu einem gewissen Grade mag das pol -
nische Kabinett wider seinen Willen von den Er -
eignissen mit fortgerissen sein. Die gegenwär -
tige polnische Regierung ist wohl nicht sehr
kriegslüstern . Nach allem , was man weiß , legt
Polen es nicht auf einen militärischen Konflikt
an , in erster Linie wohl , weil es weiß , daß es
in diesem Falle nicht allein mit Deutschland zu
tun hätte . Vielleicht hat auch die polnische Re -
gierung die Absicht gehabt , sich überhaupt dem
Fahrwasser der französischen Politik fernzuhal -
ten nnd sie wird vielleicht versuchen , dem Mobi -
lisierungsbefehl des polnischen Kriegsministers
eine harmlose Deutung zu geben . Aber damit
wird das polnische Kabinekt aus der Zwangs -
läge , in die es vielleicht widerwillig geraten ist .
nicht herauskommen . Deutschland kann es sich
nicht von seinem östlichen Nachbarn gefallen
lassen, daß polnische Beamte , und dazu wahr -
scheinlich meist frühere deutsche Reichsangehö -
rige uns in unserem harten Aüwehrkampfe in
den Rücken fallen . Die polnische Regierung muß
sich alle Konsequenzen gefallen lassen, die mit
einem so offenkundigen Neutralitätsbruch ver -
bunden sind . Seien wir uns deshalb bewußt ,
daß die Lage sich verschärft und daß wir umso
mehr darauf bedacht sein müssen, fest und nnver -
brüchlich zusammen zu halten .

Deutsches Keirk
Die Erhöhung der Beamten und Staatsorbeiter¬

bezüge. '
Berlin , 10. Febr . Einer Korrespondenzmel -

dung zufolge bringen die im Reichssinanzmini -
sterium erzielten Vereinbarungen über
die Bezüge der Beamten und Staats -
arbeiter eine Erhöhung von 90 Proz .
Für die Beamten ist zu dem bisherigen Teue -
rungszuschlag in Höhe von 485 Proz . zum
Grundgehalt und Ortszuschlag ein neuer Zu -
schlag von 433 Proz . festgesetzt worden . Die

?
>-rauenzulage ist von 7000 auf 12 000 Mk . er -
öht worden . Die Lohnerhöhungen der Staats -

arbeiter entsprechen der Festsetzung der Beam -
tenbeMge. Den Staatsarbeitern sollen die
neuen Löhne möglichst noch diese Woche ausge -
zahlt werden .

Die Wohncckgabe .
w . Berlin , 10. Febr . sEig . Drahtber .) Der

Wohnungsausschuß des Reichstages hat nun -
mehr endgültig die Wohnabgabe auf das
30 fache der Friedensmit - te festgesetzt .
Davon soll cm Beitrag von 40 Mark auf den
Kopf der Bevölkerung in der Ausgleichsform
abgeführt werden .

Die Schankerlaubnis.
Berlin , 9. Febr . Der Wirtschaftspolitifche

Ausschuß deS Reichswirtschaftsrates nahm die
Vorlage an , wonach die Erteilung der Schank^.
erlaubnis von einem öffentlichen Bedürfnis ab-
hängig gemacht wird . In 8 4 wurde folgender
Satz eingefügt : Es ist verboten , in Gast , oder
Schankstätten die Verabreichung von Speisen
von der gleichzeitigen Bestellung alkoholischer
Getränke abhängig zu machen, oder bei Nichtbe-
stellung solcher Getränke eine Erhöhung der
Preise anzukündigen oder durchzuführen .

Steuern und Geldentwertung.
Berlin , 6. Febr . Der Steuerausschub des

Reichstags setzte die Beratung des Gesetzent-
wurfs über die Berücksichtigung der Geldentwer -
tung in den Steuergesetzen fort . Der Entwurf
behandelt u . a . Aenderungen des Erbfchafts -
steuergesetzes . Zur Frage der Freigrenze des
Kindeserbes schlug Abg . Lange -Hegermann (Z .)
vor , die Freigrenze für die Steuerklassen 1 bis
S auf 200 000 Jl , für die übrigen Klassen auf
50000 JL festzusetzen. Der Antrag Lange -Heger -

mann wurde angenommen . Weiter sieht Sie
Vorlage die Erhöhung des Wechselstempels von
0.5 pro Mille aus 1 pro Mille vor .
Die Auseinandersetzung des bayrischen Staates

mit dem ehemaligen Königshaus .
München . 3 . Febr . Die vermögensrechtliche

Auseinandersetzung des Freistaates Bayern und
dem vormaligen Königshause wird nunmehr
nach jahrelanger Daper zum Abschluß ge -
bracht . Die im Finanzministerium ausgearbei -
tete Gesetzesvorlage ist dem Landtage zugelei -
tet worden . Das Uebereinlommen enthält den
allgemeinen Verzicht auf alle Ansprüche an
die früher zum Hausfideikommiß gehörigen be-
weglichen und unbeweglichen Sachen , soweit im
Vertrag selbst nicht Ausnahmen «etrossen sind .
Da unter den bürgerliche Parteien volle lieber -
einstimmung über die ganze Aus <ileichssrage
herrscht , ist mit der Annahme der Vorlage im
Landtag zu rechnen.

GaöilrkeVolitik
Badischer Landtag.

t . Karlsruhe . 10. Febr . Am nächsten M i t t -
w o ch , nachmittags 'A4 Uhr , tritt der Landtag
zu einer Plenarsitzung zusammen .

Verschiebe »« DvahwnlKungeir
Litauens Antwort auf das Ultimatum der

Entente.
Kowno , d. Febr . ( Litauische Telegraphen -

Agentur . ) Verspätet eingetroffen . In ihrer
Antwort auf das Ultimatum der Alliier -
ten erklärt die litauische Regierung unter noch -
maliger Betonung der Tatsache , daß die Ereig -
nisse im Memelgebiet nicht von ihr hervorge -
rufen , sondern durch die Hinausschiebung und ,
Erledigung der Frage des mangelhaften Ver -
waltungsgebietes und d»r Nichtberücksichtigung
i>er Interessen der Mehrheit herausgefordert
seien. Es liege im Interesse Litauens , daß die
Autorität der Entente im Memelgebiet wieder -
hergestellt werde . Die litauische Regierung er -
klärt , sie werde die sofortige Rückkehr
der nach dem Memelgebiet übergetretenen Frei -
willigen fordern und sie wolle ihren Einfluß auf
die M «meler Aufständischen geltend machen, um
zwischen den Aufständischen und der Entente
eine Verständigung herbeizuführen . Man
erwartet eine baldige Regelung der Angelegen -
heit .

Der Warschauer Metropolit ermordet .
w . Warschau . 10. Febr . Heute abend wurde

das Haupt der orthodoxen Kirche, der War -
schauer Metropolit Georg Cholme , durch
zwei Revowerschllsse getötet . Pressestimmen
zufolge ist der Grund der Tat '' darin zu suchen ,
daß der Metropolit den polnischen Bestrebungen
entgegen war . durch die die orthodoxe Kirche Po -
lens von der russischen losgetrennt werden
sollte.

Rücktritt des ägyptischen Ministerpräsidenten.
w. Kairo , 10. Febr . Der Premierminister

Nesehim Pascha erklärte im Rücktritts ' .
g e s u ch an den Kbnig , der Rücktritt sei zurück-
zuführen auf die von Großbritannien vorge¬
schlagenen Aenderungen in der ägyptischen Ver¬
fassung. Großbritannien erklärte , daß. wenn
Aegypten sie nicht innerhalb 24 Stunden an -
nehme , eö sich volle Handlungsfreiheit vorbe -
halte .

Santiago di Chile , 10 . Febr . Der deutsche
Gesandte v . Eckert ist bei der Besteigung eines
Vulkans verunglückt .

Die klage Haasfrau nimmt

55 Jsch H Trocken-Ei
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Päduhen in hies . Geschäften

^chtttng und — das erziehende Beispiel . In
neu, mir von befreundeter französischer Seite

'"
.geschickten Buch über die Geschichte einer von

^ er Jahre lang besetztgehaltenen Stadt
« >lt der Verfasser , ein hochgebildeter Redakteur ,
riL " tn Menschlichen nicht anders als Sie ge -

r Kulturmensch , mit berechtigtem Stolz
y wohlverdienter Genugtuung seit , daß weder

?? den Konzerten oder Platzmusiken , noch zu son -
«ger reichlicher Schau- und Unterhaltungsge -
^ .^ ?? l,eit auch nur ein einziger Franzose trotz

. .?ei Aushungerung und künstlerischer In -
^ re,siertheit erschienen sei ! Der fragliche
^ VriststeNer spricht durchaus die Wahrheit . Und

beneiden ihn . daß er solchermaßen schreiben
Mte . Die echten nnd nationalen Franzosen
'»Yen über alles Deutsche , das da wie ein Pfahl'« ihrem Fleisch stak , wie über etwas nicht Bor -
»andenes vage hinweg , waren stets entwaffnend
^>fllch in der Form und nn «??bittlich kalt in der
« ache . >
. Pflicht anders darf es und dürfte eS bei uns

und wir dürfen uns wahrhaftig nicht be-
"mnen lassen nnd schamlos entwürdigen ! Um
.̂ . weniger , als es sich im gegenwärtigen Fall
wtjt um Krieg , sondern um schändliche Frei -

"enteret handelt '.

Theater unöM »M
i Konzerte.

H ^ as vierte Sinfo niekonzert des
^ o i scheu LandeStheater - Orche sters

erfreulicherweise sehr stark besucht . Das
^ rste mit ans die Wahl des Solisten . Professor
>;*• Weingarten - Wien , zurückzuführen

der vor zwei Iahren . bei seinem erstmali -
»en Austreten in Karlsruhe , sich viele Freunde

Bewunderer seiner Kunst errungen bat .
■ij 'ch dieses Mal erwies sich Dr . Weingarten als
Pianist von hohem Rang . Starkes künstlerisches
^ ewperament bettüaelt ich» zu hinreißendem

Ueberlegene , großzügige Gestal -
"l»gs?raft eignet ffim : bewundernswert war die
Torheit nnd Durchsichtigkeit, mit der er Beethv -

vens G-Dur -Klavierkonzert vor den Hörern er-
stehen ließ . Dank seines nuancenreichen An -
schlags weiß Weingarten das Spiel ungemein
farbig zu gestalten . Staunenerregend ist seine
Technik. Diese wurde leider Selbstzweck in der
ganz auf äuf -erlick>e Wirkungen berechneten Don
Fuan -Fantasie von Liszt, die ein K ü n st l e r wie
Weingarten nicht svor allem nicht in einem Sin -
foniekonzert ) spielen sollte. Ter Pianist wurde
begeistert gefeiert , er dankte mit einer Zugabe .

Das O r ch e st e r . daS unter Operndirektor
Cortolezts Leitung den Pianisten sorgsam
begleitete , gab mit Brahmsens dritter Sinfonie
dem Konzert einen nachhaltigen Abschluß. Cor -
tolezis . der das Werk bereits im vorvergangene »
Jahre hier dirigiert hat . verstand es anch dies -
mal . seine reichen Schönheiten eindringlich zu
vermitteln . Ein frischer Zug ging durch seine
Interpretation . Zum Schönsten gehörte das
innig gespielte Andante , in leidenschaftlicher
Kraft wurde das Finale aufgebaut . Auch Opern -
direktor Cortolezis und das Orchester , das in
dem Bra5>mswerk wieder seine reichen Fähig '
leiten entfaltete , empfingen herzlichen Beifall .

H. W«k.
*

Zum zweitenmal Heuer hörte man das Wend¬
ling - Q n a r t e t t . Diesmal mit Brahms
C-Moll , Beethovens op. 18 Nr . 2 und dem
F -D>ur -.Ouartett von Dvorak . Ein Programm ,
das , in keiner Weise hervorstechend , lediglich dazu
angetan war . Schönes und Bekanntes aus ver -
schiedenen Richtungen der Streichqnartettlitera -
tur in edler und großer Wiedergabe zu zeigen ,
nicht etwa eine Bereicherung der Ülenntnisie zu
vermitteln , was durch die Wiedergabe irgend
einer Neuheit hätte geschehen können , noch eine
Vertiefung nach irgend einer bestimmten ^-eite
hin im Auge zu haben , was durch ein Einheits -
Programm zu erzielen gewesen wäre . Ueberd .es
wehte ein -e gewisse KMle «us den ersten
des BmhmSquartetts entgegen , so daß ein Er -
schüttertwcrden von diesem Werke , wozu es tonst
so leicht den Anlaß aeben kann , nicht aufkommen
konnte . Tie vier Künstler brauchten länger wie
sonst , bis *fte sich einigermaßen warm gespielt

1 hatten . Die Lieblichkeit des G -Dur -Qnartetts
i von Beethoven erfreute Herz und Sinn : im

zweiten , dem langsamen Satz , überrascht immer
I wieder der unvermittelte Uebergang in den

sugierten lebhasten Mittelsatz , eine Stelle , die
dem Charaikter ihrer Schreibweise nach schon den
„späten Beethoven " verkündet . Auch in dem
F -Dur -Streichquartett schöpft Dvorak ans dem' Reichtum der slawischen Bolksmelodien und der
Rhythmik der nationalen Tänze . Der glänzende
Formkünstler hat ein Gebilde voll Schwung ,
Feuer , voll abgewogener Steigerungen hinge -
stellt, und es gelingt ihm . einen ganzen langen
Satz auf einer einzigen Begleitungsfigur aufzu -
bauen , ohne daß eine Monotonie dabei entsteht .

Die Wiedergabe des Dvorak -Ouartetts war
hie beste Leistung des Abends . Der dafür ersor -
derliche äußerliche Elan ist eben bei einer weni -
ger glücklicheren Disposition leichter aufzubrin -
gen als die seelische Konzentration zum Brahms -
C-Moll -Ouartett . Das Publikum war dankbar
und beifallsfreudig . mt.

Aus der »eueu Lnrhausbühue in Baden -
Baden findet heute . Sonntag die Uranf -
führung von „I chbinD eine heitere LIebeS,
gefchichte mit Musik in 3 Akten nach A . Schrei -
ber , von Hans H . Zerlett . Musik von Her -
mann Beulten , statt . Zerlett und Beutten
sind die Autoren der Operettenschwänke ..Meine
Frau , das Fräulein " und „Familie Raffke "

, die
von der Baden -Badener Kurhausbühne aus
ihren Weg über zahlreiche Bühnen des In - und
Auslandes genommen haben .

Kunst unöMssensclnlst
Adolf Hengeler , der Münchener Maler , voll-

endet am 1l . Februar fein 00 . Lebensjahr .
Aus Kempten gebürtig , ist der Künstler schon tn
jungen Jahren als Mitarbeiter der Fliegenden
Blätter weithin bekannt geworden : bis in die
vielen Tausende zählen die Blätter Hengelers ,

! die mit einem diskreten Humor reizenbe illnstra -

tive Birkungen verbinden . Erst Lithograph und
dann an den Münchener Bildungsanstaltcn zum
Maler entwickelt , hat Hengeler auch in seinen
Gemälden die reizenden , charakteristischen Ge¬
stalten seiner Lieblings - Jllustration dargestellt :
die drallen Kinder , die über Blnmenwiefen
stapfen , den Einsiedler und seine F °°" »nd ? — das
Bild hängt im Chemnitzer Muse Aber auch
an größeren Gegenständen , wie <>er Heiligen
Nacht , hat der Künstler , der Mitglied der Mün -
chener Akadew " ist , feine «rfprüngliche Kraft
bewährt .

Sl>. Geburtstag . Georg Hirfchfeld . der am
II . Februar 1873 in Berlin geboren ist , widmete
sich zunächst dem kaufmännischen Beruf , inaitMe
sich aber bald , durch Wildenbruch , Hauptmann
und Otto Brahm ermutigt und gefördert , der
schriftstellerischen Tätigkeit zu . Nachdom er mit
der verheißungsvollen Talentprobe des natura -
listischen Gemäldes »Zu Hause" hervorgetreten
war . errang der Dreiunbzwanzigjährige mit den
„Müttern " seinen ersten und einzigen durchschla -
genden Sieg . Seine rasch folgenden Dramen ,
unter denen „Agnes Jordan " . und „Pauline "
den in den „Müttern " eingeschlagenen Weg des
Naturalismus weiter verfolgten , konnten sich
nicht behaupten , und auch die spätere » Stücke ,
in denen sich Hirschfeld von, Naturalismus ab -
wandte und zu der modernen Romantik bekehrte ,
kamen über einen vorübergehenden Erfolg nicht
hinaus , obwohl sie im einzelnen viel Wertvolles
enthalten und namentlich in der feinen Charak -
terzeichnung der Personen Borzüge offenbaren ,
die auch Georg Hir 'chkelds Romanen und Novel -
len eigen sind. i An der Karlsruher Bühne ge -
langte sein Schauspiel „Das zweite Leben",
gleichzeitig mit Wien im Jahre 1910. zur Urans -
führung . D . Red .)

Röntgen 1°. Aus München wirb gedrahtet :
Der Entdecker der X -Z-trahlen .^ Hebeimrat W.
v . Röntgen . Mitglied ber Akavemie der Wis-
senschnften. ist im Alter von 70 Jahren g e st o r -
b e n .

/ V
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Aas unsere Leser mitteilen
was ist eine Drucksache?

Diese Frage ist des öfteren in der Tages -
presse angeschnitten worden . Bei den - verhält -
nismäßig hohen , wenn auch durch die gegenwär -
tigen Verhältnisse bedingten hohen Portokosten
ist dies zu verstehen , und es ist erklärlich , wenn
ein großer Teil des Publikums dieser Frage
Interesse entgegenbringt .

Der von dem Einsender in Nr . 34 des Karls -
ruher Tagblattes an dieser Stelle veröffentlichte
Kescheid des Postamtes Karlsruhe dürfte nun
in diesen Kreisen doch ein gewisses Befremden
ausgelöst haben , waren doch früher sog . Bücher -
usw . Bestellzettel stets nur dem Drucksachen -
Frankaturtarif unterworfen . Dah dies heute
anders sein soll , zumal § 7 X , 12 der Postverord¬
nung das Versenden von Bücher - usw . Bestell -
zetteln ausdrücklich zum Drucksachenporto für
zulässig erklärt , ist nicht verständlich .

Das Postamt begründet seinen Bescheid damit ,
dah das Streichen oder Anstreichen von Wör -
tern oder Stellen des Bordruckes bei Druck¬
sachen wohl erlaubt sei , jedoch dürften dadurch
keine brieflichen Mitteilungen in offener oder
verabredeter Sprache entstehen . Diese Besinn -
muug ist tatsächlich im § 7 der Postverordnung
verankert ? allerdings scheint der entscheidende
Beamte übersehen zu haben , dah sich der Nach -
satz „ jedoch dürfen dadurch keine brieflichen
Mitteilungen in offener ober verabredeter
Sprache entstehen " nur auf die Ziffern X 5 und
6 bezieht . Darüber , daß dieser Nachsatz auch
auf Ziffer X/12 Anwendung finden soll , ist weder

, tm § 7, auf den sich die Entscheidung stützt , noch
soust in einem anderen Paragraphen der Post -
Verordnung etwas enthalten . Wenn auch in den
Ausführungsvorschriften des Reichspcntmini -
steriums , die nebenbei bemerkt , nur für den
Dienstgebrauch bestimmt sind , unter VII K , eine
Erläuterung zu Ziffer X/12 dahingehend gegeben
wird , daß ein Bücherz ^ ttel ausdrücklich als ein
solcher bezeichnet werden muß , so glaubt der
Schreiber dieser Zeilen doch, daß eine Beschwerde

gegen die ergangene Entscheidung des Postamtes
Karlsruhe Erfolg versprechen dürfte , denn Ko -
mentare sind anch im demokratischen Staat keine
Gesetze .

Ein Held.
Hing da seit Jahr und Tag im Schulhaus

eines Murgtalstädtchens jenes bekannte Bild :
„Mit Mann und Roß und Wagen ,
So hat sie Gott geschlagen .

"
Und wenn Lehrer und Schüler es ansahen ,
wurde in ihrem Herzen ein Hoffnungsfunken
ivieder hell , daß eines Tages unser Herrgott
den frevelhaften Uebermut unserer Feinde bre -
chen werde .

Am letzten Sonntag morgen kommt der Schul -
leiter zum Schuldiener gerannt und ruft : „Das
Bild muß weg : die Franzosen kommen .

"
Der Diener tut , wie ihm geheißen . Das

Fehlen des Bildes wird gleich am andern Mor -
gen bemerkt . Die gesamte Lehrerschaft ver -
langte , daß daS Bild an seinem Platze bleibe .

Am Nachmittag hing es wieder dort . Wahr -
scheinlich hatte der Tapfere erfahren , daß die
Franzosen noch nicht in Rastatt seien .

Ein Deutscher .
Von der Straßenbahn .

Als drohendes Gespenst erhebt sich neuerdings
die Aussicht auf völlige Einstellung der Straßen -
bahn , nachdem schon einige Strecken den Ver -
Hältnissen zum Opfer fallen mußten . Bevor
man sich aber dazu entschließt . Schienen . Drähte
und Wagenmaterial dem Rost zu überlassen ,
möchte ich empfehlen , einmal bei den Studenten
der Hochschule anzufragen , ob nicht eine ge -
nügende Anzahl bereit wäre , als Führer und
Schaffner täglich abwechslnngsweise einige
Stunden Dienst zu tun zu eineni Stundenlohn ,
der eine Aufrechter !,altuna des Betriebes er -
möglichen würde . Wenn schon Studenten in
Bergwerken . Fabriken usw . arbeiten , so wäre es
wahrscheinlich manchem erwünscht , seine Lebens -
Haltung durch solche Nebenarbeit zu verbessern
und materiell gut Gestellte könnten ja aus den
Verdienst zugunsten der Studentenhilfe verzich -
ten . Freie Fahrt zwischen Wohnung und Hoch -
schule würde den Zeitverlust etwas ausgleichen .

Tüdstädterin .
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Aus der Schachwelt
Die in der lebten Nr . verössentlichte Partie t" "1

Herrn M Ei [ inner , Karlsruhe , gegen v . Holten «
Sarlsru . e . erhielt den 2 . Schönheitspreis des Ober -
rheinischen Scha » bundes sür 1922.

In Mannheim starb der bekannt » Broblew
komvonist C 'liorano . dem die Schachliteratur ettt c
Anzahl schöner und geistreicher Ausg iben vcrda tft . , ,Das Wiener internationale Turnt « »
schloß : 1. liubirn 'tein ( ll ' /a ). 2 . Tartakower ( 1(0 , 8. 5 '
Wolf (9 l 1. 4- 6 Alechin . Maroczy . Dr . Tarrasch tf ).
7. ßifinfeli (S) .

Wohnungs -Tausch !
Suche Parterre - Wohnung von K—7 Zim -

mern in auler Weststadtlage gegen m ? ine
Iierrschaitl . 7 Zlmmerwohnnng mit allem ^
.ffomiort . in Üwhnhossnähe gegenüber
Stadtgarten , zu tauschen . — o5efl . Arntcbote
unter Nr . 3829 ins Tagblattbiiro erbeten .

\ Vöhimnö ^ ( dU | rfy

Ich vertausche meine
sckione 4Zimmerivohnung
mit Zubehör in der Got -
tesauerktr . 9 gegen 4 — 5
Limmer im M >sik >nten -
oder Kühle Krug - Piertel
gegen UmzugSveraütung .
Angeb . unt . Nr . 381« ins
Tagblattbüro erbeten .

4M MW.
mit Bad . Elektr . u . sonst .
Zubeh . od. evtl . grotze 3
Zimmerwohna . m . Mans .
möal . Südw st - . West - Od .
Mittelstadt gesucht evtl .
Tausch gegen 4 Zimmer -
wohn .. Nähe Westbah »-
hos od . 3 Zimmerwohng .
in Mühlburg . Meldung ,
an PreiS , Ziegelstr . ft.
erbeten .

ZummNe
Miilniertes Zimmer

ju vermieten : Schllven -
strahe bö . varterre .

Suche 5 —7 Zimmerw .
G ebe eine 3 u eine 4 Zim -
merwoh . iu Tausch . Be -
zahle Umzug und sonst ge
Ilntosten . Pros , ißlati ,
(^ abelsbcrgerstrahe 11 .

liiöDiiecte moDnuna
mit Küche von jung . ge-
bildeten ! Ehcvaar ohne
Kinder ver bald gesucht ,

liietvreis . Zimmerzahl' ' " ' Angeb nnt ."Nebensache
Nr . 3781 ins Tagblatlb .

Solider Student sucht
vlibs «!, miidl . Zimmer
i . Westen , mö il . i. i>. 'JiriHe
d . Kaiserstr , ans 1. März .
Angebot ; unter Nr . 3813
inS ^Tagblattbiiro erb .^
Beämter (Tauermieier )

sucht gut miib !. Zimmer
tWestitadtoderAngrenzg .
bevorz .s An « u . Nr . 3821
i . Tag blattbü ro erbeten .

Kinder ! . Ehepaar sucht
2 leere oder loemg möbl .
Zimmer in gutem Sause
als Untermieter , mögl .
Ibii vd svät . Angeb . u « t .
N r . 3814 i . Tagblalttiüro .
Solid Frl . sucht sos mbl .
Limmer ohne Brdieng .
Angebote unter Nr . 3817
ins Tagblattbüro erbet .

^ » na . kinderlos . (5he »
iuckt aui 15. >>ebr . od . I .
>.v ! ärz I leer Zimm . sev m.
Main .» Angeb u . Nr 3827
in s Tanblattbüro er bet

Solider Beamter inchi
ver 1 Avril od : r sriiber
mt »l . >>i >nim r »i . Abend -
tisch . Angeb . unt . Nv . 3828
ins Tagblaitbüra erbet .

'
Kdpitaucn

100 — 250000 Jfl «
geg . gute Sicherb . auszu¬
leihen Angeb . u . Nr .382»
t . Tagblattbüro erbeten

Lonkskilkerinven
sinden Arbeit bei

v . Ä . » indler ,
Kunststickerel - Anftalt ,

Sriedrichsl - lab (!.
Wcinnäbe in , geübte

im Reuaniertigen und
Flicken ins HauS gesucht .
Näh . Binzentiusstrahe 9,
oarterre

«>>e ncht bei Umständeh .
tiie «, <igcs Mädchen voer
«infame Stütze , das gut

Haus - Arbeit tut .
Iahuitr . 13 .

kocht,
Hilse vort ).

Köchin
mit guten Zeugnisf . kann
bei z itaemä » . Lohn sos
oder spater bei mir ein -
treten . Frau Fabrikant
Keora Durlach .-

Allee 33 , 1 . Stock .

« efs ?res
Mädchen

söhn . Anhang !, das gut
kochen kann u . Haus -
arbeiten mitbesorgt .
mit besten Zeugnissen
in kl . ruh HauShal « b.
einem Monatsgehalt
von Jt 8000 bis 10000
znm l März gesucht .
Angeb . unt . Nr . 382i>
ms Tagblattbüro er -
beten .

Znvertäff .g . besseres

Mädchen
mit besten Empsehlnng . .
das gut kochen kann und
Hausarbeiten mit über -
nimmt , in kl . HauSbalt
von 3 Personen bei höh .
Kehalt alsbald ae .ncht .
^ rn » fiettt , Richard -
Wagne rstr . 18 . Tel 4 21 .
wm — maa uinmui UMnra

Gutgchtttdrs

in guter Lage krankheitshalber sofort zu erkai
Bedingung Taui .ii d . S Zimmerivobuuna
ĉ efchäst gegen ! Zimmerwohnung . Bermi
verbeten Augebote
büro erbeten .

erkauien .
bei

» WWWWMMW . rmittler
unter Nr . 381S ins Tagblatt -

hMSMiidch ? »
gesucht aui sofort . Hoher
Lohn , ante Behandlung
ikuttnfl, Durl.-A lle« 24-

Für bess. kl . Haushalt
wird zuverläss . tii «k»( i« e
Person gegen höldl'te
Bezahlung und beste Ber -
pslegung gesucht . Puv -
u . Waschitau vorhanden .
Angebote unter Z! r . 3820
i . Taablattbüro erbeten .

Weincht aus 1 März
tiic!, ! . Alle nmiidkhen

in bess. Haus,S t erlonen ,
guter Lohn u . Bervsle -
giiug Reil . Stabelstr . 8 ,
nächst il' foitfeftraB C.

Mädchen
ehrliches , gut emv ohlen .
bei gutem Lohn u . Ä<cr -
Pflegling aus sofort oder

i . Februar gesucht
« . Ä « s«s>e,

Tel . 3451.

17,. Februar
Frau Pros
«Yrasboistr . 3
£ „ die (ittec . Mäd >i,en
oder alleinsteh . nde Fra »»
zu alt . Arbeiter m , 1 Kind
um Besorgen de *' Haus¬
halts Aniragcn unter
i( r . 40(Hi i . Tagblattbüro .

Bei liefet! lausen !)
Umürrnfbanö'

Jtipul*
MsÄiiiiischnst
,,« r Uebertragnna auf

Stci » ?
Angeb . mit Schristvrob .
und Seitenpreis unier
'Nr . 3825 i . ? agbll .>. erb .

Auf Her Suche nach

Personal
jeder Art , wie ktiut-
männische und technische
Angesteilte , Handwerker ,
Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeige
Im , Karls ruher Tagblatt '
Gewäiir fiir baldigen Er -
folg.

in Mitt : lbaden sucht zum 1. April jüngere

tüchtige Beamte
Hie sich auch sür den Schalterdienst eignen .
Angebote unter X fc. 2243 an Rla -
Saasenftein & « » gier . Karlsruhe .

Wir fnchen tüchtige

mit mehrjähriger Bürotätigkeit .

Mag !» wM Atuetscrs ! criillzs - Ktitilschast
General - Naentur Karlsruhe

Hirschstrafic 71 .

jMU
Junge Dame will sich

in der
Wm « HäOie

ausbilden , möglichst in

im MMM .
Angebote unter Nr . 3807
ins Tagblattbüro erbet .

1 Paar schw. Herren -
Cbevreaux -Maftstiese !
»>r . 43 1 ■_> zu verkamen .
Luisensirasie K9a . I» . lks .

Ziiher-üiittrriU
ivird arllndl . erteilt bei
»iäh . Honorar . Dasclbit

Häuser
u . « esch itte stets zu
verk ., teils spi . bezb .

EÖwnin & Manslwd!,
Kaiserstraße 132, H.

Tel . 1B50 .

MlkliS ' verkWs .
Wegen Todessall Zwei -

zimmer - und Küch . nein -
richtung zu verlause » .
Abaabezeii Moutag8bis
11 llhr S -Vesselstr . 4»,
2. Stock rechts .

Diwan ,
Ehaiselongues .

Svrnngseder - Matrav .
Ansleaematraften

in grofter Auswahl .
Steimel , Wilhelm » r 63.

Mittl . eiserner Herd
billig zu verlausen .

Do nglasstrah e 8 . III , r .
RSdmasiliin «

zu verkamen Schüben -
st raj ze 91 » .

S .- U . S .MMvH
Schönleldstr . 5 . HI. lks .
Silberne Damenudr

Wecke nh « . P ?>ro -
leumhiinaelampe und
Stovldugeleifen z. ver-
kauf . : Berckmüllerur 31
parterre links .

Nene Mas , « nziig ?
preiswert zu verknusen .

Wald str abe 73 . Hth . II .
ülverurvdi rtes

. W iiq mit d- chlössern
sür Soeisezimmer u . kl.
Briesmariensammla .

abzugeben Hirschstr . 14V,
l Stock .

Ia

Reitstiefel , vandarbt .
Mr . 42, i ill . zu verkamen .
.Verveustr . 10, W .nller .

» l Geige
prima klangvolles In -
strument billig zu ver -
kaufen . Angebote unt : r
Nr . 3773 ins Tagblatlb .

Suchen Sie doch
nichtn i i* iii $ie etwas kaujen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt ' *
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

1 - 2 MMN Ml !
als I. Hypothek au !z» n .
gesucht von Selbiiaeber .
Angeb . unter Nr 3824 f.
£ oabUUbüm erbeten .

Für das Direktions -̂ gimmer eines hiesigen größeren
kaufmännischen Büros wird

Fräulein
aus guter Familie mit Kenntnissen in Stenographie und
Schreibmaschine , sowie guter Allgemeinbildung für baldigen
Eintritt gesucht . — Angebote mit Lebenslauf unter Ar . 3806
ins Tagblattbüro erbeten .

Gefchäs .
'
shaus I

auch Wirts «haft , für Ge -
schättSzwecke . gegen bar
von Seibitkäuier gesucht .
»Vermittler ver et . An -
geböte unter Nr . 3798 ins
Tagblattbüro erbeten .

Häufer
zu hohem Preis gesucht .

Slna . Schmitt ,
Hppoth u . Liegensch .büro
Hirschstr . 43. Tel - 2117 .

modern eingerichtet , bis
Sommer bezi . hbar . in
xarlsruhc oder Umg .
zu kauscn gesucht .

Angebote unt . Nr . 8793
ins Tagbl attb üro erb et .

Mn - olEfrärnmer
foio . 1 Schrank qt . erb . z.
kauien gesucht Angeb . m .
Preis unter Nr 3822 i .
Tagblattbüro erbeten .

Kleiderschrank
mod gebr .,m . od .o .Sv !eg ..
v . ja . iShep . g ^ lbschlagsz
z. kaui . gesucht . Preisana .
u . Nr . 3810 i Tagblb . e rb .

Kinderbett od . ganzes

§
inder « immer aus gt .
aus zu kausen gelullt
cl . Ana nnt . Nr . 3809

ins Taalilatttbüro erbet
Schlaf - n »v

Wohn '.immcr
oder grökeres Zimmer
mögl mit Klavier von
Auslanddeuschen gesucht .
Angebote unter Nr 3819
in s Tagbla ttbüro erbet

2liit . KlMMMk
ont erhalt ., nur von Priv .
zu taufen ges . Angeb . m .
Preisang unt . Ar . 3812
ins Tagblattbüro erbet .

Wendeltreppe
eiserne , gut erbalten . ea .
3 .50 m Höhe , zu kaufen
ge ucht . Angebote an
« Ade . «! lauvrechtst . 2 .'i.

Wenn Sie etwas
verkaufen

wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im ,,Karlsruher
Tagblatt lt .

Alaschen
Alteisen . Altmetalle . Alt¬
papier , Lumpen u . Säcke
k uft fortwährend zu
höchsten Tageepreifen .

Lbr . Vaier
Karlarnhe ,
N r . 72 - 71 .

Werd rttr .
Tel . 3554.

Kause
Eisen \m ßietöfi

Glien . . 150 Ji per kg
« ' ' pker . 3000 M „ „
Me,Nng . '̂500 .k . „» int . . 1500 M „ „
Angebote unter Nt 3818
ins Ta gblaitbüro erb .

Goid-nSilber
j Gegenstände in jeder Form kault laufend zu j

höchstem Preis gß aa ii ' - ii . 1
Waldstraße 41 I » Sr » ffs » « afl

Qoid - u , Silber - !

SchmeSze
N . Kißling,

I Hirschstr .10, Ecks Kaiserstr-, Tel .2391 , |
zahlt für Gegenstände nus
l' latin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Alt Gold'
Silöer - Uiatin -

Gegenstände
Gebisse . WoiMle

kauft zu höchstem Preis
L. Tlieilacker , Ilhrmach .

Hebelstrabe 23
gCBeniil). „Saiiee »lauct .*

LMIM I
gereinigt oder unge -
reiniil . tankend in
g ' onen und kleinen
Mengen »n taufen
aeincht .
RosBier & Hochwahr

Karlsruhe f . 58.
Erbvrinieuurahe 31.

Felle!
Kanin . Hasen . Maul
würse . Ziea : n , Kab . n
Marder , ^ iichie . Iltisse

Haare
Stuben . A>! äbnen . Wirr -
haare , Rindirichweile
u Schweinsborst n . so -
loie fiim Uche Sorten
Menfcheuhaare kaufen

jedes Quantum und
überbietkN alle
Gebote nnt 5 %

Lupolianski & Gie .
Marienstraße 13 , 2. Hol .

Tel . 1440.

it #
Schöne volle Körperformen

durch unsere orientalischen
KraftpMen (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste ).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . fcnrcn -
dlploinen , in 0—8 Wochen
30 Pfd . Zunanme Garantiert
unschädlich I Aerztich emp¬
fohlen . jtreng reelll

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Mk . 050 .—. Porto extra
(Postanweisung od Nachn . )
Fabrik D . rr . Stelner ,
& Co . , C . m . b Ii . keilin
VC 30/248 , Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe .

Hilda - Apotheke , Karlitr 66 .

für getr . Kleider .
Schuhe , Wäsche ,
Pfandscheine ?e .
die tieften Preise

erzielen will . fchre be nur
(til l-ridenberg Ädierstr . 3Z .

Brillanten, Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kauf t jcu höchst enTagespreisem
lCaplJock y Juwelier

■/ » ■. ■ „ km Kalserstraße 141
Kansrune Kaiserstraße 179

Sie neuen Sleuern!
Beratung in Steuersrageu und Bilanzen .

Julius Hepp ,
t-Tcib . Biicherrevifor , (aufm . SachverktändiS -

Tel . 4285 Karlsruhe Kriegstr . 174^
<

Statt Kartell.
Senta Schiedt

Maris Guthörle
Verlobte

Karlsruhe, im Februar 1923.

Am 6 . Februar d . Js . verschied plötzlich in Folge
Schlagan 'alls in Bolkenhain in Schlesien mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater , Schwieger¬
vater und Onkel

Hermann Oeltmitiien
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Clara (Jehmichen , geb . Betsch .
Lisel Kleiner , geb . (Jehmichen.
Hermine (Jehmichen .
Walter (Jehmichen .
Hellmuth Kleiner .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 13 . d . Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , in Karlsruhe von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

( Cbo S c I - u . Silber -
^

! waren , sowie Brillanten u. Perlen kault
| jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
S f * Langjährig Rüppurrer -

v »« lireiU .» Fachmann, straße 2 III

Am 6 . Februar ds . Js . verschied plötzlich und
unerwartet , mitten aus seinem arbeitsreichen Leben ,
unser Chef , Herr

Renn DehmiclKn
Ingenieur .

Mit dem Entschlafenen verlieren wir einen durch
nie rastenden Fleiß und unerschöpfliche Energie aus¬
gezeichneten Mann , der uns allez «it ein Vorbild höchster
Pflichterfüllung sein wird .

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten ,
indem wir nach seinem Vorbilde weiter arbeiten .

Das Persans! der llima Ofund 5 Hieben



Karlsruher Tagblatt.
Wo ist sie zu erlangen ? Unsere Aerzte sen-

den ihre Lungenkranken und andere in die
Höhenluft der Berge . Dort besteht keine Insek¬
tionsgefahr , und dort sterben vielleicht die Krank -
heitskeime . die sie schon in sich tragen . Das niag
Uns ein Gleichnis sein . Die echt menschliche oder
christliche Liebe kommt von oben , von dem wirk -
lichen , ewigen Gott . Wer ihn sucht und findet ,
der erlanget diese Siebe . L. M .

Aus Saöen
KwsZwagelwerbZudzZltg im neickssetzten Gebiei .
- Karlsruhe , 10 . Febr . Von heute au verkeh -

reu auf den Strecken Ofsenburg . Ortenberg und
Niederschopfheim dreimal täglich Krastwagenver -
bwdungen . Nähere SluSkunst erteilen die
Reichsbahndirektion . die Oberpostdirektion sowie
das Possamt Renchen .

Ueber den Zugverkehr auf der Höllen -
talbaihn kann mitgeteilt werden : Eilzug 385
verkehrt ab Samstag , 10. Februar , zur Gerstel -
luua des Anschlusses vom Schnellzug v 277 von
Stuttgart während der durch die Franzosen ver -
anlaßten Betriebsunterbrechung der babischen
Hauptbahn wie folgt : Immend -ingen ab 6.55 ltjr
nachm . . Donaueschingen 7.23, Neustadt 8.15 , Titi¬
see 8.32, Hinterzarten 8.42, Freiburg an 9 .28 Uhr
nachm . Personenzug 922 nach Basel lLörrachs
Freibnrg ab 9.10 nachm . . wartet den Eilzug 385
ab .

*
t . Heidelberg , 9. Febr . Hier fand eine Ber -

fammlung des Vereins der Lichtspiel -
t h e a t e r b e s i tz e r Badens und der
Pfalz statt , die aus Baden und der Pfalz gut
besucht war ; die Lichtspieltheaterbesitzer aus
Südbaden konnten infolge der Bahnsperre nicht'
zu der Versammlung erscheinen . In dem von
dem zweiten .Vorsitzenden L. Bayer - Hetdel -
berg erstatteten Geschäftsbericht wirb auf die
Notwendigkeit einer strafferen Zusammenfassung
der Mitglieder im Landesverein hingewiesen .
In der Aussprache wurde gewünscht , man möge
auch in Baden dahinkommen . Sah nur besonders
dafür beamteten Personen freier Eintritt zur
Filmkontrolle gestattet zu werden brauche . Der
von dem württembergischen Landesverein ge -
faßten Entschließung gegen die übermäßig hohen
Teueruugqsuschläge der Filmverleihsirmen
schloß sich die Tagung an .

t . Neckargerach , 10 . Febr . Bei der Benteige -
rung der Sommerschafweide wurde ein Pacht -
preis von 5 082 MV Mk . erzielt .

a . WciulMm . 9. Febr . Kirchenrat Karl Däub -
lin , Dekan der Diözese Ladenburg - Weinheim ,
ist heute im Alter von A Iahren gestorben .
Ter Verblichene , der seit 11 Jahren hier seel -
sorgerisch wirkt , war ehedem Stadtvikar in Kehl
und Heidelberg , dann Pfarrer in Niedereggenen
und Hohensachsen . Sein Geburtsort war Haltin -
gen . Der Verstorbene genoß in allen Kreisen
großes Ansehen . — Ein englischer Ge -
schäftsfreund der hiesigen Lederfabrik Carl
Fleudenberg G . m . b . H . stiftete durch deren Ber -
mittlirng für die Ruhrnotgemeinschaft 1 Million
Mari . — Die Landwirte in Heddesheim hiesi -
gen Amtes stifteten für die Rlchrnotaemeinschaft
und Winternothilse 94 Zentner Gerste .

- Adelsheim , 9. ^ ebr . Bor einigen Tagen
hielt das Landw . Lagerhaus Adels heim
eine außerordentliche Generalversammlung ab .
Borstand Götz begrüßte die zahlreich erschiene -
nen Mitglieder . Vorstandsmitglied Landwirt -
scha stsichrer Kälber vom Verband Bad .
Landw . Genossenschaften Karlsruhe sprach über
die Entwicklung des Lagerhauses und über die
wirtschaftliche Lage . Nach seinen Ausführun -
gen wurde » die Betriebsmittel der Genossen -
schaft den heutigen Zeitverhältnissen angepaßt
und der Geschäftsanteil auf 20 000 Mk . und die
Haftsumme auf 200 000 Mk . erhöht .

t . Rastatt , 10 . Febr . Bei der Wahl des zwei -
ten Bürgermeisters wurde der Gemeinverat und
Rechtsanwalt Bernhard Gütz mann gewühlt .

I, den II . Februar 1923
Der bisherige Bürgermeister Gottfried Ren¬
ner ist nach der Gemeinderatswabl nunmehr
Oberbürgermeister .

H . Baden -Baden , 8. Febr . Es kann nunmehr
kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß die
großen internationalen Rennen in
Vaden -Baden bezw . auf dem Iffezheim « ? Renn -
platz für dieses Jahr ernstlich gefährdet sind . Die
Regierung hat die Absicht , dem Veranstalter der -
Nennen , dem Internationalen Klub , aus den
Einnahmen der Totalisatorfteuer nur 4 Prozent
zu überweisen , ein Satz , bei dem die Rennen
finanziell nicht durchzuführen wären . Für den
Sport im allgemeinen würde ein Nichtabhalten
der Nennen außerordentlich bedauerlich sein und
für die Stadt Badek - Baden würde das Ausfal -
len der „ großen Woche " eine schwere Wirtschaft -
liche Schädigung bedeuten . DaS Städtische Ver¬
kehrsamt bat deshalb eine mit zahlreichen Un¬
terschristen von Sportsfreunden und Interessen -
ten versehene Eingabe an das badische Ministe -
rium gerichtet , in der aus die Bedeutung der
Rennen hingewiesen und der Wunsch ansgespro -
che » wird , dem Internationalen Klub aus der
Steuer 12 Prozent zu bewilligen . Man hofft ,
daß die Eingabe von Erfolg sein möge .

t . Ofsenburg 10 . Febr . Einige Tage vor der
Besetzung wurde das große Lagerhaus der
Bad . landw . Hauptgenossenschaft
Karlsruhe eröffnet . ES wurde schon längst
unangenehm empfunden , daß in dem zentral ge -
legenen Ofsenburg mit seinem großen landwirt -
schastlichen Hinterland kein großes Lagerhaus
stand . Die Hauptgenossenschaft Karlsruhe hat
in dieser schwierigen Zeit unter kräftiger Unter »
stutzung der städt . und staatlichen Behörden den
dringenden Wünschen ber Genossenschafter ent -
sprochen und ein Lagerhaus errichtet , das allen
Anforderungen genügt . Mit dem Gcschäftsbe -
trieb des Lagerhauses wurde eine Zahlstelle der
Bad . L>»idwirtschastsbank verbunden . Das
Lagerhaus , das schon einige Woche in Betrieb ist,
ist gut mit allen wichtigen landwirtschaftlichen
Bedarfsartikeln versorgt . Das ist besonders
heute bei der Abschnürung Osfenburgs vom
übrigen Baden von großer Wichtigkeit .

t . Oberschopfheim ©ei Offenburg , 10. Febr . Die
Filiale der Zigarrenfabrik Walter und Ru -
dols in Offenburg stellt in den nächsten Tagen
ihren Betrieb ein .

t . Möhringen bei Engen , 10. Febr . Aus dem
Heimweg stürzte der Malermeister Wilhelm
Eitenbenz in den Kanal bei der Donau -
mühle und ertrank .

t . Brennet lWaldShut ) , 10. Febr . Beim Ab -
laden Kürzte in der mechanischen Buntweberei
der 59jährige Fabrikarbeiter Brunner >>o un -
glücklich vom Kraftwagen . daß er einen Schä¬
delbruch erlitt , an dessen Folgen er starb .

Ms öemGtaötkvnse
Dulde und krage !

Auf , badisches Volk , zeige deutschen Sinn , '
Ertrage die Schmach mit Würde !
O blicke auf unsere Väter hin ,
Sei stark unter Deiner Bürde !
Wie die Tann ' im Schwarzwald sei stolz und

kühn !
Verachte den feigen Feind .
Laß hell die Vaterlandsliebe glühn ,
Die uns Deutsche alle vereint .
Sei besonnen , sei treu , fei Deutschland wert ,
Nicht verzweifle , noch verzage .
Einst wird auch uns der Friede beschert ,
Bis dahin dulde und trage !

E . Klotz (Klasse 4c) .

Die Frauen und der Doykvtt fremdländischer
Waren. I

Den deutschen Eisen - und Stahlindustriellen ,
die bekanntlich ihre Austrüge aus Frankreich und
Belgien für ungültig erklärt haben , und den
Zechenbesitzern . die sich weigern , Kohle an die
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Besatzmächte zu liesern . f»lgt jetzt auch die dem -
fche Garnindustrie .

In einem Aufrns wendet sich diese an die deui -
schen Frauen und fordert sie auf , die bei uns
leider allzubekannten , und trotz des hohen Prei
ses noch immer bevorzugten D .M .C .-Garne der
französischen Firma Dollfus , Mieg & Cie . , Miil
Hausen t. Elf . und Beifort , weder <yit verkaufen ,
noch irgendwie zu beziehen , damit in den Ge¬
schäften nur noch deutsche HandarbeitSgarne ge¬
führt werden können , die unter der Bezeichnung
„D .HG .

" im Handel sind . — Sie weist die Ber -
braucher darauf Hin , inelcki ungeheurer Schaden
der deutschen Wirtschaft durch die Einführung
und Verwendung der fremden Gartie zugefügt
wird . Diese deutschen Garne sind genau so glän
zend , so färb - und waschecht wie jedes ausländ !
sche Fabrikat und nachgewiesenermaßen das
Beste , was an Garnen zurzeit überhaupt ange
boten werden kann . Welchen Wert die genannte
französische Firma auf den Vertauf ihrer Garne
in Deutschland legt , geht daraus hervor , daß sie
es heute , unter dem Zeichen der RuHrgebiets -
Besetzung , für angebracht hält , mit Werbebrie -
sen au ihre deutschen Abnehmer «heranzutreten ,
um ihnen ihre Garne anzubieten . Die deutsche
.Hausfrau weift die französischen Garne zinücl
und kanft nur deutsche Handavbeits -Garne !

*
Estomihi . Der siebente Sonntag vor Ostern

heißt im Kirchenkalender Oninquagesimae oder
Estomihi . Quinguagesimae , weil noch etwa 50
Tage vergehen müsse/ : bis daS Osterfest erreicht
ist . Estomihi . d . h . „fei mir " nach dem Psalm 71.
Vers 3, der in der alten Kirche an diesem Sonn ,
tag als Eingangsspruch beim Gottesdienste ver -
lesen wurde . Mit dem Sonntag Estomohi be-
ginnt in der ev . Kirche die Passionszeit , in der
die Gemeinde des Leidens und Duldens des Hei -
landes vor seinem Opfertode gedenkt . Die
Fastenzeit , die in der kath . Kirche dem gleichen
Zwecke dient , beginnt am Mittwoch nach Est »«
mihi , so daß Estomihi der letzte Sonntag vor der
Fastenzeit ist . In den Zeiten des Friedens war
der Sonntag Estomihi der Fastnachtssonntag ,
der die tollste Ze ^ des Karnevals einleitete .
Ihm folgt der Rosenmontag und ber Fastnacht -

'

dienStag : sie gaben den Wogen des UebermutS
den Abschluß . Während des Krieges ist das
Karnevaltreiben billiger Weise unterblieben ,
und nach dem Kriege lebte es nirgends mehr in
seiner alten derb -gröblichen Weise auf , denn
der Ernst unserer politischen Lage und die Wirt -
schaftliche Not weiter Kreise sorgen dafür , daß
eine ausgelassene Stimmung , wie sie der Karne -
val erfordert , nicht Platz greifen konnte . Wenn
jetzt die Reichsregterung in Anbetracht der Lage
Fastnachtsveranstaltungen in aller Form vcr
boten hat , muß man ihr dafür dankbar fein .

Besuch des Reichspräsidenten in Karlsruhe .
Der Reichspräsident wird am Montag um
JilO Uhr in Begleitung von Reichsministern
und Referenten aus den Reichsministerten in
Karlsruhe eintreffen . Von 11—1 Uhr findet eine
Sitzung mit der basischen Regierung statt . Nach¬
mittags K4 Uhr wird im kleinen Festhallesaal
ein « Versammlung abgehalten werden , zu der
an die Vertreter aller in Betracht kommenden
Organisationen und Berussständ » in dem besetz -
ten und unbesetzten badischen Gebiet besondere '
Einladungen ergehen . Der Reichspräsident
Ebert hat seine Rcifepositionen dahin geändert ,
als er nicht , wie beabsichtigt , am Montag abend
7. 12 Uhr abreist , sondern hier übernachtet und
abends Gast des badischen Staatspräsidenten im
Präsidialgebäude ( Schloßplatz 11 ) ist .

Falsch « Reichsbanknotcn zu 599» Mark . Von
den seit Oktober v . Is . dem Verkehr zuaesühr -
ten Reichsbanknoten zu 5000 Mark mit dem
Datum des 16. September 1922 ist in Berlin
eine Fälschung aufgetaucht , die als solche an den
nachstehend aufgeführten Hauptsächlichsten Merk -
malen unschwer zu erkennen ist . Papier : Gelb
lich getöntes Adlerpost - Briefpapier . Teile des
Adlerwasserzeichens sind anstelle des fehlenden
echten Wasserzeichens lfphärifche Dreiecke ) in der
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Zum Sonntag .
Mnst . in schlaffer Zeit , wurden drei Königs -

" Uder vom Rhein mit reichen Schätzen dem Hun -
nenkönig Attila als Geiseln übergeben , da sonst
ein schwerer Krieg entstanden wäre . Der Hunne
lle « sie an seinem fernen Hos erziehen . Es
Vareu Hagen , Walthari und Hildegunde , „die
war der Mägdlein schönste im weiten Reich Bur¬
gund ." Das Waltharilied hat aus alter Zeit
uns davon Kunde gebracht . Als eine mutigere
Alt gekommen war , König Günther den hunni -
w )?n Tribut verweigerte und Hagen das wer -
? ahm , hielt er es nicht mehr aus und floh in
leuie Heimat zurück , und Walthari und Hilde -
aunde beschlossen, ihm zu folgen : Die große
>- iebe zu ihrer Heimat und ihren AngsWri -
Sen hatte es ihnen angetan , sie konnten die
fremde nicht mehr ertragen ? und die gegenseitige
^ eigung tat das Ihrige dazu : „durch Not und
Ehrlichkeit muß uns die Liebe tragen . . . So
ritten auf einem Roß Walthari und Hildegund
aus Königs Etzels Schloß .

" ..Und auf der gan¬
zen Fahrt hat nimmer mehr begehrt , die Jung -
>rau zu umarmen , der Recke ehrenwert ." Wohl
hatte er . nach langer beschwerlicher Reese glück-
Uch am Rhein angelangt , noch einen harten
Kampf zu bestehen , einer -gegen zwölf , aber er
negte . So ist das Waltharilied in seiner Frische
und Reinheit . Einfachheit und Tapferkeit ein
edler Lobgesang der L i e b e .

^ iel ist sie schon gefeiert worden , von Be -
rusenen und Unberufenen . Mit vollem Recht.
»Ohne Liebe , was ist Menschenleben ? Unter
«lttir Sonne , was ist Süßes ohne dich , o Liehe ",
Achtet Herder einem alten Griechen nach, der

Jahre v . Chr . seine Hymnen aus den Eros
>chuf . u „ d ein anderer unserer eigenen Großen
vertieft das : ..Erst lieben heißt leben ." In
einem Gedicht steht ein Mann sinnend auf dem
Unterdeck : da sieht er , wie die Wogen Unter
dem Schiff zusammenschlagen und im Licht der
^lbendsonnenstrahlen entzückend schön aufflam¬
men:

..Ach hätt ich doch auf meiner Bahn
Solch leuchtende Spur gezogen .
Bevor eiust mich und mei '.' en Kahn
Verschlingen die ewigen Wogen ."

Solch leuchtende Spur zurücklassen nicht in
»er Weltgeschichte , aber in den Herzen unserer
» reunde und Bekannten , ist schwerlich möglich«Site die Liebe . »

..Nun bleibt Glaube , Hoffnung , Liebe , diese
»rei , aber die Liebe ist die größte unter ihnen "
^ ' ßt es in der heutigen Epistel , und das wird
Mezeit gelten . So viel auch über die ch r i st -
Iiche Liebe gespottet , so viel Usbles auch in
ihrem angeblichen Namen getan worden ist,
uicht nur im Mittelalter , sondern auch später ,
unentbehrlich ist sie trotzdem zu gedeihlichem
und wirklich fortschrittlichem Leben . Dem Pfar -
rer von Bodelschwingh wurden in Zeiten gro -
«er sozialer Verbitterung aus Haß zwei An-
naltshäuser angezündet : sofort gab er die Pa -
role aus : „Eigenes Heim auf eigener Scholle .

"
Ẑ nd gründete den weithin sich verbreitenden
herein „Arbeite ^heim "

. der den Kamps gegen° le Wohnungsnot in großem Maßstab in die
vc>nd nahm : wäre sein Beispiel mehr nachge-
«rymt worden , die Wohnungsfrage wäre so bren -
uend kaum geworden. Und als ein andermal
^ahe, angetrunkene Arbeiter sich tätlich an ihm
^ .vgrifsen , erklärte er sogleich : „Ich sehe , daß
"
Jii diese Leute noch ganz anders lieben müssen .

"
und so gesinnt sein heißt menschlich sein .

^ iwar hat Fr . Nietzsche einmal geschrieben :
T' pZr leidet mir noch nicht genug ! Denn ihr lei -

nur an euch, ihr littet noch nicht am Men -
■wen . Euren höchsten Gedanken aber sollt ihr
Ä von mir beseelen lassen und er lautet : „Der
Mensch xtwas , das überwunden werden soll."
Aer warum Sehnsucht nach dem Uebermen -
M ?n ? Unsere Not und Schuld besi «ht darin ,
vvß es uns noch an der wahren Menschlichkeit
w, )It , an der uneigennützigen , helfenden , bewah -
renden Liebe , die allenthalben not tut und zur-
^e '.t reichlich geübt wird .

Aaskuachk im Adler .
Vvn Karl ILrgcr tGengenbach ) .

Der Fastnachtfonntag verlief ruhig . Obwohl
Himmel ein sonnenUares Gesicht zMte . ver -

M das siebentürmige Städtchen mit keiner
£ £« tte, daß seine Narrenzeit gekommen war .
«ni Nosenmontag machten dann ein paar Bu -ben
Nüchterne Verkleidungsversuche . Als aber am
Dienstag die Fastnachtzeit sich zu Ende neigte ,
nemmte sich der Gengenbacher Narrengeist ge -
°en reichsgesetzliche und reichsstädtische Verord -
uungen .

Den Auftakt gab eine greuliche Hexenschar ,«»eiche unter Anführung eitles rothaarigen Teu -
WS durch alle Wirtsstuben fegte . Im Adler

sich unterdessen eine .Hemdenmäuner -Ka -
pelle zusammengefunden , deren Tanzweisen
weniger lieblich als lärmvoll durch die Schesfel -

»nl ? Hallten . Die Tische waren zur Seite ge-
^ Uckt , und aus dem freigewordenen Mittelplatz
^ vfte ein jahrmarktähnliches Gewirr von Bau -
^
rn , Türken und sonstigen Wesen . Selbst dqs

eyvlpürdige Stadt 'chultheißenamt hatte die ge-
selige Amtsmiene abgelegt und bewegte sich
Mldooll unter dem munteren Volk .

Gelassen stand hinter dem tollen Treiben bei
?er Schenke ber Alt -Aölerwirt . Zwischen ge-
urecktem Zeigesinger und Mittelfinger der lin -
^en Hand Hielt er die la ??ge Zigarre mit der
«vldenen Bauchbinde , indes die rechte Hand un -
ermüdlich das überlieferte Oergele drehte .

Um
^zehu Uhr begann der feierliche Umzug um

®e « Schwedenbrunnen . Ter steinerne Schwede
und die beiden PÄizeidiener sahen mit gleich
laueren Gesichtern auf das närrische Gebaren .

zuletzt ein übermütiger Harlekin dem
lchiiauzbärtigen Oherwachtmeister auf den 3kük -
ken sprang . Sogleich naren die beiden Orb -
nungshliter um -ingelt . und trotz lebhafter Ge -
« enwehr wurden auch sie in die Scheffelstube ge -
Serrt.

Mißmutig saß während des ganzen Abends
Gengenbacher . Narrenvater hinter dem run -

oen Tisch . Irgend ein boshafter Plagaeist kau-
er*? auf seiner Leber und drückte auf die Galle .~ er jungen Ad ' erwirtin war sein Efswanilitz
' ftn-a ein Dorn im Auge . Schließlich 'hielt sie

ihm eine energische Standred «. Ein närrischer
Chor sang dazu den überlieferten Gengenbacher
Narrenspruch :

Schelle , schelle . S -Ve !
Alte , alte Hexe ! Narro ! —"

Um Mitternacht drehte der Iungadlenvirt die
Lichter aus und rief den Aschermittwochoers !

„— Aschermittwoch , Aschermittwoch .
.Hätt ' ich mein Geld noch ! —"

Bei der einsetzenden Enthüllung schaute Plötz -
lich mancher brave Ehemann bedeppt in das ent -
larvte Gesicht seiner übermütigen . Hausfrau .
Gemächlich zerstreute sich die Tafelrunde , das
Städtchen zog kein « raues Aschermittwochkleid
an . Nur aus einer engen Gasse k>?ang noch ab
und zu ein verschlafener Kehrreim : .^Schelle ,
schelle, Sexe !"

Kleines feuiUeton
Alttetiifche Fcdeln .

Anton von Pfote , Nc t und Kaplan der berühmten
Vfalzgräfm Mcchtild von Roiterburg , sammelte irdische
F beln w einem 11S3 in Ulm zuerst gedruckten „ Buch
der Beispiele der alten Weisen "

, das jetzt der Berliner
Mauritius - Verlcg mit seinen «- lten Holzschnitten und
in seinem be Mittelalter ! che Form wehre , den Terte
neu herausgibt . Daraus stammen folgende Fc.beln :

Man seat , es seien gewesen auf einem Berg eine
Schar der Affen . Rechts auf einmal war es kalt , und
sie schen einen Schein von einem Ncchtwü mlein , und
sie wähnten , dc g es ein Feuer wäre , und sammelten
viel Holz und legten des über den Schein urd bliesen
d '

e ganze Recht mit Mund und mit Händen . Nun war
des Mü mleins Schein unter einem großen Baum ,
darauf viel Bogel waren , der etl '

che hercbkcmen und
sprechen ztl den Affen : Ihr w 'iket nrüfanst , denn das
ist nicht solches, das ihr wähnet . Und da sie das nicht
unterlassen wollten , da strast sie der eine Boge ! ihren
tör 'chten Gen üts . Zu deni ging einer unier den Affen
und sprcch : L ' eber nicht weisen , das nicht unterwiesen
will sein , u, d n ' cht lehren dem , der nicht lernen mag .
Und straf nicht , das f' ch nicht läßt strcfen , denn wer das
tut , der nimmt keinen Nutzen . Und da der Vogel rch
nicht daran kehren und von ferner Strci ' nicht lassen
wollt '

, griff ihn einer und trat ihn mit Dützen, dasz er
starb.

Die Linsen . Es ist gewesen ein Mann , der trug
ein Geschirr voll Linsen zu Markte , und da er kam in
einen Wald , da stellt er die Linsen neben sich und legt
s'

ch schlafen. Und da das ein Affe sah von einem hohen
Benin , der stieg herab und nehm der Linsen eine Hand
voll , und so er wieder auf den Baum steigen will , fällt
ihm ein Linsenkorn aus der Hand . Der Affe ließ sich
nicht genügen der anderen Linken in seiner Hand und
stieg wieder zu de"- Srden , das eine Linselein zu holen ,
und so er einen Ast ncch dem anderen ergreifen nmtz,
so verliert er die a > deren alle zu dem , das ihm erstmals
entfallen war aus der Hand .

Die tönende Schelle . Es hätt ein Fuchs Wandel
an einem Wasser , neben dem hing an einem Baum
eine Schelle , und wenn der Wind die Ast des Baume «
schf'ltelt , so gcb die Schelle ihren Ton . Und da der
Fuchs das helle Getön hört , bracht ihm das Furcht und
dachte , dcß solches ein starkes Ter sein müht , das solchs
Getön von sich gab , und sorgt , von ihm aus seiner
Wohnung getricben zu weiden . Er schlich behutsam her ,
n , d da er die Schelle sah, daß die groß und cber ganz
hohl und kraftlos wär und nichts als ein Getön dahinter
war , da sprcch er : Nicht mehr will ich glauben . dc>h alle
Dina , die gros; und gruseliger Stimme sind, darum
desto mehr Stärk haben .

ch

Besatznngskcsten eiust und jetzt. Die Besetzung
Frankreichs nach Beendigung des deutsch -fran -
zöfischen Krieges von 1870/71 begann am A. März
1871 und endete nach einer Dauer von 30 % Mo¬
naten am 16. September 1873. Sie umfaßte in
dem Gebiet zwischen dem linken Seineufer und
der französischen Ostgrenze zunächst 19 Departe¬
ments . Dank dem Entgegenkommen Deutsch -
landS bei dem Berliner Vertrag vom 12 . Okto¬
ber war die Besetzung schon Anfang Ätovem -
ber 1871 , daS heißt vier Monate , bevor Frank -
reich die ersten zwei Milliarden der KriegSent -
fchädigung vollständig gezahlt hatte , aus die sechs
Ostdepartemeuts und das Gebiet von Belfort
beschränkt und die Besatzungsstärke auf 50 000
Mann und 13 090 Pferde herabgesetzt . Die ge-
samten Kosten für die deutsche Be 'atzuna vetru -
gen 810737 500 Francs . Im Durchschnitt sielen
auf einen Mann der Besatzungstruppen monat -
lich 101 Francs o-der täglich 3,81 Francs . Ber¬
teilt man die Gesamtkosten der Besetzung auf die
damalige Einwohnerschaft Frankreichs , so kommt

auf öen Kopf der sehr geringe Betrag non
9,48 Francs .

Betrachtet man nun die Kosten für die fran -
Aösische Besatzung bes deutschen Gebietes für
einen gleichen Zeitraum , vom Tage des Waffen -
stillstandes bis zum 81 . März 1931 ohne Berück¬
sichtigung Ses Sancktionsgcbietes . so ergibt sich
ein wesentlich anderes Bild . Um einen genauen
Vergleich herpellen zu können , muß man natür¬
lich diese Besatzungskosten ebenfalls in Gold
francs umrechnen . In der angegebenen Zeit
betrugen sie 8 830 683 822 Goldfrancs . Der an
gegebene Zeitraum umfaßt jedoch nur 28 Mo¬
nate . Für Monate , d. Sj. für die gleiche Zeil
wie die deutsche Besetzung nach 1871 dauerte , er -
gibt das 6 024 497 057 Goldfrancs . Ans den Kopf
ber Besatzungstruppen entfallen heute monatlich
1097 oder tätlich 87,14 Francs . Dies ergibt ge
genüber den Besatzungskosten von 1871/78 eine
Mehrausgabe von 996 Francs monatlich oder
83,83 Francs täglich für jeden einzelnen Solba -
ten . Die Gesamtkosten icr Rcheinlandbesetzunn
übersteigen demnach die Kosten der Besetzung
Frankreichs nach dem Kriege 1870/71 für den
Mann und den Tag um öaS Ursache , während
die Gesamtkosten sogar 17,6 mal größer sind .
Diese Zahlen sprechen sür sich , «in Kommentar
ist überflüssig . •

Kohlen Hebung vom MecreSgrund . Bisher
sind in Amerika verschiedene Gesellschaften ge-
gründet worden , um dem Meer die goldenen
Dublonen , Diainamkreuze , Silber - und Gold¬
barren , welche die Herren Seeräuber und Frei -
beuter in öer guten alten Zeit versenkt haben ,
wieder zu entreißen . Eine Brooklyner Gesell
schaft geht aber noch viel weiter . Sic will vom
Dieeresgrund im Hafen und in dessen Umgebung
die kostbaner schwarzen Diamanten vnlgo Koh -
len an das Tageslicht fördern , welche mit über
700 Schiffen und Barken versunken sind .

Die Gesellschaft besitzt eine hydrographische
Karte des Long Island Sundes , auf welcher ein
kleiner Kreis jede Stelle bezeichnet , an der solch
ein Kohlenfchiff auf dem Boden des Sundes
ruht . Als erstes Angriffsobjekt soll ein großer
Schooner dienen , der im seichten Wasser , vier
Meilen vom Strand entfernt , mit 1300 Tonnen
Hartkohle versunken ist.

»



Nr . 41 . Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 11 . Februar 1923 ZweitcS Vlatt

Durchsicht bemerkbar . Vorder - und Rückseite:
Rohe unvollkommene Zeichnung der Muster ,
fahler Druck . Hinter den ausfällt « dünn ge -
druckten untereinanderstebenden Buchstaben
R . B . D . auf der Vorderseite fehlen die Punkte .
Die Rückseite ist in falscher Färbung gedruckt,
und zwar erscheint das Wort „Reichsbanknote "
statt braun blau , das Wort ..fünftausend " und
die Mitte der seitlichen Umrandung dagegen
braun statt blau . Vor Annahme dieser Nach-
ahmungen wird gewarnt , für die Aufdeckung
von Falschmünzerwerkstätten zahlt die Reichs¬
bank . deren Falschgeld -Abteilung , Äurstr . 49, III
entsprechende Mitteilungen unter Zusicherung
von Diskretion entgegennimmt , an Personen
aus dem Publikum nach wie vor hohe Beloh¬
nungen .

Ein Zitronenfalter , der weitere frühlings -
böte , ist ans unsere Redaktion gebracht worden .
Mochte es wahr werden , daß wir nicht nur dem
Älima nach besseren Zeiten entgegengehen .

Das Badische besetz- und Verordnungsblatt
Nr . 7 vom 8. Februar 192.1 hat folgenden In -
halt : Gesetz : zur Aenderung des Berggesetzes
vom 22. Juni 1890 . Verordnungen : des Staats¬
ministeriums : die Erhöhung des Teuerungs -
Zuschlags vom 1. und 17 . Januar 1923 an ; die
Erhöhung des Teueruugszuschlags vom 17, Ja -
nuar an : des Ministeriums des Innern : Ge-

* bühren der Leichenschaner: die Arzneitaxe : Ab-
Änderung der Berwaltungsgebührenordnung, '
die staatliche Prüfung der Dentisten : des In -
stizministeriums : Gebühren der Ortsrichter : des
Ministeriums des ÄAltus und Unterrichts : die
Kosten der Verpflegung von Kranken in den
psychiatrischen Kliniken in Heidelberg und Frei -
bürg .

Die Not der deutschen Reisebüros . Dieser
Tage hielt die Vereinigung Deutscher Reise -
büros in Berlin ihre Hauptversammlung ab,
die aus allen Teilen des Reiches besucht war
und an der Vertreter der Verkehrsbehörden und
der Presse teilnahmen . Sehr wirkungsvoll schil-
derte Windle r - Wagner die Notlage der
deutschen Reisebüros , die sich mit der fortschrei -
tenden Geldentwertung immer weiter verschärfe .
Die von der Reichsbahnverwaltung für den Ver -
kauf amtlicher Fahrkarten gewährte Provision
reiche bei weitem nickt mehr aus , die ungeheuer
gestiegenen Personalkosten zu decken , umso
weniger als die Eisenbahntarife weit hinter der
Geldentwertung zurückbleiben und neuerdings
die Abrechnungsarbeit den Reisebüros übertra -
gen wurde , was eine weitere Erhöhung der Per -
sonalunkosten verursachte . Es wurde auch
darüber Klage geführt , daß die Auszahlung der
Provisionen erst nach der Abrechnnng . also
monatelang später , erfolge , zu einer Zeit , da
die verdienten Beträge bereits von neuem eut -
wertet seien . Da sich die Oeffentlichkeit schon
daran gewöhnt hat, . Fahrkarten und Platzkarten
in den Reisebüros zu kaufen , scheine die Uuter -
stutzung der Reisebüros durch eine Erhöhung
der Provision und Erleichterungen der Abrech-
nungsarbeit auch im Interesse des reisenden
Publikums erwünscht und notwendig . — Im
Lause der Versammlung traten die drei nor -
dischen Reisebüros — das der dänischen, schwe-
dischen und norwegischen Staatsbahnen in Ber -
lin —, die ' je IM 000 . 11 für die Ruhrde,tischen
spendeten , der Vereinigung Deutscher Reise -
büroS bei.

Der Ankauf von/Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
12. bis 18. d . Mts . zum Preise von 140 000 J .
für ein 20- Markstück, 70 000 Jl für ein 10- Mark -
stück. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankans von
Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und
Post erfolgt vom 12 . d . Mts . ab bis auf weiteres
zum 290vfachen Betrage des Nennwertes .

Reichöwachenhilfe . Der Sozial -Ansfchuß des
Reichstags hat Entwürfe von Verordnungen
über die Reichswochenhilfe und die Wochenfür -
sorge angenommen , ferner zwei Anträge , wonach
die Entbindungsbeilhilfe airf 10 000 Mark bei
einer Einkommensgrenze von 120 000 Mark und
36 000 Mark für jedes Kind festgesetzt wird .

Die Unterstütiuug der gcmeiuniikigen Anstal -
ten . Die Presseabteilung Her Bad . Regierung
teilt mit : Aus der vom Reich zur Unterstützung
gemeinnütziger Anstalten zur Verfügung gestell-
ten Milliarde sind an die Landesregierungen
300 Millionen verteilt worden , von denen auf
Baden 11,2 Mill . Mark entfielen . Die Gewäh -
rung von Beihilfen ans diesen Bütteln an not -
leidende gemeinnützige Anstalten ist inzwischen
im Einvernehmen der vier hieran beteiligten
Mini Serien vollzogen worden . Insgesamt konn-
teu 3l> Anstalten mit Beträgen , die sich zwischen
30 000 Mark und einer Million bewegten , unter -
stützt werden .

Verkauf von Jndustriegeländc . Von dem
neuerschlossenen Jndustriegelände beim Anwesen
der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe werden
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses an 4 Unternehmungen insgesamt 21000
Quadratmeter veräußert .

Vollversammlung der LaudwirtschaftLkamnier .
Die badische Landwirtschaftskammer hat die für
14. Februar ds . Js . vorgesehene Tagung ihrer
Vollversammlung mit Rücksicht aus die Ver -
kehrsschwierigkeiten abgesagt .

Reriisfentlichnng des Thusŝ n -Prozesfcs . In
einem dieser Tage herauskommenden Buch wird

, der genaue Verlaus des Mainzer Kriegsgerichts -
Prozesses veröffentlicht werden. U . a . wird das
Buch außer den hochinteressanten Plädoyers der
Verteidiger der ivestfälischen Zechendirektorcn ,

Rechtsanwalt Dr . Grimm , Essen . Dr . A. Fried -
mann , Berlin , Pros . Partfch , Universität Ber -
An , die französischen Akten , die vollständig vor -
Händen sind , in deutscher Uebersetznng wieder -
geben . Das Buch erscheint in dem Verlag von
H. Sack, Berlin W . , Potsdamerstr . 112, und wird
nach Erscheinen in allen größeren Buchchandluu-
gen erhältlich sein .

Die Indexziffer für Bücher beträgt jetzt 1400
Mark .

Die Flut der Teuerung . In dem Bericht über
die Teuernngsverhandluugen in Nr . 38 hieß es .
daß der Neichskommifsar für Aus - und Einfuhr -
bemilligung gleichzeitig Vorfitzender des Ver -
bandes der Strohhutfabrikauteu sei . Diese
Aeußeruug ist unrichtig , da keineswegs der Herr
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilli -
guug gleichzeitig Vorsitzender des Verbandes
der Strohhutfabrikanten ist . In Betracht kom -
men dürfte hier vielmehr der Reichsbevollmäch -
tigte der Nutzenhandelsstelle für Flechtwaren .
— Selbst nach dieser Einschränkung bleibt be -
stehen, daß private und amtliche Interessen von
ein und derselben Person wahrgenommen wer -
den.

Leichenläudung . Am Freitag vormittag wurde
im Stichkanal hier die Leiche einer seit 8. v . M .
vermißten 17 Jahre alten Arbeiterin aus Dax -
landen geländet .

Unfall . Am Donnerstag abend flog einem
verheirateten Schreiner aus Bietigheim beim
Schmieden auf einem Dampfhammer in einer
Fabrik in Mühlburg ein Stück glühendes Eisen
an die linke Hand . Der Mann erlitt eine so er -
hebliche Verletzung , daß seine Aufnahme im
Stadt . Krankenhaus erforderlich wurde ,

Chronik der vereine .
Volksbühne . Die vom ersten Vorsitzenden Regte -

rnngsrat Günther geleitete , sehr gut besuchte ordent¬
liche Mitgliederversammlung der „Volksbühne Karls -
ruhe " e . B . beschloh satzungsgemal ! das Meschäftsiahr
1!>22, daS dritte des Vereins . Der Geschäftsführer ,
Direktor Hans Blum , erstattete zunächst den Ge -
sckästsbericht . Der Erfolg des Geschiistsjalircs ist nach
diesem in jeder Beziehung hochersrenlich . Trotz der von
Monat zu Monat steigenden wirtschaftlichen Not . die
jedem Einzelnen immer gröhere materielle Entbehrnn -
gen auferlegt , hat sich der Volksbühnengedanke in
stetiger Steigerung fortentwickelt . Der Besuch des
Theaters , dieser Volksbildungsstätte im besten Sinne ,
ist unserer arbeitenden Bevölkerung allmählich ein in -
neres Bedürfnis geworden , für dessen Befriedigung sie
gerne gewisse Opfer bringt . Mit ungeschivüchter . ja
sogar noch wachsender Kraft wirbt unsere Volksbühne
durch sich selbst und aus sich ielbst , so das, wir mit der
Sossnung in daS neue Jahr eintreten können , dab selbst
schwere wirtschaftliche Krisen den Bestand der Volks -
bühne nicht mehr gefährden können . Von allgemeinem
Interesse dürsen folgende Daten sein : Im Sandes -
theater wurde « gegeben im Schauspiel : »Freund Heib -
spornt „Die Weber " und „Wilhelm Tell " , sowie die
Opern : „ Freischütz ", „Martha " und „Häusel und Gre -
tel " . Im Konzerthaus im Schauspiel : „ Kabale und
Liebe " , „Der Pfarrer von Kirchseld " , „Kater Lampe " .
» Der Kaufmann von Vcnedig " , „Der Revisor " und
«Der Dreidirndlbauer " . sowie die Operetten : „ Alt -
Wien " und „Das Glücksmädel " . Außerdem fanden
vier Kindervorstellungen und zwei Konzerte statt . Alles
in allem 110 Veranstaltungen , zu denen 141948 Karten
vertrieben wurden gegen IM 4W Karten »» 9l> Ver¬
anstaltungen im Vorjahr . Charakteristisch für die Eni -
wieklimg der „ Volksbühne " ist es . dab die Besucher -
zahlen in den einzelnen Monaten deS Jahres 1022
eine ständig steigende Kurve bilden . ( Januar 8478 —
Dezember IL 334) . Der Januar 1923 brachte dann eine
weitere Steigerung ans über 15 000 Da das Landes -
theater über eine bestimmte Zahl geschlossener Borstel -
hingen nicht hinausgehen kann , wird ein Teil der Be -
sucher lzurzeit etwa ein Drittel ) in geeigneten össent -
lichen Vorstellungen nntergebracht . Der hieraus vom
Kassierer Hrch . Metzger gegebene Rechenschaftsbericht
zeigt , dah es die „Volksbühne " verstanden bat , trotz
aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihre Verwaltung
aus eigenen Mitteln zu bestreiten , ohne dabei irgend
welches Vermögen anzusammeln . Beiden Berichten
wurde nach kurzer Aussprache unter Worten des Dan -
ke » für Vorstand und Geschäftsführung Entlastung er¬
teilt . Besonders aber wurde auch wieder den Ver¬
trauensleuten , diesen Hauptträgern der „Volksbühne ",
für ihre uneigennützige und opferwillige Arbeit gedankt .
Es solvte hierauf einstimmige Wiederwahl des Gclanit -
Vorstandes und der Revisoren . Aus der auschlieftenden
Aussprache sei besonders der vom zweiten Vorsitzenden
Arbeitersekretär Erb betonte Standpunkt hervor -
gehoben , wonach es Ehrenpflicht unserer „Volksbühne "

sei, unser Landestheater in weitgehender Weise in sei -
nein schweren Eristanzkampse zu unterstützen . Es könne
dies auf zweierlei Weise geschehen , indem die „Volks -
bühne " einerseits entsprechende Preise bezahle und
andererseits alle Maßnahmen billige , die den Betrieb
des LandeStheaters verbilligen . Hierbei gehören n . a .
die Verlegung einer Anzahl von Vorstellungen auf die
Sonntagnachmittage .

Die Deutsch -griechisch« Gesellschaft lOrtögrnvse Karls -
ruhe ) versammelte am Donnerstag , den 1. Februar ,
ihre Mitglieder zu einem GesellssbaftSabend im Kon -
kordiafaal des Restaurants „Moutnger " , bei dem Gene -
raloberarzt Dr . v . Pezold einen Vortrag hielt über
den „Griechischen Freiheitskampf im Spiegel der zeit -
genöfsischen Deutschen Lurik " . Mit markigen Strichen
wusite der Redner das furchtbare Ringen des kleinen
heldenmütigen Kruchenvolkes gegen seinen lang -
jährigen Unterdrücker zn zeichnen und den tiefgehenden
Eindruck zu schildern , den dieser Heldenkamps aus das
deutsche Bolksgemüt und besonders auf die deutsche
Dichtung ausübte . Von den Liedern der „Griechen -
dichter " , eines Chamiffo , Wilhelm Müller und des
Königs Ludwig I . von Bayern , wurde eine Anzahl
geschmackvoll ausgewählter Proben durch Fräulein
Martha P l o e n vom Badischen LandeStheater zu wir¬
kungsvollem Vortrag gebracht . Wirmer Beifall lohnte
den Redner wie die inaendlich anmutiae Vortrags -
kiinstlerin sür den gebotenen geistigen Genuß .

Siandesbuch -Auszügs .
Todesfälle . 8. Febr . . Willi Lechner . Student ,

alt 2!) Jahre . — 9. Febr . : Anna Ochs , Dienstmädchen ,
alt 18 Jahre : Franziska , alt 1 Jahr 11 Monate 28 Tage .
Vater Hch Kämmerer , Masch - Arbeiter : Liselotte ,
alt 7 Monate 20 Tage , Vater Marti » Kuhn , Metall -
schleifer . — in . Febr . : Rudolf , alt 3 Jahre . Vater Peter
Hasel . Masch . -?lrbciter : Friederike Schocker , Fabr .»
Arbcitcrin , att 20 Jahre .

Die Ergebnisse der Viehzählung
vom 1. Dez. 1922 in karZsrnhe.
(Mitgeteilt vom Städtischen Statistischen Amt .)

Bei der Viehzählung vom 1. Dezember 1922
sind in Karlsruhe ermittelt worden : 968 Pferde ,
1204 Stück Rindvieh , 141 Schafe . 2361 Schweine ,
2826 Ziegen . 46 062 Stück Federvieh , 938 Bienen¬
stöcke , 7175 Kaninchen und 20 Esel . Außerdem
noch 5662 Hunde ; ihre große Zahl ist auf -
fallend,' gegenüber 1921 sind es rund 1000 Stück
mehr , obwohl schon damals über 1600 mehr vor -
banden waren als im Dezember 1020 . Gegen¬
über der Friedenszeit hat sich die Zahl der
Hunde mehr als verdoppelt .

Wichtiger jedoch als diese Feststellung , die we-
Niger die Allgemeinheit als den Steuerfiskus
interessieren dürfte , ist die Tatsache , daß die
eigentliche „Kleinviehhaltung " sich auf der Höhe,
die sie im Jahre 1921 erreicht hatte , im allge -
meinen gehalten , sie zum Teil sogar überschritten
hat . In erster Linie die Hühnerhaltung !
je teurer in den letzten Jahren die Eier wer -
den, um so mehr Haushaltungen hielten sich
Hühner . Jetzt ist das Doppelte des Friedens -
bestandes erreicht und gegenüber dem Jahre 1921
sind über 1100 Stück mehr vorhanden . Ebenso
verhält es sich mit der Ziege » Haltung »
deren Zunahme seit Jahren dem Knapperwer -
den der Milch beinahe parallel geht,' jetzt sind
die Bestände ungefähr doppelt so groß wie im
Frieden . Die Bienenstöcke , deren Zahl
schon im Frieden langsam stieg, sind auch im
Jahre 1922 zahlreicher geworden ? es sind jetzt
über 300 Stück mehr vorhanden als 1921 oder
zweieinhalb mal mehr als vor dem Kriege . Da -
gegen hat die Kaninchenhaltung , die
schon im Jahre 1921 um 4000 Stück zurückgegan -
gen war , weiter erheblich an Umfang verloren .
Gegenüber dem Vorjahre fehlen 2200 Stück und
gegenüber dem 1. Dezember 1920 fast 7000 Stück.
Jetzt ist der Bestand nicht größer als in den
letzten Jahren vor dem Kriege ^

Der Bestand an Schweinen , der im Jahre
1921 die „Friedensstärke " (rund 3000 Stückj un -
gefähr wieder erreicht hatte , ist gegenüber dem
Vorjahre um fast GOü Stück zurückgegangen und
gegenüber 1921 um 300.

Die Haltung von Rindvieh , die im Jahre
1921 vor allem infolge großen Futtermangels
um rund 200 Stück verkleinert werden mußte ,
hat im Jahre 1922 diesen Ausfall nur zur Hälfte
wettmache« können . Gegenüber dem Friedens -
bestand find immer noch rund 300 Stück zu wenig
vorhanden . Vor allem entfällt dies Manko auf
die Milchkühe , deren Zahl (beurteilt nach dem
Ergebnis der jährlichen Dezember -Zählungen )
seit dem Jahre 1917 Jahr für Jahr langsam
zurückgegangen ist . Im Jahre 1921 waren nur
noch 793 Milchkühe vorhanden, ' die letzte Zäh -
lung ergab wenigstens die kleine Zunahme von
46 Stück . — Die Zahl der Pferde hat sich um
IM verringert : gegenüber dem Friedensbestand
fehlen fast 000 Stück , wobei die Militärpferde
noch nicht berücksichtigt sind.

Wie nicht anders zu erwarten war , befindet
sich der größere Teil der Bestände an Rindvieh
und Schweinen in den früheren Vororten (72
bezw . 56 % ) ; der Rückgang der Schweinehaltung

»betrug hier 4M Stück . Dagegen überragt die
Altstadt ( einschl . Mühlburg ) die Vororte in ber
Haltung von Federvieh und Kaninchen (um
13 000 bezw . 2700 Stück ) . Ju der Altstadt wuch -
sen gegenüber 1921 die Bestände an Federvieh
um rund 1600 Stück , in den Vororten verloren
sie fast 600 .- die Bestände an Kaninchen nahmen
überall ab . in der Altstadt etwas mehr als in
den Vororten .

Für die Ernährung der Karlsruher Bevölke -
rung ( sownt bei den im Verhältnis zur Ein -
wohnerzahl geringen Viehbeständen davon über -
Haupt die Rede sein kann ) ist das Ergebnis der
Viehzählung nur insofern günstig , als der Be -
stand an Ziegen , Federvieh und Bienenstöcken
sich auf der Höhe des Vorjahres gehalten hat .
Handelt es sich anch bei den hiesigen Ergebnissen
nur um ein verhältnismäßig kleines Versor -
gungSgebiet mit kleinen Viehbeständen , so kom -
men doch anch in ihnen die im Durchschnitt des
ganzen Reiches herrschenden Verhältnisse zum
Ausdruck . Von den Bei/ichten , die bis jetzt über
die Viehzählung vorliegen , ist besonders der von
Preußen bemerkenswert , weil er naturgemäß
die größten Ziffern aufweist , und weil Baden ,
soweit es sich nicht aus eigenen Beständen er -
nähren kann , vor allem auf die norddeutschen
angewiesen ist. Der Bericht des prerHischeu
Statistischen Landesamts kommt zu dem Schluß :
„Immer deutlicher offenbart sich, daß ohne den
Zufluß ausländischer Futtermittel , der im ver -
flossenen Jahre unter der Wirkung der Repa -
rationsleistungen und der damit zusammen -
hängenden Verschlechterung unserer Valuta ein-
gestellt werden mußte , der Viehbestand nicht auf
der Höhe gehalten werden kann , die zur Er -
nährung der Bevölkerung selbst bei wesentlicher
Einschränkung des Fleisch - und Fettverbrauchs
nötig ist .

" Das gilt auch für Baden . Die Zah -
len der letzten Viehzählung zeigen uns also , daß
die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
und sonstigen tierischen Produkten vorläufig
wenig Aussicht hat . besser zu werden .

Dr . Bcrendt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , versehungen usw.

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner » .

Ernannt :
Polizeioberwachtmeister Eduard Wahl in Mann -

heim zum Revierkommissär .
Versetzt :

Amtmann Freiherr Albert v . Bodman von Ra -
statt nach Durlach . Maschinist Martin K r ä n z l e beim
Finanzministerium zum Ministerium des Innern .

Planum Iii« angestellt :
Kanzleigehilfe Franz Fink beim Bezirksamt WaldS -

Hut als Kanzlciassistent ,
Knltus - und Unterrichtoministerium .

Ernannt :
Reallehrer Josef R i e st e r am Realvrogymnasium

in Mosbach zum Rektor der Volksschule mit Bürger -
schule in Psullendorf , Musiklehrkandidat Joses S t a d -
l e r von Mauuhcim zum Musiklehrer am Realvrognm -
nasium in Gückingen , Mufiklehrkandidat Heinrich Kür¬
ner von Waldkirch i . Br . zum Musiklehrer an der
Realschule Waldlirch , Obersteuersekretär Anton Trapp
beim Landessiuanzamt hier zum Finanzobersckrctär
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Versetzt :
der technische Sekretär Paul M e r k l t bei der Tech¬

nischen Hochschule in Karlsruhe an die Universität Frei -
bürg .

Zurnbegesetzt :
der technische Sekretär Robert B o r n e m a n n beim

geologischen Institut der Universität Freibnrg aus An -
suchen .

Evangelischer Oberkirchenrat .
Ernannt :

Kanzleigehilse Andreas M a i e r bei ber Eoang .
kirchl . Stiftungenverwaltung Karlsruhe zum Vermal -
tungSasMeiit .

Arbritsminifterwm .
Wasser - und Strabeubautlrektio « .

Ernannt :
Topograph Wolsgang H e u s ch m i d t bei der Was -

ser- und Stratzeubaudirektion zum Obertopograph ,
Bauobcrsekretär Georg Friedrich beim Rheinbay
amt Freiburg zum Bauiuspektor , Steuerpraktikant
Willy Link bei der Wasser - und Stratzenbaudirektion
zum Vcrwaltungsoberkekretär . Hafenmeister Jakob
Steinhauck in Mannheim zum Oberhafenmeifter ,
Zollbetriebsassistent Gabriel S a u t e r in Mannheim
zum Hasenmeister . Zeichenassistent Erich N j e m z bei
der Abt . LandeSvsnncsfung der Wasser - nnd Straßen -
bandirektion zum Lithograph .

Zurückgenommen :
die Versetzung der Obergeometer Basel von Stockach

» foch Weinheim und Beil von Müllheim nach Stockach .
Zurnhegesetzt :

Strahenwärter Franz G r i m m e r in Külsheim aus
Ansuchen wegen vorgerückten Aliers .

Finanzministerium .
Domänen - und Forstabteilnng .

Ernannt :
Güteroberansseher Wilh . Schmäh beim Domänen -

amt Heidelberg zum Fkianzassistenten .
Versetzt :

Forstamtmann Eugen Bell in Radolfzell zum Forst -
amt Konstanz .

Gestorben :
Rechtsanwalt Dr . Ludwig Schneider in Karls -

ruhe : Justizoberinsvektor Wilhelm Katzenberger
beim Amtsgericht Psorzheim : Güteroberausseher Zaver
Meichle in Kenzingen .

VomWetter
Samstag , de » 10. Februar 1323 .

Das osteuropäische Hochdruckgebiet hat sich wie-
der verstärkt bis zu einem Luftdruck von ca .
700 Millimeter über Finnland . Mitteleuropa ,
das an der Grenze zwischen dem hohen und tie-
fen Druck liegt , an der kleine Störungen vor -
überziehen , hat teilweise heiteres , meist trockenes
Wetter mit leichten Nachtfrösten . Es ist wahr -
scheinlich , daß das Hochdruckgebiet sich allmählich
südwärts verlagert , so daß Deutschland ganz in
seinen Bereich gelangt und der Eintritt einer
heiteren , trockenen Frostpertode nahe bevorsteht .

Wettcranöfichtcn für Sonntag . 11 . Februar :
Teilweise heiter , trocken, kälter ( in der Ebene
Nachtsröste, im Gebirge auch tags Frost ) ,' öst«
liche Winde .

Schnceberichte .
F e l d b e r g : 140 Zentimeter , pulvriger Neu -

schuee , — 7 Grad , leichter Südost , wolkenlos .
Skisport gut .

Titisee : Prächtiges klares , wolkenloses
Wetter , Firnschnee . Sonntag , 18. Febr ., Große
Sprungkonkurrenz .

Triberg : Bobrennen finden vorerst nicht
statt .

Rdein -WaNerstände morgens K Udr :
10. Februar 9. Februar
xchntteriniel . 1.S6 ™ 1.56 «
Kehl 2.74 m 2 68 «•
Waran . . ■ . 4 .63 m 4 .59 w

. . . . - >" mittags 12 Uhr 4,57 n>
abends ü Uhr 4,59 w

Nannftein « 4,03 410 »

Tagevanzeigev
Sonntag , den 11. Februar 1923.

Bad . Landestheater : „ Max und Mm « , vor¬
mittags 11 bis Hl Uhr . „Der BeUer von Dingsda ,

abends 6Vi bis gegen 9 Uhr .
Stadt . Konzcrthaus : „Der Raub der Sabine -

rinnen " , nachmittags . 3 bis 5V& Uhr . „Charles »
Tante "

, abends 7 bis nach 9 Uhr .
Colosseum : Bauern theater , nachmittags 4 Uvr

und abends 8 Uhr . , ,
F .C . Phönix : 1. Mannschaft gegen T . und

Mannheim - Waldhof , nachmittags 8 Uhr im
sanengarten

Karlsruher Futzballverein e . B . : En «

scheidungsspiel um die Gaumeisterschaft Klasse
nachmittags 2H Uhr .

bleich : un ^ desinlizlert ! § ÜiT 8iSS In Onqlnaipochunol

Allelntqe Mersreller : HRMKZi . &« IB. , DÜSSELDORF , auch der altbewährten „ WEJflSO " (MenKel '3 wasch - und Bielen - Soda ).
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MMtzafts - unö HanöelH -Mtung
WLrtfchsMche Wochenschau .

^ uhraktiou — Teuerunaöwelle — Geldknappheit .
Druck , den Frankreich durch die rechts -

7" » vertragswidrige Ruhraktion auf die
putsche Volkswirtschaft ausübt , beginnt allmäh ^
ich alle Wirtschaftsgebiete in Mitleidenschaft zu

a ' ehen . Er äußert sich zur Zeit nicht so sehr
der Kohlenversorgung selbst , als in feinen

Auswirkungen auf die Gestaltung der Valuta -
^krhaltnisse und der Warenpreise . Im Januar
sind aus dem Ruhrgebiet mehr Kohlen nach dem
Unbesetzten Deutschland transportiert worden

, ,n den Vormonaten , so daß Kohlenschwie-
gleiten noch nirgends eingetreten sind. Da -

lim »> mußten die Kohlenpreise abermals um
b° Z^ zent erhöht werden , nachdem im Ruhr -
fi»V u &' c Lohnerhöhungen in Kraft getreten

auf Grund deren vom 1 . Februar der
r^ ch ' chnittstagelohn der Gesamtbelegschaft ein-
'w ^ lich der sogenannten Abwehrznlage 13S22
,-^ kk beträgt . Auch im polnischen Ost-Oberschle-

sind die Kohlenpreise erheblich gesteigert
Nnr P und da infolge der schlechten deutschen
^ liluta und der großen Nachfrage nach engli -
r,

e,r K°hle auf dem Weltmarkt die englischen
- ^ vlentransporte nur unter größten geldlichen
1 ^ „ Iei;tt durchzuführen find, so wird die deutsche
, sb „ ? ® sich noch mehr als bisher auf den

^ ./brauch von Braunkohle einstellen müssen.
ij } Deutschland sind bereits im Jahre 1922 ne-
linW Millionen Tonnen Steinkohle 137 Mil -

°Nen Tonnen Braunkohlen gefördert worden .
Mvon entfallen 70 Prozent aus die Braun -
rJ 3lenöebietc Mitteldeutschlands und der Lau -
>v . die dem französischen Zugriff zunächst ent -
et££n ^nö . Der Heizwert der Braunkohle ist
hein Viertel so groß , der der Braunkohlen -
fnfcr 8 Kwei Drittel so groß wie der der Stein -
w -Jr ® cnn es also selbst möglich wäre , die

uitche Braunkohlenproduktion zu verdoppeln ,
/ > uiürde sie die uuS geraubte Ruhrkohlenför -

cuitg vott 94 Millionen Tonnen Steinkohlen
^ zu reichlich einem Drittel ersetzen können .

-Wirklichkeit erscheint aber nur eine Steige -
. ?ng iv Prozent sofort erreichbar . Immer -
^ ? . aber wird durch verstärkte Produktion und
(Ä- - /unigten Abtransport der Braunkohle die
. efahr erheblicher Kohlennot für die wichtig-
!!/Nindustriellen Betriebe wesentlich vermindert
gerben können . In dem wirtschaftlichen Abwehr -

.̂
'Npfe, der uns durch die französischen Gewalt -

^ ^vnahmen aufgenötigt worden ist, spielt die
Iraunkohle und spielt die Arbeiterschaft der
'" ^ aunkohlenbergwerke eine wichtige Rolle .
»/Hand in Hand mit der Verminderung unserer
Mlendecke geht der in seiner allgemeinen
Wirkung auf das Wirtschaftsleben noch viel
?w

eif er fühlbar werdende Preisdruck .
te der Januar in seinem Monatsende be-

irtlf . e 'Ke Steigerung der Kosten des LebenSbe-
S tili 50 Prozent , so wird die Erhöhung des
' niysteuerungsindex für anfangs Februar auf
^ bestens IM Prozent zu schätzen sein . Die

notwendige Folge war eine gewaltig ver -
sä Inanspruchnahme der Notenpresse . Die
ZMsbank tat alles , um sie zu befriedigen .

in der letzten Januarwoche betrug die
Vermehrung des Notenumlaufs 320,9 Milliarden
g^ark. während in der ersten Januarwoche nur
sn'J '1 der zweiten 101 und in der dritten 214
^ " 'Uarden Mark neue Noten in den Verkehr
» geben wurden . Das Tempo der Notenver -
?'eyrung war also fieberhaft . Aber es genügte
. nnoch nicht der ungeheuer gesteigerten Nach-

lionr -\ ~ <t8 bedeuten ciftch die mehr als 2 Bil -
zv

- en Mark papierene Zahlungsmittel , die in
lirf> Qn d jetzt im Umlauf find , da ihre wirk -

^ e Kaufkraft an den internationalen Märkten
UPr tintt itMArtfXfiv C)nn SWMTTInitPtt

emt ? r von ungefähr 200 Millionen Goldmark
oil

' fj ! cht , mährend die innere Kaufkraft im
(d J J ften Fall vielleicht doppelt oder dreifach
istist . Dem Mangel an Zahlungsmitteln

Reichsbank durch Ausgabe von S0 000
2 1« 6« und bald auch von 100 000 .Ä -Scheincn
„ »»helfen bemüht . Biel schwieriger ist es , der

" appheit der B e t r i e b s m i t t e l , die sich in
^ ' rer Wirtschaft wieder recht emvfindlich fühl -
tj . ^ uiacht , abzuhelfen . Hier ist die Reichs -

t tetöer nicht in der Lage , die Wünsche von
g^ Mrie und Handel , die aus weitherzigste

'Gewährung gerichtet sind , M erfüllen . Ihr
stöv* ett seht im Gegenteil dahin , ein noch

Anschwellen ihres Bestandes an Han -
w^ wechseln zu verhindern . Hat doch die Ge¬
hrung von Wechselkredit die Industrie - und
bifp!,t ?.

£rei ' e vielfach veranlaßt , an ihrem De -
0tänr -* tz ^ nger festzuhalten , als es ihnen sonst

? gewesen wäre oder sogar Devisen auf-
"»-laufen .
di^ unserer heutigen Lage hat die Reichsbank
iii> einen möglichst kräftigen Druck auf

Devisenkurse auszuüben . Ihre Wei -

Schreib - ,Rechen -
, |

Oopiermaschinen
Reparakwerkstätte

und Handlung
Farbbänder , Kohle¬

papier
Spezialgeschaft

& . Hafner
Amalionstr . 61 , Tel . 2127

geruug , Devisen zu beleihen , zu der sie auch die
Privatbanken veranlaßt hat , hat bisher größere
Erfolge gezeitigt , als alle früheren Devisenver -
ordnungen zusammengenommen . Ein Erfolg der
Reichsbankpolitik scheint es zu sein , daß die Ber -
liner Devisenkurse sich heute nicht mehr wesent -
lich über der Neuyorker Parität bewegen und
daß wieder ein gewisses Angebot von Devisen
auf dem Berliner Markt vorliegt . Letzten En -
des wird der Kurs der Mark aber durch die
internationale Finanz und Spekulation be-
stimmt , und wenn der Dollar , nachdem er vor -
übergehend mit über 80 000 notiert wurde , sich
heute auf einem wesentlich niedrigeren Niveau
bewegt , so ist dies ein Beweis dafür , daß der
deutsche Widerstand gegen die sranzösisch-bel -
gische Vergewaltigung in der Welt seinen Ein -
druck nicht verfehlt hat .

ftytßl &CO. BMHBHIW
Jägerstr. 59 60 Berlin W 8 Tel .-Zentr. 2778 , 13267

Wöchentliche Börsenberichte
Kolonial - u . unnotierte Werte ,

junge Aktien — Vermögens - Verwaltung .

Die Lage an der Börse .
(Eigener Wochenbericht.)

Die Geldmarktverhältnisse , die in
der letzten Zeit unter der Herrschaft der täglich
zunehmenden Geldinflation für die Börse un -
geachtet des beständigen Anziehens der Geld -
sätze wenig ins Gewicht gefallen waren , begin -
nen neuerdings eine Rolle zu spielen . War bis -
her Geld reichlich, wenn auch zu hohen Sätzen
angeboten , so zeigt sich jetzt plötzlich die Erschei-
nung , daß selbst zu phantastisch hohen Zinssätzen
Geld für Börsenzwecke knapp geworden ist . Die
Ursachen dieser Geldverknappung sind
mannigfacher Natur . Tie neue Preis - und Lohn-
erhöhungswelle , die seit dem Einbruch der
Franzosen in das Ruhrgebiet , noch verschärft
durch die neuen Kohlenpreiserhöhnngen , das
deutsche Wirtschaftsleben überschwemmt , hat den
Bedarf an Umlaufmitteln gewaltig anschwellen
lassen . Von neuem sieht sich die Iieichsbank zur
Schaffung größerer Rotenabschnitte gezwungen
und wieder konnten die Banken fast täglich dem
Berkehr nicht die geforderten Zahlungsmittel
zur Verfügung stellen . Die Ruhrbesetzung hat
ferner insofern eine Zuspitzung der Geldknapp -
heit gebracht , als das Ruhrgebiet naturgemäß
besonders stark mit Zahlungsmitteln versorgt
werden mußte . Aus dem besetzten Gebiet fließt
aber Geld nur langsam zurück.

Eiu weiterer Grund der Geldknappheit ist die
starke Jnterventionstätigkeit der Reichsbank am
Devisenmärkte : zur Unterstützung deS Mark -
kurses nahm die Reichsbank im Auslande große
Markbeträge auf . Die Reichsbank nahm auch
Krediteinschränkungen vor , um dadurch die De -
vis- nspekulation zur Herausgabe von Devisen
zu zwingen , aber gerade dieses Zusammenhan -
ges wegen rechnet man in maßgebenden Finanz -
kreisen mit einem baldigen Nachlassen der Zu -
spitzung am Geldmarkte . Große Beträge , die
bisher in Devisen festgelegt waren , dürften
jetzt, wo durch die Jnterventionstätigkeit der
ReichSbank und durch ihr Vorgehen gegen die
Beleihung von Devisen ein recht empfindlicher
Druck auf die Devisenkurse erreicht worden ist ,
frei werden und so den Börsengeldmarkt früher
oder später erleichtern . Eine andere Frage ist
es freilich , ob auch die Kreditschwierigkeiten in
der Industrie und im Warenhandel in abseh-
barer Zeit behoben sein werden . Der Waren -
Handel rüstet sich trotz der Verschlechterung der
Geschäftslage doch zu neuen Anschaffungen von
Rohstoffen und Waren , nnd von dieser Seite
könnten der Börse gewisse Gefahren drohen ,
weil gerade die Kreise des Warenhandels in den
letzten Monaten angesichts der angespannten De -
visenlage nur relativ wenig neue Abschlüsse
tätigten . Sie zogen es vor , ihre Betriebskapi -
talien in Wertpapieren anzulegen .

Erwägungen dieser Art , sowie die undurchsich¬
tige außenpolitische Lage haben an der Börse
eine nervöse Unsicherheit hervorgerufen , aber
immer wieder zeigte es sich , daß die Erkenntnis
von der Wertlosigkeit der Mark die Flucht von
größeren Barbeträgen in die Effekten hinein zu
einer ständige » Erscheinung macht. Die Flucht
vor der Mark ist eben stärker als alle politischen
und wirtschaftlichen Beweggründe . Dazu kommt,
daß gerade in der letzten Zeit das Ausland be -
sonders große Käufe in deutschen Wertpapieren
vornahm . Der Ausverkauf des deutschen Wert -
papierbesitzes an das Ausland steht wieder in
voller Blüte . Insbesondere richtet sich diese
ausländische Kaufnachfrage aus die westlichen
Wontanpapiere , weil die Wichtigkeit der Ruhr -
werke gewissermaßen der ganzen Welt durch den
französischen Einbruch zum Bewußtsein gekom-
men ist . Das Ausland kauft ferner chemische
und elektrische Werte sowie Schiffahrtspapiere .
Neben den westlichen Montaniverten trat auch
für die Oberschlesier größeres Interesse hervor ,
wieder sprach man von angeblich ausiichtsvollen
Verkaufsverhandlungen mit englischen Finanz -
gruppcn . Die Kohlenlage hat ferner die Beden -
tnng der Vraunkohlenpapiere noch mehr hervor -
gehoben . Am Kalimarkte gingen Deutsche Kali
stark nach oben , während die übrigen Kalipa -

piere unter Realisation zn leiden hatten . Unter
den Textilwerten wurden die Werte mit Valuta -
einschlag, wie Stöhr und Hammersen , scharf ge¬
steigert , ferner die Papierwerte auf die Preis -
läge hin . Schiffahrtswerte wurden auf Gerüchte
über ein engeres Zusammenarbeiten mit der
englischen Großschffsahrt aus dem Markte ge -
nommen . Am Petroleummarkte sprach man
von neuen Kombinationen . Die Valutawerte
bewegten sich bei den rückgängigen Devisen -
kursen vielfach über der Valutaparität . Bei
Canada sprach man von neuen Einlösungsmög -
lichkeiten. Türkische Renten wurden mit dem
Hinweis gekauft , daß England das osmanische
Wirtschaftsleben stark , aus politischen Gründen
unterstützen werde . Am Markte der einheimi -
schen Renten kam im Zusammenhang mit der

Internationales Speditionshaas

Aliltek Hocpfluser Co.
Tel 1047 u , 5693 Karlsruhe Kaiserstraßc 172

Lastkraftwagen -Verkehr
| Rollfuhrpark

Kreditnot Material aus Sparkaffenkreisen und
aus den Kreisen kleinerer Kapitalisten heraus ,
dagegen hat das Interesse für Jndustrieobli -
gationen weiter zugenommen .

Handelskammer Karlsruhe .
Zu Beginn der jüngsten V-ollverfammIun « der

Handelskammer Karlsruhe erhob der Borsitzende
in vollkommener Uebereinstimmung mit der
Versammlung scharfen Einspruch gegen den
rechtswidrigen Einbruch Äer Fran -
zosen in friedliches badisches Land . Die Kam -
mer stellte sich einmütig Hinter die Kundaebnng
der badischen Regierung .

Alsdann erstattete der Syndikus in großen
Zügen einen Bericht über die Tätigkeit der
Handelskam m e r im verflossenen Jahre .
Danach betrug die Zahl der schriftlichen Ein - und
Ausgänge im Jahre 1922 über 70 000. Die Kam¬
mer veranstaltete 8 Vollversammlungen , 40 Aus -
schußsibungen und nahm an 92 Sitzungen von
Behörden , Verbänden usw . teil . Die Zahl der
auf der Kammer Vorsprechenden Besucher belief
sich auf rund A 000, die der Ferngespräche auf
rund 19 000. Allein 1000 Gutachten wurden irlicr
Handelszulassungsgesuche erstattet . Nach dem
Stand am 31. Dezember 1922 sind der Kammer
4173 Firmen angeschlossen gegenüber 3888 im
Jahre vorher , so daß eine Zunahme von 316
Firmen zu verzeichnen war . Die Zahl der ansge -
stellten Beglaubigungen belief sich auf 12 000.
Mit Interesse nachm die Kammer von der schnel¬
len Entwicklung und dem starken Besuch der
.Karlsruher Börse " Kenntnis .

Im Anschluß hieran erörterte Sie Versamm -
lung eingehend die finanzielle Lage der Kammer .
Sie bedauerte es , daß infolge der Überlastung
einzelner Steuerbehörden ein erheblicher Teil
der Handelskammersteuern des Jahres 1922 im-
mer noch nicht eingegangen ist . Die Vollver¬
sammlung beschloß in Uebereinstimmung mit der
Versammlung der Wahlberechtigten , für 1923
einen vorläufigen Vorschuß zn erheben ,
der trotz Sparmatzregeln , wo immer sie angän¬
gig sind , auf das Fünffache des Betrages vom
Jalire 1922 festgesetzt werden mußte . Die Ge-
ueHmigung des Ministeriums des Innern soll
bald eingeholt werden . Nach eingehender Be -
ratung der Frage der Errichtung einer
Zweigstelle des Auswärtigen Am -
tes in Baden kam die Versammlung zu dem
Ergebnis , daß hierfür keinerlei Bedürfnis vor -
liege , daß vielmehr die Aufgaben einer solchen
Zweigstelle bereits von anderen Behörden und
Organisationen seit langem erfüllt werden . Die
Kammer sprach sich daher gegen ein « derartige
Ueberorganisation aus .

Im Anschluß an die Vollversammlung fand
eine Sitzung deS Steuerausschusses ber Kammer
statt , in welcher deren Vorsitzender , Kammer -
Mitglied ElsaS , ausführlichen Bericht Wer die
Landesbesteuerung erstattete .

Von den Börsenplätzen .
Frarkfurter Börse.

Devisen und Effekten ruhiger, aber fester .
w . Frankfurt a. M. , 10. Febr .

Am Devisenmarkt waren heute die Kurs¬
schwankungen nicht erheblich . Der
Dollar wurde in den ersten Morgenstunden mit
31 500 genannt , und im weiteren Verlaufe mit etwa
31 COO gehandelt . Besondere Anregungen lagen
für den Verkehr in ausländischen Zahlungsmitteln
nicht vor .

Der Effektenverkehr war sehr ruhig , bei
vorwiegend behaupteten Kursen . Das außen¬
stehende Publikum verhält sich sehr zurückhaltend ,
ist aber für Kassaindustriepapiere zugänglich , wes¬
halb dieser Markt seine feste Tendenz bei¬
behält . In den variablen Aktien machte sich viel¬

fach Verkaufsneigung geltend . Doch kamen
nur wenige Abschlüsse zustande . Von Büro zu
Büro wurden nur wenig Abschlüsse getätigt . Mon¬
tanpapiere neigten versehentlich zur Abschwächurtg .
Auslandspapiere gut behauptet . Türkenwerte
schwankend .

Von den freien Verkehrswerter , hörte
man Mansfelder , Metz -Söhne , Hammersieiii und
Hofius , Elberfelder Kupfer zu den gestrigen Schluß¬
kursen . Stöckicht -Gummi etwa 16 000 . Nach¬
frage bestand für Deutsche Effektenbank und
Pfälzische Hypothekenbank . Interesse machte sich
ferner für Hydrometer , Konservenfabrik Braun ,
Metall -Dannhorn , Enzingerwerke , sowie Heilbron -
ner Salzwerk bemerkbar . Da die berufsmäßige
Spekulation geringe Unternehmungslust zeigt , hielt
die lustlose Stimmung bis zum Schluß an . Dollar¬
noten 31 250—31 500.

Berliner Börse.
Devisen anziehend . — Verkaufsneigung für Effekten .

w . Berlin , 10 . Febr .
Bei andauernder Zurückhaltung kam es heute am

Devisenmarkte wiederum nicht zu größeren Um¬
sätzen . Die Schwankungen bewegten sich im engen
Rahmen und ließen eher eine Neigung zu weiterer
Abschwächung erkennen . Erst nach Feststellung
der amtlichen Kurse zog der Dollar wieder an .

Am Effekten ma r k t herrscht eher Ver¬
kaufsneigung .

Bolwprslse!»
Berlin

Amerika, jr . .
Amerika1-0.2 S
Beigiin. . .
Dänemark .
England, | r. . .
Englandbis1 £
Finnland. .
Frankreich.
Holend . .
Italien . . .
flcrwjgen .
BBisarien

g. Febr.
Geld

31670 60
31570 85
168575
5660 80
144936 75
141637 50
827 -90

1905 20
12269 25
1476 .30
5| 60

;8Q55

8. Febr.
Geld

33416 25
33466 10

1815 45
6234 35
156108 75
158009 .—

897 -75
2019 90

1W6 .60
15 % - -
6159 55

19460

Oesterreich
neue(1000) K
neue (10-100)
Sumüniener. . .

rnt 500 1
Schweden >
Schweiz . . . ,
Spanien . . . >
Tsch-Slow. n. g

un'. 100 K.
Ungarn. . .
Jugoslavien

9. Febr. 8. Febr.
Gel.» Geld

3885 47 35
152 60 156 60

15160
3154 55 8778 -
5850 . <0 62"4 25
4837 .35 5211 .90
913 .70
913 .70

992 50
992 50

9 32 0 .57
24935 305 20

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 10. Februar.

BrAssel . .
Holland . .
London . .
Paris . . .
Sclmelz . .
Spanien . .
Italien . .
Lissabon .
Dänemark
NorwegenSchweden
Heisingfors
Newyork .
Wien (altes )
Dtsch .-Oest.
Budapest .
Prag . . .
Sofia . .
Agram . .

9 Febr
ü«?o I Brie

1695 75 1704
12369-- 12431

145136 .2 i 14>S6S
194510 , 1954
5860 30 5989
4862 80 4887
1516.20 . 1523
5785 50 5814
5335 35 5864
832910 8370

812 95 817
3266810 32831

4490 45
1297 . - ' 1303
935 50 939

10 . F
Uclrl 1

172070
12468 75

143124 75
2009 -55
536005
495260
1546 ^ j)
5985 -
5985 -25
8373 90'

847-85
3182025 !

45 15
1297 -

943 -

'ebr.
Brief

1729 .30
12531.25

148671.25
2020 05
5989 95
4972 .40
155390
6015 —
5914 75
837710

85216
31979 -75

45-35
13.—130

947

w . Berlin , 10. Februar.

Amsterdam
Brüssel .
Christiania
Kopenhag.
Stockholm
Heisingfore
Italien
London .
Newyork .
Paria . .
Schweiz .
Spanien
Wien (altes )
Dtsch Oest
Prag
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien
Bucn .- Aires
Japan . .
Hl" de Jan
Jugoslavien

» . Febr.
Geld i Krim

122692512330 .75
1695 75 ( 1704 25

3583 1'
5739 31

5660 81
5710 .68.81'--9 62 ! 8170 .38

832 91 837 0
86 27i 14917 .

144360 -
531022 25131

1920181 -
5815 37 ;
4862 81

4389 4411
932 66 937 34

1185 - ; 1191 . -

189 52 190 48
11371 50111423 5 J
14952 50 15037 50

349125 3508 75
29127 292 "

10. Febr . ^
Geld I Briet

12269 25 12^30 75
1685 77 ! 5694 23
5785-50 5öl4 .io
817^ 50 8220 50

817 95 822 05
147o30 148370
144133 .75 144361 .21

3089275 30977-25
1910-21 1919.79
5310 .43 5339 .57
4837 .87 486213

43 .14 4V36
922 .68 927 -32

1192 - - I 1198 -

184 53 185 47
11371 50 11428 .50
149Ö2 5 J 1503750
34J125 350875

307 23 . 308-77

Devisenkurse SmFreiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus straus &Co „ Karlsruhe.

a ) vorbflrsl. | b) nacbbörsl .
Hollard . . . . 12200 - 12950 -
Schweiz . . . . 5850 - 61Ö0
Paris 1900 - 2000
Belgien . . , . 1700 - 1760
London . . . . 144000152000 Ol
Newyork . . . 31000 - 32500 —
Italien . . . . 1430 - 1585 -

Tendeiiz : I Tendenz
fest. |

100 Mark In Zürich i 1.68 Cts .
100 franz . Frks . In Zürichs 33 . 30 Frlc».

Unnotierte Weite :
Ver- Ver-

Käuf. käuf. Kauf. kauf.
Karstadt-Aktien . 5500 7500

3500,9500 Knorr 300JJ -
— (23dOO Krasorsiiall . . . 31003 ! —

20000 31000 Offcnbrg . Spinnerei 14003 —
30M0 32000 Hastatter WW n . 1330D 13500
26300 , - ßodi & Wicnenberp. ?0D30 —

— — Schuvag . . . . 5300i6500
— 67000 Teiohgräber . . . 2210 0 24000

12000 14000 Ufa 13000 18OCO
35000 37030 Walldirf Astoria 1000 —

Wir waren vor-
börslich

Bad . Motorlokomo-
tivwerke . . .

Brown Boveri fg.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche l .astauto . 1
DeutechoPetroleum
Hansa Lloydt .
Kabel Rheydt . .

SO/o Bad.Kohlenwert -Anleihe : 1000 kg
4 % 190 »er Russen
4 % Russisch " Prioritäten

Kisenacher .
10 % Mannheimer
10 % Würzburger

In sonstigen »>,notierten Werten
KU fer und Verkaufer.

Baer & SSeRcSf SankrBschäft
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 26 , Telephon 223 235 , 429

,95000 105 CCO
4500 -
3000 -

99
100

93
sind wir stets eoulant

^ «n e mit 32 Dampfern Auskünfte erteilen als Vertreter der Seerecderekn :

tlldampferdienst Menzinger-Fendel
. . .. J —;i A A x « n J . .A«. rirf i Hannfhatotl in - T .« «._ «. _ 1B_ _ 1_ —jPa 1. Uf
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäten in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost-, West -A?rSka ,
Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika, Ostasien etc. 4668

Transport -Gesellschaft m . b . H
Telefon fj [ ar isruhe i . B .4538

TeL -Adr.
TransitTerKe & r
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Die Lage an den Waren - n . Produkten -
mär Aten.

(Eigener Wochenbericht .)
I * K . Mannheim , 9 . Febr .

Getreide . Auf dem Weltmärkte für Getreide
haben die Preise in der letzten Woche , mangels
Anregung , keine größeren Veränderungen erfah¬
ren . Die Berichte über den Stand der Saaten in
den Vereinigten Staaten lauten im allgemeinen be¬
friedigend . Von Argentinien liegen Nachrichten
vor , die besagen , daß die Weizenernte sehr gut
ausgefallen sei , wogegen für die kommende Mais¬
ernte die Witterungsverhältnisse als nicht vorteil¬
haft bezeichnet werden ; Regenfälle - wären er¬
wünscht . Die Verschiffungen von den La Plata -
staaten in Weizen zeigen , wie immer um diese
Jahreszeit , ein Anschwellen . In Indien scheint die
Ernte unter günstigen Verhältnissen sich zu ent¬
wickeln , und man rechnet damit , daß der Ertrag
wesentlich größer sein wird als im Vorjahre . Aus
Australien liegen keine neuen Nachrichten vor .
Die Weizenausfuhr läßt aber gleichfalls ein Stei¬
gen erkennen . Die Offerten , die vom Auslande
nach hier gelegt wurden , zeigen keine großen
Preisveränderungen . Man verlangt für Manitoba I ,
Januar -Abladung , 13 .27 lA hfl. , für schwimmenden
Manitoba I 13 .25 , Manitoba II Februar -Verschif¬
fung 13 .22 , Hardwinter II , seeschwimmend oder
Februar -Abladung 12.95, Mixed -Durum , Februar
abladbar , 12 .40, 79 kg schwerer Rosaf6 , seeschwim¬
mend , 12% und 78 kg schwerer Barusso , per Januar -
Februar -Verschiffung zu 12.70 hfl . die 1C0 kg Cif
Rotterdam . In Roggen war Western II, seeschwim¬
mend oder per erste Hälfte Februar verschiffbar
zu 11 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam , angeboten .
Für Gersti zu Brauzwecken verlangt man 8 .70 hfl . u.
für Canada -Western , seeschwimmend , 9.20 hfl . die
1C0 kg , Cif Seehafen . Donaugerste , , 61/62 kg
schwer , seeschwimmend , wurde zu 52 *4 französ .
Franken , Cif Antwerpen , offeriert . Hafer . Canada -
Western , per März-Äpril -Abladung war zu 10 .55,
Saathafer , seeschwimmend , zu 10 .25 hfl ., Cif Rotter¬
dam , angeboten . Mais war vom La Plata , gesackt ,
a>:l Rotterdam schwimmend , zu 9.70, Yellow -
Mais , schwimmend auf Hamburg , zu 9.60 und
Mixed II, seeschwimmend , zu 9.53 hfl . die 100 kg,
Cif Rotterdam am Markte .

An unseren süddeutschen Märkten gestaltete sich
der Verkehr , der in der Vorwoche infolge des fran¬
zosischen Einfalls in Baden recht fest war und eine
namhafte Steigerung der fremden Zahlungsmittel
zur Folge hatte , wieder ruhiger ; wozu in erster
Linie der Rückgang der Devisennotierungen bei¬
trug . Die Preise sind auf der ganzen Linie zurück¬
gegangen , doch zeigt sich immerhin eine ziemlich

i feste Stimmung , da infolge der Besatzung durch die
Franzosen viele Bahnhöfe verstopft sind und sich
Schwierigkeiten in den Abwickelungen der . anzu¬
dienenden Waren ergeben . Weizen stellt sich
heute auf 140*-142 000 M„ Roggen auf 120 000 M„
Braugerste auf 110—118 000 M., geringere Gerste
auf 98— 110 OCO M. die T00 kg , bahnfrei Mannheim .
In Hafer ist das Geschäft lebhaft , doch gehen die
Preise , da die Ware in bezug auf die Qualität sehr
verschieden ist , weit auseinander und bewegen
sich , je nach Beschaffenheit zwischen 75—95 000
Mark für die 100 kg , bahnfrei Mannheim ,

Futtermittel liegen fest ; man verlangt für Wei¬
zenfüttermehl 50000 M . und für Weizenkleie
65 000 M . für die 100 kg , ab süddeutschen Mühlen -
stalJbnen . Malzkeime werden zu 65 000 M. und
Steffen -Schnitzel zu 54 CC0 M . die 100 kg , Fracht¬
parität Mannheim , angeboten . Biertreber sind ab
München zu 65—67 CCO M. dio 1C0 kg offeriert .
Rauhfutter ist im Preise weiter gestiegen . Man -
fordert für Luzerne -Heu 50—52 000 M. , für Wiesen -
heu 43— 46 000 M . , für Preß -Stroh 41—43 000 M.
und für gebundenes Stroh 38— 40 G00 M . für die
100 kg , bahnfrei Mannheim .

Hülsenfrüchte sind durch den Konsum etwas
besser gefragt . Donaugerste kosten 2200 M ., Bra¬
silbohren 1800 M . , Rangoonbohnen 1900 M ., Erbsen ,
ungeschälte , 2200 M„ Linsen 2500 M„ Burmareis
2700 M. und Saigon - Reis 26C0 M .< ab Mannheim .

Mehl verkehrte in Uebereinstimmung mit dem
Brotgetreidemarkt . Die Stimmung war fest , doch ist
das Geschäft ruhiger geworden , und es ist beson¬
ders zu erwähnen , daß die zweite Hand zu wesent¬
lich billigeren Preisen als die Mühlen als Verkäu¬
fer im Markte ist . Der Richtpreis für Weizenmehl ,
Basis 0 , stellt sich heute bei den Mühlen auf
255 OCO M . , während aus zweiter Hand Angebote zu
205 C00—210 C00 M . vorliegen . Für Roggenmehl
verlangen die Mühlen K0 0C0 M . , die zweite Hand
175 000 M . für die ICO kg , ab Mühlenstationen .

Tabak . Im Einkaufsgeschäft ist es auch in der
letzten Woche sehr lebhaft gewesen . In der Rhein¬

pfalz wurden an guten Plätzen Tabake bis zu
210 OCO M . per Zentner an Fabrikanten und Händ¬
ler verkauft ; an Plätzen , wo die Beschaffenheit der
Tabake geringer ist , wurden Preise von 140 C00 bis
170 000 M . per Zentner bezahlt . Im Gundi -Distrikt
wurden an verschiedenen Plätzen , von den Bauern
fermentierte Tabake , Verkäufe zu 200—225 C00 M.
per Zentner getätigt . Im badischen Oberland ist
es ruhig geworden , da die Tabake , die jetzt noch
übrig sind , von den Pflanzern zur Selbstfermenta¬
tion zusammengesetzt wurden und erst später zum
Verkauf kommen werden . Von Seiten der Verar -
beiter herrscht noch immer stürmische Nachfrage ,
und es werden uns belangreiche Abschlüsse zu den
Preisen von 330 OCO—370 000 M . per Zentner ge¬
meldet .

Häute und Leder . Die Häuteauktionen sind durch¬
weg sehr gut besucht , und die Erlöse stellen sich
von einer zur anderen Woche wesentlich höher .
Auch Leder ist sehr gut gefragt , und die Preise zei¬
gen steigende Richtung . Eichengegerbtes Boden¬
leder kostet 40—50 CCO M . und geringere Qualitäten
30—35 000 M . per kg . Für Vacheleder werden
30 40 000 M . per kg , für Rindbox 9CC0—12 C00 M-,
für Roßchevreaux 7000—8C00 M . und für Boxcalf
15— 18 C00 M . per Quadratfuß gefordert .

Holz . Die Preise auf den Holzmärkten haben in
der letzten Woche eine starke Aufbesserung er¬
fahren , und zwar nicht nur für Rundholz , sondern
auch für Schnittware . Die Preise für Bretter be¬
wegen sich zwischen 180—250 OCO M . per cbm ,
franko Verladestationen und nach Ansicht der
Interessenten dürften die Preise in der nächsten
Zeit noch weiter in die Höhe gesetzt werden . Für
Hobelbretter verlangt man 8C00—9000 M . per qm
und für gute und halbreine Ware werden Phantasie¬
preise verlangt und auch bezahlt .

Rheinschiffahrt . Der Schiffsverkehr auf dem
Rhein stockt noch immer , da die deutschen , wie
auch die holländischen Reedereien keine Trans¬
porte übernehmen . Es sind nur wenige Schiffe , die
mit französischer Bemannung verkehren .

SJ3W1

Industrien / HancM / Verkehr .
Industrien.

Pfälzische Mühlenwerke in Mannheim . Die a . o.
G .-V . genehmigte die Kapitalsverdoppelung auf
M . 100 MilL Die Erhöhung wurde notwendig , weil
durch die gegenwärtigen Verhältnisse gerade in der
Mühlenindustrie außerordentlich große Kapitalien
benötigt würden . Die neuen ab 1. April 1922 ge¬
winnberechtigten Stammaktien übernimmt ein Kon¬
sortium unter Führung der Rheinischen Creditbank
und bietet den Aktienären auf je 5 alte 4 neue
Aktien an zu 300 Prozent zuzüglich einer Bezugs¬
rechtssteuer . Der Rest von M . 10 Mill . Aktien ver¬
bleibt zur freien Verfügung der Verwaltung , wobei
bemerkt wurde , daß die zwar an der Mannheimer
Börse eingeführten , aber nie zur Notiz gelangten
Aktien der Gesellschaft sich durchweg in festen
Händen befänden .

Die Vogtländische TülUabrik A.- G. Plauen !. V.
beantragt 50 (30) Prozent Dividende und M . 500
Bonus pro Aktie .

VerSicherung awesen.
vi «? Leipziger Feuerversicherungsansialt bean¬

tragt Erhöhung des Grundkapitals von M . 12 um
24 Mill . Stamm - und M . 1 Mill . mehrstimmige Vor¬
zugsaktien , sämtlich mit 25 Prozent Einzahlung .
Den Inhabern einer voll eingezahlten alten Aktie
soll eine neue Aktie über M . 2000 und den Inhabern
einer nur mit 25 Prozent eingezahlten Aktie eine
neue über M. 10CO durch ein Konsortium angeboten
werden . Heber die Einzelheiten der Ausgabe soll
die G . -V . beschließen .

Verschiedenes.
In das Handelsregister ist eingetragen : Wilhelm

Vetter , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Bijouteriefabrik , Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Herstellung und Vertrieb von Bijouterie -
und Metallwaren nach dem Vetterschen Emaillin -
verfahren , besonders der Fortbetrieb des von
Herrn Wilhelm Vetter hier betriebenen Geschäftes .
Stammkapital : 1COOOCO Mark . #

Märkte
Vom amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt . Das

amerikanische Fachblatt Iren Trade Review , Cleve -
land , Ohio,Habelt über die Lage des amerikanischen
Eisen - und Stahlmarktes : Die Januar -Roheisen¬
produktion betrug 3 226 C00 Tonnen , die höchste
seit Oktober 1920. 261 Hochöfen stehen zurzeit
unter Feuer . Die Leistungsfähigkeit der Walzwerke
kann wegen Mangel an Rohstahl nicht voll ausge¬

nutzt werden . Stahlrohre stiegen um $ 4—6 , Fein¬
blech , Kleinbahnschienen , Grobbleche und Profil¬
eisen um $ 2 und mehr . Die Automobilindustrie
stellt zurzeit 10 0CÖ—11 OCO Wagen täglich fertig .
Die Eisenbahnen bestellten im Januar 13 000 Wa¬
gen und 600 Lokomotive . Der Bedarf an Baustahl
ist stark . Die Standard Oil Company bestellte bei
Walliser Walzwerken 4C0 C00 Kisten Weißbleche
zu $ 4.55—4.65 pro Kiste frei Amerika . Der Fer -
romanganmarkt ist unverändert ruhig .

Wocheninarktprefse der wichtigsten Lebensmittel
in Karlsruhe (nach Mitteilung des Städt . Statisti¬
schen Amts ) am 8. Februar : Ochsenfleisch mit
Knochen Pfd . 1800—2400 M . , Rindfleisch mit Kno¬
chen Pfd . 14C0—?0C0 M „ Kuhfleisch mit Knochen
Pfd . 1200— 1800 M . , Kalbfleisch mit Knochen Pfd .
2200—2400 " M . , Hammelfleisch mit Knochen Pfd .
2000 M ., Schweinefleisch mit Knochen Pfd . 3400 bis
3600 M . , Hühner , Hahn , Stück 2000—6000 M . ,
Hühner , Henne , 3400—6000 M . Gänse , lebend
10—15000 M„ Gänse , tot Pfd . 2000—25C0 M„ Ka¬
beljau Pfd . 20CO M„ Schellfische Pfd . 1400—2200
Mark , Rosenkohl Pfd . 600 M„ Rotkraut Pfd . 160
bis 180 M . , Weißkraut Pfd . 100—120 M„ Wirsing
Pfd . 140— 150 M . , Spinat Pfd . 400 M . , Rüben , gelbe
40 - 50 M .. Feldsalat Pfd . 600 M . , Sellerie Pfd . 150
Mark , Meerrettich Pfd . 250—3C0 M . , Rettich Stück
3—8 M . , Zwiebeln Pfd . 45—70 M. , Tafeläpfel Pfd .
50— 150 M „ Kochäofel 40—50 M„ Tafelbirnen Pfd .
100—120 M „ Kochbirnen Pfd . 100 M . , Orangen
Stück 2C0—400 M„ Zitronen Stück 120—3C0 M. ,
Eier , frische Stück 280—300 M . Tafelbutter Pfd .
50CO—6500 M ., Schweizerkäse Pfd . 2600—4C00 M„
Rahmkäse Pfd . 1400—1600 M . , Limburgerkäse 2000
bis 2400 M . , Handkäse Stück 110 M.

Allgemeine Wirkschafksfeagen .
Großhandelspreise im Januar und Anfang

Februar 1923.
Die gewaltsame Störung des deutschen Wirt -

schaftslcbens durch die Besetzung i>e§ Ruhrge -
biets hat mit der weiteren Senkung frer M« rk
in der zweiten HWfte des Januar eine rasche
-Steigerung von Devisenkursen und Preisen her -
vorgerufen . Tie CUifrnti

' U & ttiie £ Atff >er btS
Statistischen Neichsamts ist von dem 147?fachen
des Vorkriegsstandes im Dezember aus das
278öfache oder um 89 v . H . im Durchschnitt Ja¬
nuar gestiegen . Der Dollar wurde im Durch -
schnitt Dezember mit 7580 Mark und im Durch -
schnitt Januar mit 17972 Mark notiert . Die
Höherbewertung beträgt 138,8 v . H. An Her glei¬
chen Zeit Haben die Einfuhrwaren von dem
2482fachen aus das 4758foche oder um 95,6 v , H.
und die norwiekeird im Anlande erzeugten Wa -
ren von dem lW3sachen aus das 2M )sache oder
um 86 v . H . angezogen . Im einzelnen stiegen
Getreide uud Kartoffeln von dem lOOOwchen auf
das 2W5fache , Fette . Aucker . , Fleisch und Fisch
von dem IWlfacheu auf öas S«42f-achc , Lebens -
mittel zusammen von dem USlfachen auf das
LWVfache: serner Häute und Leder von dem
?181fachen auf das SlMache , Textilien von dem
2897suchen auf öas 582yfache , Metalle und Pe -
troleum von dem M -tftlchen auf das 4031 fache .
Kohlen und Eisen von dem 187Ffachen auf das
283 ! fache, Induftriestoffe zusammen von Sem
2001fachen aus das SSSgfache.

Am 5. Februar babcir sich die Großhandels -
preise weiter auf das durchschnittlich 5967s« che
des Friedensstandes gehoben . Am gleichen Tage
stehen von den Hauptgruppen die Lebensmittel
auf dem 49Wsachen , die I -nöustriestoffe auf dem
7958sachen , ferner die Inlandswaren auf dem
492Ssachen und die Einfuhrwaren auf öem
1117Sfacheu der Borkriegshöhe .
Der Ienlralverband der deutschen Meiall -Walz-

werks- uud Hüttenindustrie <£. V.
hizlt in Frankfurt a . M . unter starker Beteili -
guug . unter Leitung seines Vorsitzenden Ge -
neraldirektor Kommerzienrat A S h o f f , seine
diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung
ab . Geh . Kommerzienrat Dr . ing . PH . Wie -
land , Mitglied des Reichstages , wies in einem
Vortrage auf den flagranten Rechtsbruch hin ,
den die Franzosen unö Belgier durch den Ein -
marsch ins Ruhrgcbiet begangen hätten . Er be -
tonte die dringende Notwendigkeit , sich fest hinter
die Regierung zu stellen und sie in ihrer Politik
des ^moralischen Widerstandes zu unterstützen .
Er nahm dann .noch zu einigen wirtschaftlichen
Fragen Stellung und übte u . a . scharfe Kritik an
der TarifPolitik des Neichsverkehrsminifteriums ,
die darauf hinaus laufe , den Etat lediglich durch
Tariferhöhungen im Gleichgewicht zu halten ?

man vermige «durchgreifende Maßnahmen
Reichsbahnverwaltung , um Ersparnisse 3"
machen. Er wies serner daraus hin , das,
mit größerer Energie , als es bisher gescheht
sei , auf den zielbewußten Zllbbau der Zwangs
Wirtschaft hinarbeiten müsse : die Ausfuhrab »avc
und die Außenhandelsstellen müßten so schnell
wie möglich beseitigt werden .

Zugverkehr während der Leipziger Frühjahrsmesse
1923.

Anläßlich der Frühjahrsmesse wird der 3 *8*
verkehr auf den nach Leipzig führenden Eise»*
bahnlinien beträchtlich verstärkt . Auslands
sonderzüge werden von Satznitz (für Schwedens
Warnemünde lfirr Dänen ) . Anssterdam , BlisnN '
gen , Basel , Wien und Prag ' verkehren . IUI
Jnlandsverkehr werden von folgenden Stedten
Sonderzüge mit 25 % Fahrpreisermäßigung
nach Leipzig abgelassen : Oöeröera . Beutle »
(O .S .1, Breslau , Königsberg . Hamburg , MM "
fter ( Wests. ) . Düsseldorf . Elberfeld . Köln , Aachen -
Mainz , Frankfurt -Main , Freiburg <BrM - '-
Stuttgart , Nürnberg , Augsburg , München u«o
Coburg .

Bon Leipzig aus verkehren Gefellschaftsso^
derzüge mit 25 % Fahrpreisermäßigung ttfl»
Nürnberg , Düsseldorf , Köln und Hamburg , sow^
eine große Anzahl Berwaltungssonderzüge na«
den obengenannten Städten .

Ferner wird der Zugverkehr während der
Meßwoche auf folgenden Strecken durch Ei "'
legung von Sonderzügen eine wesentliche ©**
Weiterung erfahren :

Berlin —Leipzig und zurück.
Dresden —Leipzig und zurück,
Plauen lVgtl . ) —Leipzig ,
Saalfeld —Leipzig ,
Erfurt —Leipzig .

Was Aronkreich an der Reparalioaskohle vsrdicvt
hat.

Nach dem uns auferlegten LieferungspA
gramm war Deutschland verpflichtet , an o»
Entente 1.S54 Mill . Tonnen Steinkohle monat>
lich zu liefern . Der Preis für diese Lieferung
einschließlich der Transportkosten bis französ
sche , belgische oder luxemburgische Grenze wuro°
Deutschland nicht in bar ausgezahlt , sondern am
Reparationskontv gutgeschrieben . Der Pr ^
entwickelte sich in deutscher Papiermark bez0>>
französischen Franken wie folgt : .

Fettförderkohle ab Rnhrzeche : Mai M
198,4» M . 59,52 Fr . .April 1921 : 227,40 M, 54 .57
Dezember 1921 : 405,10 . U, 28 87 Fr . . Oktober
1922 : 740 M, 33,82 Fr . Koks ab Ruhrzeche . M «-
1920 : 288 90 Ji , 86,67 Fr . . April 1921 : 331,20
79,40 M, Dez . 1921 : 590,60 41,34 Fr ., Oktober
1922 : 7405 Ji , 33,32 Fr . Infolge der Marken «-
Wertung erhielt Frankreich die Reparation ^
kohle fast geschenkt und es erzielte aus ihr dum
Weiterverkauf große Gewinne . Im Finanz
ausschutz der französischen Kammer teilte un¬
längst der gegenwärtige Finanzminister de 2®'
steyrie mit , daß Frankreich an der Reparation ^
kohle vom 1 . September 1919 bis Ende SepteS '
ber 1921 einen Reingewinn von 1 .6 Milliarde ^
Gold -Francs erzielt habe . Es entspräche minde-
stens der vielgerühmten französischen Gerecht '^
keit, wenn dieser Verdienst dem deutschen
parationskonto gutgeschrieben würde .

Die Entwicklung des französischen Franke«-

Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster '
l i n g an französischen Franken bezahlt werde»
iFriedensparität 1 Pfund Sterling — 25 Fra ^
ken ) :

2. Januar 62 .67K Fr . 1 . Februar 79.— Fr .
7. „ 66 .3755 Fr . 2 . „ 77 .— jp
9. „ 68 .30 Fr . 3. „ 75.—^

14 . „ 67 .07Fr . 5. „ 75.—M Fl .
17 . „ 68.75 Fr . 6. „ 73.—K ff 1'
20. „ 70 .90 Fr . 7. „ 73.75 »**•
27. „ 73.- Fr . 8. „ 76.—H A .
30 .

* 75.75 Fr . 9. „ 75.—H
81. , 79.— Fr . 10. „ 75 .— Fl .

Griefwsten 1
I . BtrtwSei « . Wenden Sie sich an das

nationale Arbeitsamt in Bochum .

Stottern und andere snnktion .
störungen werd . beseitigt diu «
» . Paschen , jetzt Adier « »',^Ävrechz Samöt nm . Tel . ! >'

ß Eingetragene 5chatjm «iko

Gramoia - Apparate mit Feder - oder
elektr . Wer * . / Polyphon - Apparate .
KflnBiler - Platten / Neueste Tänze

■ in grolier Auswahl . ■

Grammop ion - Abteilung des Pianolagcrs
H. Haurer, Kaiserstraße 176,

Ecke Hirschstraße .

Abonnenten berociüic!itiat ü8i ^ in~
serenten des „Rflrlsruüer Tagblntis"

Färberei u . ehem . Waschanstalt
Telephon

1953 D. Lasch Telephon
1953

reinigt u . färbt alle in dieses Fach einsc Oagende Gegenstände
DA "" Filialen in allen Stadlteilen . "WU
Prompt « Bedienung . Mäßige Preise .

mMmwmim
KOMMANDITGESELLSCHAFTAUF AKTIEN

v Kiniiaz f
Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola >Zehr -Kur .
Preisgekrönt mi » j»o !d . Me -
diii 'en u £ hrendip ( Kein
stark r Leib , sordern juxend !
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Qehe m -
mittel , sondern . aturgemäße
Hilfe . Garant . uns <hädtich .
Aerztl empfohl . Keine Aen -
deruttg der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
Mark 950 .— zuzögl , Porto .
Postanw . od . Nachn . Fabrik
D Fr . Steiner St Co . ,
Q ra . b . H ., Ber 'inW 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

Immerbrand -Patent -
Grudeherde

und Heizöfen
mit versenkbarer Feuerung , daher allei®

staub - und geruchfrei
machen Kohie u . Gas entbehr ! ! « *1'
— Billigster , sparsamster Dauerbrand .

Auch für Autogaragen .
Jederzeit Vor 'ührung ohne Kaufzwang
An 7 ^ - 0 Karl Fr. Alex . Möller
Telef . 1284 Amalienstr . 7 Gegr . 18 ^

In Karl Hümme ' ' 0

Hohlschlei erei
älöirfcetit **

tueiBen f
- AwMl .

Wettlingen . 0 0 a tf (8s n ei ö e oi 0 { ffl t| ^
WiMmen. öflfliföjnaoefcBeeren , 0g
ljaWkekev . liiSNlssel . TMeWM ^
fachgemäß nefdjXiffcn m,b re . atiert

%
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Ernährung
der Ruhrbevölkerung .

Die Grundlage für die Durchführung des Ab-
Mehrkampfes im Ruhraebiet ist die Sicherste !-
^ung der Ernährung in der neubesetzten Zone ,

wenn es der Feind aufs Aeuherste ankom -
lassen will , durch gewaltsame Einariffe aufs

iwwerste aesährdet werden kann . Bekanntlich
1
" in der französischen Presse schon oft mit dem

vi » 1n*ett gespielt worden , der Ruhrbevölkerung
hochhumane Ultimatum zu stellen : Gehorcht

^?cr verhungert ! Die srauzösische Gereiztheit ,
^ .

ue Folge der augenfälligen Erfolglosigkeit
oer Ruhraktion ist , wächst von Tag zu Tag . Sie
rann über kurz oder lang formen annehmen .o>e vor den schlimmsten allgemeinen Brutali -
iaten nicht zurückschrecken . Es mutz deshalb die

hxx zuständigen Reichsstellen sein, eine
zuweise oder völlige Verhinderung der Lebens -
^ lttelzusuhr aus dm unbesetzten Gebiete durch
cine Art Vervroviantierung des Ruhrgebiets zu
varalysieren .

-Sie wir hören , ist in den zuständigen Reichs -
Knisterten bereits mit groher Intensität die

erörtert worden , die die Besorgnis einer
, ^ rnahrungskatastrophe im Ruhrgebiet und ein
s^ ammenbrnch der Abwehrfront zu beseitigen
stände ist . Zunächst ist . was die Kartoffelver -
, D ^ug des neubesetzten Gebietes » anbetrifft , zu«eoenken , dah die Bevölkerung des Ruhrgebiets

^andesfitte entsprechend , sich nach Schlnh der
fi. £? ©rnte soweit eingedeckt hat , datz vor dem

«I* ein empfindlicher Mangel sich kaum be-
hlr -Qr macht. Soweit es einen Kartosfelhan -

« >bt . rollen zu dieser 'Versorgung noch hin -
eichend Transporte . Tie im Ruhrgebiet jetzt

vorhandenen Getreidevorräte reichen, wie
^ cinister Dr . Luther dieser Tage feststellte, auf
Monate aus . Es ist zu bemerken , das, diese Bor -
5>a i . ' uoch durch Liebesgaben , besonders der
^ owirtschaft , ständig vermehren . Es gehen
Ii * etwa 60 Waggons mit landwirtschaft -
icyen Erzeugnissen , die aus Sammlungen für

s.
e Ruhrdxutfchen stammen , nach Westen . Was

fi
* Versorgung des Ruhrgebietes mit Fett an -

so hat das Reichsernährungsministerium
5°wlrkt . datz die Margarinefabriken , die sonst,
7» » e ihre Preise immer den Kursschwankungen
ni. k ? ^ isen anpassen müssen, Margarine nur

«t drei Tage hinaus abgeben , dieser Gewohn -
in *

^" tgegen an das Ruhrgebiet ihre Ware in
^ oer gewünschten Menae abgeben , so datz auch

» Proviant angesammelt werden kann .
Am schwersten leidet unter dem Einbruch der

Franzosen und Belgier die Versorgung mit' " ich . Einerseits beanspruchen die Franzosen" ° ch immer einen Teil der spärlich erzeugten
r^uch. Andererseits ist durch die ständig schlech -
^ werdende Ernährung der im neubesetzten
.Gebiet vorhandenen Kühe die Milcherzeugung
>u>nell gesunken . Die Pferde der Besatzungs -
puppen stehen bis an den Bauch im Heu , das
N die Kühe angesammelt war . In zahllosen
fallen auch sind die Ställe requiriert , so datz
» as Vieh im freien kampieren muh und des -
flölo wenig Milch gibt . Es ist Vorsorge getrof -
,w ' Zur Abstellung dieses schweren Mitzstan -
®ea die Bevölkerung mit holländischer Milch ver -
^ at wird . Der Antransport holländischer

wird sofort beginnen . Die Kosten trägt
Reich . Der Liter geht natürlich in die Tau -

In engem Zusammenhang mit dem
an Kraftfutter steht natnrgemätz die

zs ^ bitversorgung der Ruhrbevölkerung . Zum
Ankauf von Fett sollen besonders die Gelder ver -
«■endet werden , die durch die Sammlung zum
^ oiksopfer für die Ruhrdeutschen aufgebracht« erben.

Spitzelwesen im Rheinland .
^ Trotz aller Klagen und Beschwerden des
'. '

^ lulandes gibt es Unbelehrbare im unbesetz -
e« Gebiet , die nicht von der Annahme abzu -

jJ
' ttBe » sinh , Hätz die Rheinländer die Besatzung

>cyt mehr als Bedrückung empfänden . Die
^ einden Truppen brächten Geld ins Land , ihre
^ Wesenheit schütze den Bürger vor kommu -
Ä»!: 'S en Revolten und vor der Lahmlegung

* Verkehrsmittel , so datz der gute Geschäfts -
und die gröhere Sicherheit den Abbruch

krk». ^ ^ eiheit aufwogen . Wenn man nur die
„ ?.? " 5ien Soldaten aus dem Lande entfernen
ah» = Schietzereien in der belgischen Besät -
x
'

^ öszone einstellen könnte , so wäre die Lage
^ besetzten Gebietes d ^ chaus ertragbar ,

ftfit aI , ° sprechen , übersehen , datz Zusammen -
«, »&* und Krawalle , so bedauerlich diese sein

nicht den wahren Gradmesser für die
PJ ? .e,n des besetzten Gebietes bilden . Viel
Mündlicher sind die Schmerzen , die in der
^ >ue geduldet werden . Es bedarf keiner allzu -avvuiuci iUCLUCU . VCÜUÜ tciuti
fr» « l tt Feinfühligkeit , um zu spüren , datz die
tr «? . " Sieger den Deutschen als Paria be -
tt, < .,n> auf dessen Stratzen und Promenaden ,
l, . , "eisen Theatern , Lokalen , Laden und Eisen -
fn»Üett nach Siegerrecht schalten und walten
«.

" neu . Diese Geste verdichtet sich dort , wo
*un "" d an Wand mit der deutschen Bevölke -
dj . ^ usammenwohnt und wo die Frauen sich in
^»5 Siegerrechte ihrer Gatten teilen . Mit der
ai>s. der Hand wird der deutsche Quartier -

0or fremden Gäste zitiert und ihm auf -
M . «m ' - zu einer bestimmten Stunde samt-
J ^ Pe ! neu überziehen zu lassen. Dies sei ,
inJl l 9emer £t . weder ein Wunsch noch eine Bitte ,ändern ein Befehl !

den vielen Ehrenkränkungeu . denen der
z . ^

" sche im besetzten Gebiet ausgesetzt ist, kommt
P . ,. Gefühl dauernder Unsicherheit . Denn die
- . ./ " tzungsmächte und vor allem Frankreich , das
vi .n . - Tagen Napoleons über eine erstklassige
^ " tische Polizei verfügt , haben das Land mit
iifc « Netz dou Spitzeln und Geheimagenten
. " Zogen . Als politische Gesinnungsschnüffler»o als Auskundschafter wirtschaftlicher Vor -
" "lge bilden diese Leute eine Gefahrenquelle

für jeden Bewohner des besetzten Gebietes . Sie
sprechen eines Tages als müder Wanderer in
einem Landhause vor , um nach dem Weg zu fra -
gen , und verwickeln hierbei den Hausherrn in
ein Gespräch. Sein Schicksal ist entschieden,
wenn er sich zu einer unvorsichtigen AeuHerung
hinreißen läßt . Er erhält von nun an keinen
Brief , der nicht geöffnet ist : sein Haus wird mit
Einquartierung belegt , und jede Schikane , die
ihm bereitet werden kann , wird ihm bereitet .
Denn der Wandersmann , der sein Motorrad im
Walde versteckt hatte , war politischer Agent und
damit beauftragt , die politische Gesinnung auf
dem flachen Lande auszuspähen . Da er wo¬
möglich als Elsässer noch vorzüglich deutsch
sprach , schöpfte man keinen Verdacht .

Viel ergreifender wird die Ueberwachung
dort , wo es sich um einen Mann von politischer
ober wirtschaftlicher Bedeutung handelt . Ist er
Beamter , so wird man zunächst versuchen, einen

anderen zuflüstert : Die Wände haben Ohren .
Diese Atmosphäre ist um so betrüblicher , als
man im Rheinland nichts zu verbergen und nichts
zu verheimlichen hat . Denn , um zu erfahren ,
wie unbeliebt sie am Rhtin sind , brauchen die
Franzosen keine Spitzel . Gerade deren Tätig -
keit ist einer der Hauptgründe , datz das rheini -
sche Volk von Tag zu Tag weiter von Frankreich
abrückt .

Welsche Heldentaten.
w. Mecklinghausen , 6. Febr . Infolge verschie¬

dener Zusammenrottungen liefe heute nachmit¬
tag die Besahungsbehörde die Stratzen der Stadt
mit Tankwagen räumen . Später wurden acht
Beamte der Schutzpolizei , die auf Patrouille
gingen und französischen Offizieren den Grutz
verweigerten , verhaftet , und mit Autos wegge-
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Verräter unter seinem eigenen Beamtenpersonal
zu finden und , wo dieses nicht gelingt , ihn dort -
hin einzuschmuggeln . Dies geht umso leichter ,
als der Rekrutierungskreis der Beamten da-
durch beschränkt wurde , datz nicht gebürtigen
Rheinländern die Versetzung nach dem Rhein -
lande nach Möglichkeit erschwert wird . Hier -
durch sind viele Behörden gezwungen , Leute als
Hilfspersonal anzustellen , die den Beweis ihrer
Zuverlässigkeit noch nicht geliefert haben . So
muh jeder Beamte damit rechne« , daß Abfchrif-
ten seiner Verfügungen und der bei ihm ein -
laufenden Berichte sowie wichtige Ministerial -
dekrete durch ein Tippfräulein oder einen be-
stochenen Schreiber an die Besatzung weiterge -
leitet werden . Die Erfahrung hat gezeigt , datz
die Besatzung sich im Besitz photographierter
Schriftstücke befand , die nur durch Veruntreuung
in ihre Hände gelangen konnten .

In gleicher Weise wie die deutschen Behörden
sind die industriellen Unternehmungen und ihre
Leiter der Spionage ausgesetzt . Ueberall finden
sich Unzufriedene uud Lumpen , die für einen
Tausendfrankschein den Feind über die , Stim -
mung der Arbeiterschaft auf dem Laufenden hal -
ten und jedes unvorsichtige Wort den Agenten
Frankreichs hinterbringen . Auch hier wird gern
mit Elsässern gearbeitet , die sich in dem Werk
anstellen lassen, um dann möglichst rasch in den
Besitz von Fabrikgeheimnissen zu gelangen .
Denn die politische und wirtschaftliche Spionage
geht im Rheinland , dessen westliche Orientie -
rnng heute zäher denn je von Frankreich be-
trieben wird , Hand in Hand .

Im besetzten Gebiet hat man aus der Ersah -
rnng gelernt , und sich gewöhnt , in der Eisen -
bahn , am Telephon und Unbekannten gegen-
über die grötzte Vorsicht walten zu lassen. Da -
gegen scheint man , wie einige betrübliche Ereig -
nisse der letzten Zeit gezeigt haben , im u n b e -
setzten Gebiet noch immer nicht genügend un -
rerrichtet zu sein , datz das Rheinland sich unter
der Lupe der Feinde befindet . Dieses War -
nungssignal gilt besoiwers auch den Zeitungen .
Sie müssen wissen, datz die Geheimpolizei sehr
interessiert ist . die Verfasser „anonymer Einge -
sandts " aus Aachen oder Trier zu erfahren , und
datz sie zu diesem Zweck ihre Leute auch nach
Berlin entsendet . Wer aber brieflichen Verkehr
mit den, besetzten Gebiet unterhält , muh beden-
ken , das, jeder Brief , der die Rheingrenze pas-
fiert , der Kontrolle der Besatzung ausgesetzt ist,
und zwar nicht nur der öffentlichen Banderolen -
kontrolle , sondern auch dem unbemerkbaren
Oeffnungsverfahren mittels Dampf . Da die
Posts ^ hen stratzenweise geordnet sind, so ist es
für die Kontrollkommandos leicht, regelmätzig
die Korrespondenz verdächtiger Personen durch-
zusehen . Dabei muh man sich in Deutschland
vor Augen halten , datz die Franzosen ein über -
politisiertes Volk sind, das überall politische Ge-
Heimnisse und Hintergedanken wittert . So gehen
völlig harmlose Bemerkungen als Beweis für
deutsche Konspirationen nach Paris , und der
Adressat des Briefes steht von Stund an in der
Verdächtigten -Kartothek .

Der Erfolg dieser Geheimpolizei , der man im
besetzten Gebiet ausgesetzt ist» ist der , dah das
von Natur offenherzige rheinische Volk Mih -
trauen und Argwohn gelernt hat . Es herrscht
cine Stimmung im Lande , der einer den

schafft . Dieserhalb wurde ein 24stündi«zei Pro -
teststreik angesagt . Heute abend kam eS nun
wiederum zu Zusammenläufen auf dem Markt -
platz, Ivo die Menge vaterländische Lieder sang.
Der Marktplatz wurde abermals durch fünf auf -
fahrende Tanks gesäubert . In den zuführenden
Stratzen wurde die Bevölkerung verschiedentlich
mit Kolbenstötzen traktiert . Etwa 35 Offiziere
erschienen in einem in der Nähe des Markt -
Platzes gelegenen Gasthaus , wo sie die Gäste mit
Reitpeitschen bearbeiteten und auf die
Straße trieben . Schließlich drangen die näm¬
lichen Offiziere in das Stadttheater ein . wo
eben der vierte Akt von Shakespeares König
Lear über die Szene ging , sangen ungeachtet des
Spiels die Marseillaise und sagten die Theater -
besucher unter ReitpcitschenHtcben aus dem
Haus .

Ueber die Vorgeschichte der Vorfälle in Reck-
linghausen meldet die „Boss . Ztg ." . dah durch
umfangreiche Käufe der französischen Soldaten
in den Lebensmittelgeschäften in der Arbeiter -
beoölkerung eine grohe Erregung entstanden sei .
In einem Schreiben der Ortsgruppe Reckling-
Ihausen der EisenHahnergewerkschaft heiht es :
Die Besatzung kauft uns vollständig ans , so dah
wir dem Elend verfallen müssen. Die Kauf -
leute sahen sich schließlich gezwungen , an die
Franzosen keine Lebensmittel mehr ab<iug«ben.
Daraufhin wurde von dem französischen Kom-
Mandanten die vollständige Schließung aller Ge -
schäfte angeordnet . Das führte dazu , dah sich
die vom Hunger bedrohte Bevölkerung
auf der Stratze ansammelte und ihrer Empörung
Ausdruck gab . Daraus setzte das Vorgehen der
BeiatzungKbeHörde durch Truppen mit aufgc -
pflanzten ? Seitengewehr und Tanks gegen die
wehrlose Menge ein .

Schule unö Klrche
Aus der Evang . Landeskirche .

Personalien . Pfarrer Emil D e m u t h
in Weiler bei Pforzheim wurde als Pfarrer der
Stiftskirche in Lahr bestätigt , Pfarrer Dr . E i -
fenlöffel in Flinsbach zum Pfarrer daselbst
ernannt : desgleichen wurden ernannt : Pfarrer
Albert Graf in Lichtenau zum Pfarrer in Wei-
ler bei Pforzheim , Pfarrverwalter Max G e t -
t e r t in Tennenbronn zum Pfarrer daselbst,
Pfarrverwalter Friedrich B ü h l e r in Will -
stätt zum Psarrer in Lichtenau . Pfarrverwalter
Adolf M a n g e r in Mannheim zum Psarrer in
Bauschlott , Vikar Hugo B a tz in Karlsruhe zum
Pfarrer in Willftätt . Pfarrer Wilhelm Duf -
fing in Holzen wurde auf sein Ansuchen auf
1 . April d . I . in den Ruhestand versetzt. — Nach
dem Stand vom 1 . Januar 1923 zahlte die evan¬
gelische Landeskirche 573 Geistliche , davon stehen
443 im Gemeindepfarramt , 8 sind zum Dienst in
Vereinen und

'
Anstalten beurlaubt , 4 sind Pfar -

rer an Staatsanstalten , die Zahl der Unstän -
digen beträgt 152 . davon stehen 130 im Dienst .
Es bestehen 443 Pfarrstetten , 429 sind besetzt , 14
verwaltet .

Bunte CSimnlC
Großer Erfolg deutscher Flugtzenge im Aus -

land. Nach «»iner Kabelmeldung ans Neuyork,
haben vor einigen Tagen zwei Iuuker -Wasser -
Verkehrsflugzeuge , die schon seit einiger Zeit
auf Euba stationiert sind, von San Domingo
einen ununterbrochenen Flug über das Caribi -
sche Meer nach La Guayra , dem Hafen von
Caracas und der Hauptstadt Venezuelas , durch-
geführt . Sic haben j>ie 500 Seemeilen <990 Kilo¬
meter ) weite Strecke über offenes Meer in
8 Stunden zurückgelegt . Für den Verkehr
des südamerikanischen Festlandes mit der im
Welthandel bedeutsamen Inselgruppe der gro -
tzen Antillen wird dieser Ozeanflug eine ganz
besondere Beachtung finden müssen.

Deutsches Leiden und Sterben . In Berlin
sind in einer Nacht 13 Gasvergiftungen vorgc -
kommen . In fast allen Fällen handelte es sich
um die Tat von Lebensmüden - , die aus Furcht
vor dem Verhungern in den Tod gegangen sind .
Nur in füns Fällen konnten die Samariter der
Feuerwehr mit Erfolg eingreisen . — Auch in
Hamburg haben die Selbmorde aus Furcht vor
drohender Notlage zugenommen .

Tragischer Tod eines weibliche« Sonderlings .
Aus Groh - Corbecha (Kreis Wcihensels ) wird
gemeldet : Vor einigen Tagen wurde die Witwe
des Inspektors Schaper tot aufgefunden . Der
Tod muh schon in den Weihnachtsfeiertagen ein -
getreten sein. Die Frau . lebte nur von Brot und
rohen Mohrrüben . In ihrer Wobnung selbst
sanj> man nicht ein Brikett vor . Sic lebte im
Wahn , dah sie mit ihrem Gelde nicht mehr aus -
komme, dabei hinterlieh sie eine Doppelvilla mit
Gartenland , Einrichtung für 10 Zimmer , Gold ,
Silber , silberne Bestecke , goldene Ringe , nagel -
neue Stoffe , Bettzeuge ufw . Vieles ist davou
verdorben und verstockt. U . a . fand man im
Misthaufen etwa 1 Zentner rohen Kaffee , ferner
Bohnen , Erbsen , etwa 1 Zentner Wurst hing
unter den Betten , Kakao und Schokolade .

Eingeschneit, Das 1800 Meter hoch gelegene
Hotel auf dem Wendelstein in Oberbaye -rn ist
seit 14 Tagen eingeschneit , abgeschnitten vom
Tal , der Bahnverkehr eingestellt , das Telephon
unterbrochen . Das Hotel — nicht das geschützte
Wendelsteinhaus — l?at sich in seiner verfehlten
Bauanlagc direkt als Schneefalle erwiesen . Die
Nordfeite des Hauses ist von Schneemassen ein -
gedrückt und dadurch sind zehn Zimmer unbc -
wohnbar geworden .

Spenden für die Karlsruher
Winternot .

Seit unserer Neröfsentlichung vom 7. Januar sind in
unserer Geschäftsstelle weiter eingegangen : P . H . 1000 Jl .
P , Eck . 500 M , E . R . 600 Ji . ff. St . 500 Jl . Rart . Chri -
stian 2000 Ji , Ungenannt 100 Jl , Luise Stolz Witwe
und Chesredakteur Stolz szweite Svende ) 2000 Jl . Kran
Karoline Braungart 200 Jl , Busold & Nied 5000 Jl .
K . SC. 1000 Jl . Angestellte der A .E .G . Karlsruhe 8«50 Jl .
Friedrich Müller 500 Jl . Volksschule Rubkeim S100 Jt ,
aus England und Dänemark durch E . H . 20 000 Jl .
Ungenannt 200 Jl . Damvfwaschanstalt Schorpv 10 000 Ji .
Lehrerkollegium der Lindenschule 8800 Jl , Geschwister
MooS 5800 Jl , Brauerei Heinrich Fels 5000 Ji , E . H.
500 Jl , durch Rechtsanwalt Dr . inr . Haeselin : Sühne -
betrag einer Prozehvartei 2000 Jl . F . W. 1000 Karl
Bner . Kfm . , Sosienstr . 118, 5000 Jl , L . und I . Wolf
500 .11, OberlandeSger .-Rat Dr . Jordan , Verzicht aus
Honorar , 150 Jl . Frl . Anna Koch 100 Jl . Reg . -Nat Boe-
aele 8000 Jl , Rausseid aus eine Bermählungsanzeige
10 M . Frau LandgerichtSvräsibent Treszer 5000 Ji .
Landgerichtsrat Deimling 2000 Jl , Karl Riickl . Eisen¬
handlung . Januarbetrag . 5000 Ji . Dr . ll . 2000 Jl .
Linkenheim 1500 Jl , Unbekannt 1000 Ji . M . Prinb 1000
Mark , Geheimrat Dr . Cron «weit , lyabe) 2000 Jl , Le-
bold 1000 M . H . M . 1000 Jl , Juwelier Jock (zweite
Gabe ) 5000 Jl , junge Schweizerin 15 000 Jl , Reg . -Bau -
rat Schachenmeier 2000 M, Frau H . SL M . «zweite
Gabe » 1000 Jl , Namenlos 5000 M. B . Karlsruhe 5000
Mark , K . K . 1000 Jl , B . M . 10 000 Jl , I . B . 500 Jt ,
F . F . 1000 Jl , Beamte und Angestellte des Eisenbahn -
betriebskrankenhanseL und Arbeitervensionskafle V für
die Reichsbahn . Karlsruhe , 7300 Jl , Gräsin Douglas
in Gondelsheim 100 000 Jl , Personal der Firma Ham -
mer & Helbling 7000 .Ii , Professor A . B . 10 M0 Ji ,
zusammen : 272 710 .U. Gesamtbetrag : 984 U44 .50 Jl ,
20 Dollar und 20 Schweizer Franken .

Wir danken herzlich im Namen der Bedachten und
bitten um weitere Gaben .

Die Geschästöstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

Spenden für die neubesetzten
Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegailge » :
Südendschule 1 Klasse 7, 11 , zweite Svende , 1500 Ji ,
I . B . 5000 Jl , einwibiger Spender 80 französische Fran¬
ken , Hebel- Markgrasen -Töchterschule Klasse 8 . 1 5000 Jl ,
Professor A. B . 10 000 Jl , ein Westfale, zweite Gabe .
8000 .U , Frau E . Jonas 1000 Jl , Dr . Jul . Kohl 5000 Jt .
G . U . 2000 Jl . von den Beamten der Bahnmeisterei VII
Karlsruhe 10 000 Jl . Gerettete Ursula 1000 .H , B , F .
1000 .k , Dr . med. K. Roth 5000 Jl , Frau I . G . 2000 Jt .
Friedr . Quenzer , Haupt ! . , Weiler bei Pforzheim . 1000
Mark , Leov . Ganz , Lehrer , Allensbach a . See , 1000 Jt .
von den Angestellten der Berlinischen Feuervers . - Anit .
Gen . - Ag . Karlsruhe 18 435 Jl , Generalagent Kaufmann
7000 Jl , Friv Straile . Svezialhaus für Soeisesarben
Karlsruhe , 10 000 Jl , Ungenannt 1000 Jt . zusammen :
90 035 .11 und 80 französische Franken .

Gesamtbetrag: 5 «88 417 Jl , 87 französische und
10 belgische Franken.

Wir danken den verebriichen Spendern für die tat -
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opserwilligkeit
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem zähen
Feind geknebelten Ruhrbevölkerung slir ihr Aushalten
unsere Dankbarkei , zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter -

strafte 1 entgegen Einzahlungen können auch aus unser
Postscheckkonto «Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werden .

#
Die von den Angehörigen der Reichsvost - und

Telegraphcnverwaltung des Bezirks Karlsruhe
Äiir Unterstützung unserer schwer bedrängten
Volksgenossen im Ruhrgebiet gezeichneten Be -
träge belaufen sich auf rund 12 Millionen Mark .

G <yieral -^
Vertretung und rabrikla ^ er ifroiiclorfr & ftioäSert , Karlsruhe i . B « Feinruf 4993 .
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. Bekanntmachung.
Die Mavi dsrB «rsicker »i« ssvertreter als Bei -
iiizer beim Berii «k»? rungSan »t arlärube betr .

^{ur Wahl der Versicherungsvertreter als Bei -
iiker beim Verficherungsamt Karlsruhe warben
iolgenbe

vorschla ?slisten
in der nachstehenden Neid .' nsolae eingereicht ,

i . Seitens der Arbeitnehmer :

Vorschlagsliste A :
I . Tavvcrt , Bruno . Schreiner , Karlsruhe ,■J . Wiichsman » , Ädolf , Bnchdruckmaichinenm « lst« r ,

Karlsruhe .
n . :>iies , Wilh .. Gewerrschaitsangeftellter , « ar >ör „
!. Würz . David,ÄrankenkasfenangesteNter , Karlsr .

Heft . Qualbert , Hvlzbauer , Karlsr .- Daxlande » ,
(i. Mischer . Simon . Ziffer , Karlsruhe ,

i? cU , Johann , Schreiner Karlsruhe ,
> Kemvf , Bruno , Krankenkasseuangekt .,Karlsruhe ,
!| . Sain . Martin , Buchöiuckmaschinstr . . Karlsruhe ,

ist Strcib . Mar . Zementeur , Karlsruhe .
11. Riedl , Haus , Gauleiter des Laudarbeiterver -

bandet . Karlsrnhe ,
12. Stoll , Emil . Hobler . Hagsield ,

Kirlteii . Wefmfifistüöier , Karlsruh ? .
14. Kv d. Wilhelm , Gesmästssabrer . Karlsruhe .
>7». Pölich , .Xerdmand , Hils «nrbeiter , Karlsruhe ,
ifi . Maiek , Wilhelm , Maschinensetzer , Karlsruhe .
!7. Ät ' her . Peter , Tchrütietier . Karlsruhe ,
18. Miiller , Sranz , BnÄbinder , Karlsruhe .

Vorschlagsliste B :
I . Eichbaum , Georg , Gewe rksckastssekr . ,Karls ruhe ,■J . Günter , Karl , Kaufmann , Karlsruhe .

Moser , -.'Idols , Kranensiidrer , Karlsruhe ,
i. Z! oe , Elise , kausin . Angeltellte , Blankenloch ,

Psatteicher , Karl , Holzhauer , Blankenloch .
>. i'aab c . Albert , iausm . Angestellter , Kar . sruhe ,

7. bemann . Landolin , Zager . Karlsruhe .
' . Kosel . Lina , kauiin Angestellte , .Karlsruh « ,
t». » rech. ^ uasn . Schreiner . Karlsruhe ,

>l>. Möller , Josef . Packer . Bulach ,
II . « chä' er . Wilhelm . weschüstSsührer . Karlsruhe .
lZ. Ha ist , Kranz , Schlosser . » arlSruhe ,
! !. Breitner , Ziaimund , Schreiner . Karlsruhe ,
H Lebercr . Reinlwlö , Lackierer , » arlsrnhe ,
>5,. Götz , Albert , Srvneider , Karlsruhe ,
il !. Rüetttger , Johann , Tckreiner , Karlsruhe ,
! 7. Bayer . Ferdinand . Schlosser , Karlsruhe ,
1s . Wagener,Kasuar,Gewerkschastssekr . Beiertheim

Ii . Seitens der Nrbeitaeberi
>. Direktor August Sönnlng . Karlsruhe .

Fabrikant Isaak Weil . Graben .
:. Malermeister Karl Glaser , Karlsruhe .
!. Bauunternehmer ,̂ erd . Doldt , Khe . - Mllhlburg .
i . Direktor Dr . Hormann Guhl , »tarlsrude .
l>. Landwirt und Giiterverivalter Rösch . Graben .

A !S Ersa <, ' eute :
1. ,> riseurmeister Kranz Haselwander , Karlsruhe ,
Z. Direktor Ludwig Becker . Karlsruhe ,
3. Divl .-Jng . Julius Rötzler . Karlsruhe ,
!. Fabrikant Hans Barth . Karlsruhe ,
Z. Obervostsekretar Fritz Maoer , Karlsruhe .
8 Oberiinanzinw . <̂ r . Wildentaler , Karlsruhe ,
7. Fabrikant Ale ?̂ Grtinhut , Knielingen ,

Glasermeister Ferdinand Lang , Karlsruhs .
Elektro - Jnstallatmstr . Wilh . Livv , Karlsruhe .

>a . Direktor Emil Günther . Karlsr .- Grüttn ' inkel .
il . üiechtsanwalt Otto Heinsheimer , Karlsruhe ,
! 2 . )! Itdttrgermeistcr und Landwirt Heinrich Grotz ,

Weischneureut .
Karlsruhe , den g. üebruar 1023. V .Z . 11
Uad . B - zirtsamt . — Bersich - rungvamt .

Ter stcllv . Borsitzende als Wghlleiter .
i; » ni »sa «i,en betr .

Im Monat Januar l !»Ä wurden folgende Ge¬
genstände aus dem Fundbüro abgeliesert :

Brosche , silberne Nadein, . Ringe , KeUchin mit
Anhänger , Armbänder , Manschettenknövie . Hals «
ketlciien , Zwicker , Brillen . Lorgnette , Serrenuhr ,
Ztöcke,Herrenhüte . Pelzkragen . Ztoisaiirtel . Hand -
schuhe , schirme , Kinoerkävocken . Pserdedccke , Fahr -
radschlüssel . « inöe 'rmütze , Motorradkette . l reh
liraunts Huhn , grüne Ä̂ ollc , lederne Aktenmappe .
Haarsvange , Haarkamm , Stosibeutel , Ruch . Leder -

inllvvel , Manschette mit Knovs , 1 Jacke und Arbeits
ichürze . Herrenhemd u . - Untertacke . Leiterwägekbcn .
wollene Kuabenmütze , Radbüchie ans Messing ,
1 Shawls , Haarkette . Rahmenbau von einem Fahr -
rad . 1 Henkelkorb , Stritnadelu aus Horn , Löth -
lollien , Hundeleine , 1 Benzinbehälter , 3 Garten -
lillble , Musikmavve . Fahrrad . Korbdeckchen . Geld -
beutel mit gröberen Betragen , ebenso Bargeld , da¬
runter lNl >M .<e . Zvva .< Schlüsselhnnde , Gegen -
stände , die im Warenhaus Tietz gesunden wurden ,
Hunde , die im Hundezwingcr « iut ^rgebracht sind .

Die Gegenstände können von den Eigentümern
oder soustmen Empsanasberechtigteil im Zimmer 6
des Bezirksamts abgeholt werden .

,> alls sich die vmpsangsberechtigteu nicht recht -
zeitig melden , geht das Eigen um an dem Fund -
gegenständ nach Jahrcssrist aus den Finder bezw .
die Stadtgemeinde über .

Karlsruhe , de » 2. Februar 1923. C 3 18.Badiiches Beiirtsamk — Polizeidirettwn .
Am 16. Februar beginnen
neueAbendkurse

I
und Schreibmaschine . '
BeginnneuerHalbjahreskurse Mitte März

Privathandelslehraostalt and TöeM«rhaitdelsschilc
t » Karlsruh «

Karlstr . 13.„ Merkur

Gaskoks .
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmen ab

12. ds . Mts . bis auf weiteres :

Nutz- und Stückkoks
den Zentner zu Mk . 8VVV.— ab Werk

„ Mk . 8800 .— frei Keller
Die Zufuhr von Koks au unsere ständigen

Abnehmer ( Abounenten ) erfolgt nur aus je -
wellige besondere Bestellung .

Karlsruhe , den 9. Februar 11)23.

SlM . © « 5- , M ?r > und EleWikSlsm ».

SM . WWMO
Die Kassenttunde » werden vom 12. d . M . ab

wie folgt feltgesetzt :

Samstag vormittag von 8 - 1 Uhr.
Au den iibrigen Werktagen :
vormittags von 8— ^1 Ahr.
vachmtttaNS von % 3 - i Ahr.

Versteigerung .
Montaa . de « 12. Kebruar. nachm 2 Ul,r ,

versteigere ick ini Austrage Sirschstr . 1, part . rechts :
t Bett , l ^ iachttisch , l Schrank , l Kommode , I Kom ^
modo mit Äuiiat ?, l Diwan , Tilche , Stühle , Sviegel ,
I ^ chast , 1 Stehpult , l Liegestuhl , 1 Kücheuschrauk .
I GaSherd , Küchcngeschirr , Herrenklcider , Weib -
zeug . 2 Wanduhren und sonstige Haushaltung -
gegenstände : serner voraussichtlich : 1 kompl . Utir ^
macher - Haudwerkg, « ug mit allem Zubehör , Neva -
raiurtisch und Kästchen mit Schublade » , sowie eine
« rofce Anzahl Ubren - Ersabteile , 1 Goldwage mit
Gewichten . Besichkigung von 1 Uhr ab .

D . Gukmann , Anwovakor .

mm . Kleider .
« uttionslotal . Karlstrake 37. Tel 551S.

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

FrteUfichspIatz t , Eingang RitlarstraSa
Fernsprechanschluß für :

Siadtgetprache: Nr. 39,4M5,4585 .4597 . 4593
ornycoprSche: Hr. 4901 . 4902 . 4933,4934,4995

Lederwaren
Oamentasohen , Brief - » . QeldJohalnUsoiiati , Relt «-

HandkofTer, Sohralbniappen , Sdhreibunterlagas

Photographie - Rahmen a Feine Briefpapiere
Schreibzeug-Garnituren "

6a*chank *Artlka! allep Art.
Bernhard Müller
Kalserstr. 233 Telephon 5368 .

EiSt sofort ESIt
Ihr Herren und Damen schadet euch
bei der sortgesebteu Preisstiigeruna selbft ,
w : nn ihr nicht sosort dcn Bedars in
■Qerttn unt Dame « ! eiöcr aller Art .
auch bei zugebrachten Stossen aus feste
Rechnung und auf Teilzahlung bestellt . —

— Beste Maßarbeit zugesich : rt . —

herm - « . LmeMMml gelenmeist
( früher Strasburg » BMorlastrahe 1» .

t 5 yi «. I # ■' l 't

Methode Ritter

Speziaf

Sprachinstitut .
lali . u. Leiter : H. K. Ritter , gepr. Sprachlehrer
Karlsruhe : Leopoldsiraße 1 (am Kaiserplatz)

£ XiU *. 2 - SLT ..<8

unüberfroffen !

i
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NORD- , ZENTRAL- UND SDD -

ANERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Befärdsrung über deutsche und
eusländlache Häfen . — Hervorraaende
III. Klasse mit Speise - und Rauchaaal .
Erat klassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wSchentlicke Abfahrttn van
HAMBUSa NAC » NEW YORK

Auskänft * und Drucksachen dmeft
HAMBURQ - AKERIKA LINIE
MAMBURG und deren Vertreter in ;

Karlsruhe

j E . P . Hieke , Zigarren- Import .
Kais8r8tr . 215 , b . d. Hauptpost . Tel • 87

Neue Kurse beginnen
Anfang Februar .

Honorar mäßig .
'
h &nmmmasz

Teilzahlungen gestattet

juutm
aus der Zwiebackbäckerei

Wilh . Krauth , Neureut , Baden .
Fernruf Karlsruhe Nr . 4887 .

Er ist der beste und billigste Zwieback .

bieten rasch u . preiswert
| dieTagblattdruckerei
, Ritierstraüc 1, Fernsprecher 297 .

Sachgemäße

Steuer -Mng
bringt Vorteile !

MMi Ireobanilgesellsclialt m . I Ii .
Karlsruhe , Tel . 4602 Villingen , Tel . 3C4

Ludwigsplatr Gerberstr. 63.

im7777iriTifY»iifHiTiTTrii»TT1

Confectionshaus

Hirschen
Spezialgeschäft für Herren u . Knaben

Berufs - Kleidung und Wäsche ^ b ^ .

Kaiserstrasse 95 \

« MS SeleMlSWsWer
Perlfran en , Tischlampe » : c .

liefert noch zu billigen Dreisen
F. Scheti , ZNolikeslr . 81 . Telcph . 4917 .

Ritmiilier
S"! anofertefabrlk ♦ Güttingen

Gegründet 1795.

FiiigehPfanos
Filiale

Karlsruhe, KalserstraBe 167.
Telephon 1073.

r
Einirschtsaai

Sonntag den 13 . Februar , 7 */« UHr
Einziger

Heiterer Abend
Professor

Jhr ' M W .

MARCELO . SALZER
Auslese heiterster Meisterschöpfungen
Karten zu 1200. 1000. 800,600 v . 400 Mk. bei

Kurt IfSUfSlÜt , Waldstr - 39 . igF

Die ci entliche
» ettotßj -rwaase5 äRntrrislasutä tot*

Ret -hSbahndirett -» »
am 18 . stebruar

bcginn t 8 Ui ir np rm .
Die © emchiiig nli :» *

» ei « , versteigert aw
Tienstag . d . >!t. d .M !S-.«nch mittag » L Uhr. uM
dem Nnthause einen ab¬
gängigen

Schweinefasel .
Der Gemeinderat . ^

OSHiSnrf!ty»gSl
Leistungsfähige

Mklgllll . WelWte
kann noch eiuiae Aui '
triiae in Drever - no »
Schlofserardcite » est '
gegenneymen . Reil . >«>
Massenartikel « ngebote
unter Nr . 3SU8 ins Tag »
blatmiito erbeten .

Entwürfe
für das Kunstgewerbe
Reklame — Mode

Stickereien
Vorzeichnen jeder Art

Zeiehenkunst
Fr iedenstraßo 10.

Auf vielseitig . Wunech
Annehme z . kommie -
sionswete . Verkauf von
Kunstsachen , Oelge *
mäldon , Hendarbeiuir ,

Stickerelen etc .

Ihr Pakbild
erhalten Sie schnellstens
im Plioionr . A !elier.

Hcrrenkrakie L8 . ^
_ Umzüge , des. 5 . eiti ««r
Fuvrwerkkon kurrenzloü
dilti » . K . Mulsin -, «»'
«lorkstrage 8. Te l . 17G

Revaraturev a » Kl « '
ieti- AuIai -i « . BadeSse« .
Warmwasierbereit . . ?lcn'
tralkieizunaen . -ilitoaene
Tlfweikarbeiten werden
los . nach « utaabe aus -
aefOhrt Emil Schmidt f'»»•ti ftimrnteure . Ättf1'
lerfttafit 309 . _

ZentralheizungE. SCHMIDT <& KOKS.
lng.f Hebelstrcßc 3

Feinsitzender
Korsett>£rsats

Leibchen , Büsten
haltet -,OamenbindcH '

DauncndecKen ,* SteppdecKen
Damen- und

Kinder . Wäsch ®
aller Alt in div . Stoffen.

Schuhwaren aller Ar1-
Lebensmittel

preiswert , in bester Qaalit***

^ STNeuberf
Amaliensir . 25, Emgf Waldsö"

Landestheater
Sonntag , den 11 . Februar 1923

Konzerthaus
nachmittags 3—5 */* Uhr

Volksbühne N 5
Der Raub der Sabinsrinnsn

abends 7 bis nach 9 Uhr
Parkett i . Abt 1200 JC

Charleys Tante.

vormittags 1J— 1gl Uhr
Sperrsitz I. Abteilung

500 ,41
Max und

Moritz

abends 0V2 bis g . 9 Uhr
Sperrsitz 1. Abt. 2400 J {

?um erstenmal :
Der Vetter aus Dingsda
OpereJte in 3 Akten von
Herrn . Hailer u Ridcamus
Musik vor. E. Künneke.

Kragen -Wäscherei Schorpp «LWL ? •IfJKSh1? ' ®Innahme -
Steilen :

Karlsruhe »
Benihardstraße 8
Kaisitstr. 34, 94 und 243

Qerwijstraße 30
Arn.ilienstraäe 1 "
W;ildstraBe 61
VCtlhelmitraSc 32

Aumistastraße 13
Schillei Straße 18
Kaiser-Allee M
Oabelsbeigerstraße 1

Rheinstraß « IS.
Ouriach :

Hauptstraße 15

Rovena Brefeld .

Roman von Joachim v . Dürow .
d « ) lNachdruck verboten )

18 . Kapitel .
Tic Wvlinung , die Konrad Erkfell ' der

stadt gemietet , war vvn der Gräfin Erkfeld und
iliren Töchtern vor einem Jahre bezogen wor -
den . ohne das ; eine der drei sich die Mühe ge-
nommen hätte , sie vorher '

anzusehen . Ans i>cr
cittcn 3eite lagen zwei Schlafräume , auf der
andern daö Mzimmer und der Salon . Ein klei -
» er , mit Klematis berankter Balkon führte mtf
ciite mit anspruchslosen Bäumen besetzte Straße .
Es gibt eine Menge Menschen , für die dieses
Heim durchÄiis behaglich gewesen wäre , für Er !--
selds aber nicht — kein Blick in grüne Weiten —
das (Gegenüber bildeten Mietwohnungen und
Schaufenster mit Konserven . .Kerrenwäsche .
Schuhiverk . eines mit Särgen !

Zuerst , als das Einrichten die volle Tätigkeit
beanspruchte , war es noch gegangen . Als aber ,
dicht aneinandergedrängt , jedes Stück Aiöbel
auf seinem Platze stand , da währte es nicht lange ,
und sie hatten geistig so ein bißchen ihren Knax
weg alle drei .

Tie Gräsin sah alt aus mid war angekränkelt
von der Enge der Verhältnisse . Die Toiletten
hörten auf . der Mittelpunkt ihres Denkens zu
sein . Sie ging nur in der Dämmerstunbe aus .
Wenn sie sprach , handelte es sich zumeist um
ihre gestürzte Größe . Ab und zit verfiel sie in
einen hysterischen Weinkramps .

Cecile malte nette Bildchen , in Pastell oder
Oel . Ab und zu fand sich ein Geschäft , das es
damit versuchen wollte ? meistens aber schmückten
sie die Wände der eigenen Zimmer .

Rovena hatte die Wirtschaftsführung über -
nommen . Zuerst durchaus reichlich , dann plötz -
lich knauserig . Als dieses eine allgemeine Ver -
stimmung hervorrief , kehrte sie wieder zu dem
ersten System zurück . Im übrigen kam man
aus dem SichwunSern gar nicht heraus , bei -
spielsweise darüber , daß man mit dem ganzen
Troß von Dienerschaft in Ulmenhof ntdn ko viel
Verdruß gehabt hatte , wie mit dieser einen nn -
geschulten Zofe . Des weiteren darüber , daß ein
solck ruppiger Haushalt , der Haushalt kleiner
Leute , der doch nur eine Kette von Entbehrungen
war , so viel mehr kosten ronnte , als Lonrad , dem
sie als Kenner vertraut , es angenommen . Sie
brauchten mehr , als sie brauchen durften : sich mit
den vorhandenen Mitteln einzurichten , blieb ein
Problem » und Probleme zu lösen war niemals
Sache der Erlfelds gewesen .

Geradezu ein Ereignis bilöete der unerwar -
tete Besuch des Amtmanns von lllmenhof und
seiner Schwester Malchen . Der Amtmano stand
da und schaute sich nm ! sah die kleinen Zimmer
gefüllt niit den sich hart aneinanderdrängenden
Möbel » , räusperte sich und — wurde verstanden .
Als durch eine vssenstehende Tür nach der Küche
hin Tante Malchen Rovena am Herde stehen
sah , wie sie, da das Mädchen seinen Ausgehtag
hatte , selber den Kaffee für die Gäste bereitete ,
schneuzte sich Malchen Klein kräftig : sie war im »
mer hart an der Träne , wenn ihr was zu Her -
zen ging . Der Amtmann erzählte viel vom Ul -
menhof , mehr als ihnen lieb war . Von den zwei

alten Gäulen , die als unmitze Fresser an einen
Droschkenkutscher verkauft worden waren : von
den zwei Weibchen , der Rtnkin und der
Schmidtin . deren harte Keindschaft Rovena oft
ausgeglichen , nnd die nun in eine Stube gesteckt
worden waren , mitsamt dem alten Groll . Von
etlichen Baumriesen , die gefällt worden und
vom Karo , der als uubrauchbar demnächst er -
schössen werden sollte , Ja . ja : es war ein scharfes
Regieren jetzt in Ulmenhof . Schließlich , als der
Besuch sich schon zum Abschiednehmen erhoben
hatte , sagte der Amtmann : „Ja . was ich noch er -
zählen wollte , Komteßchcn , wissen Sie , wen ich
neulich in unserm Städtchen getroffen habe ?
Keinen andern als Kurt Forster , unfern ver¬
flossenen seinen Kofmich . Was er eigentlich
dort gewollt hat , weiß ich nicht ! Jedenfalls ha -
ben er und ich in dem Gasthof zusammengesessen
und der Wirt mußte herausrücken mit dem , was
vom Besten in seinem Keller vorhanden war .
■in die Flasche zwischen uns , hat er sich erzählen
lassen von dem Tode des Herrn Grasen und
allem , was dieser nach sich gezogen . Er kam
immer wieder darauf zurück . Gefallen bat er
mir nicht — neeJ Es war so etwas Geschäfts -
mäßiges . Trockenes in ihm : und hochnäsig war
er ja immer . Er ist nun richtig Rittergutsbe -
ntzer geworden , in der Nähe von Bremen . Ne -
bcnbei Vormund seiner Nessen , weil der ältere
Bruder gestorben ist . Vermutlich wird Herr
Kurt , wie die Leute sagen , nach Ablauf deS
Trauerjahres , die verwitwete Schwägerin het -
raten : hauptsächlich wobl , weil deren Vcrmö -
gen im Geschäft steckt. Wie denn das so ist , ja ,
ja !"

Die auf den Besuch des Amtmannes folgende
Nacht war für Mutter und Töchter eine schlaf¬

lose , und es sollten ihr eine ^ anze Reihe voV
durchwachten Nächten folgen . Da das Barges
bald ausgegangen war , holte man die Lebens «
mittel aufs Buch In den Büchern aber feöl ^
der Vermerk : „ Dankend empfangen " . £ >"-
Kaufleute weigerten sich , aus diese Art weiter &
liefern . Nie waren derlei Nöte so nnmittelba ^
an die Gräfin herangetreten . Natürlich würo °
bei Gelegenheit der Bettel bezahlt werden : abc »
die Gelegenheit blieb aus und die Schlange
Rechnungen bekam einen geschwollenen Leiv '
Ohne ihre Töchter davon zu benachrichtige «'
faßte die Gräfin den Entschluß , an den
Geheimrat zu schreiben . Es tagte der Familie »^
tag und er als Präses habe es dabei zur Sprach ^
zu bringen , daß die einstigen Ulmenhofer ,
dem , was sie besaßen , sich nicht in Einklang 3U
stellen vermochten

Der Onkel Geheimrat schrieb zurück , f
1'

hatte es schon öfter in seinen Briefen dura ^
blicken lassen , wie dankbar die Frauen zu sej

"
hätten , ökib ihnen aus besonderer Berücksicht '

gnng so viel geblieben sei . Nun wurde er dcUl-

licher . Man verlangte direkt , daß sie mit etnew
Einkommen , das für tausend Familien 8£
nügte , sich auch ihrerseits einzurichten wüßten -
Einmal noch würde der Onkel die rückständige ''

Zahlungen begleichen , und zwar aus eigene
Mitteln , dann aber nicht mehr . Ueber jede itfc '

teren Anforderungen an den Familientag würv
in Ablehnung das Kreuz geschlagen werden .

lFortfetzuug folgl .^
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